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G. Sch . Vom Parteitag in Leipzig haben wir erwartet

>>nd von ihm gefordert , daß er sich der großen Verantwortung
"kwußt fein möge , die in diesen schicksalsschweren Zeitläuften
?®f ihm lasten. Wir haben uns nicht getäuscht : der Parteitag ,
xr gestern nachmittag zu Ende gegangen ist, war sich seiner
Aufgabe, seiner besonderen politischen Bedeutung bewußt.
Mt großer Mehrheit hat er politische Veschlüsie gefaßt, die

, lvwohl dem Ernst der Stunde wie den Interessen der Ar-
j Merklasfe in Deutschland durchaus Rechnung tragen . Der

Parteitag hat die Haltung der Reichstagsfraktion und ihre
^olerierungspolitik gegenüber dem Kabinett Brüning ge-
Migt , er hat auch die Fraktion autorisiert , nach eigenem
pflichtgemäßen Ermesien die Entscheidungen zu treffen , die sich
"Us der jeweiligen Situation ergeben. Die neuen Notverord¬
nungen werden harte und bittere Tatsachen enthalten , trotz -
??tn bars auch die Sozialdemokratie nicht einen Augenblick

Nerven verlieren ; sie muß wißen und sie weiß es in ihrer
Mhrheit , daß die Not sogar Eisen bricht. Die Reichstags-
naktion wird Ende nächster Woche zusammentreten und sie
N

'rd zu prüfen haben , ob der Charakter und der Inhalt der
^ Uen Notverordnungen für die Sozialdemokratie noch träg¬
er ist und , ob je nachdem , der Reichstag einzuberufen sein
?ttd . Darüber kann und darf sich niemand täuschen , die Ein¬
rufung des Reichstages heißt wahrscheinlich die p o l i t i -

Krise , die die Nazis und Kozis wollen ; außer ihnen
M neben ihnen auch noch andere Zeitgenosien, denen die
Gegenwart und die Zukunft des deutschen Volkes weniger
wichtig ist , als ihre eigenen Parteisuppen .
, Es hat auf dem Parteitag wohl keinen Delegierten gegeben,

sich nicht bewußt gewesen wäre , welch schwere Belastung
Partei seit dem 14. September auf sich genommen hat und

n der eindringlichsten Weise ist den Delegierten auch dar -
°slegt worden , daß eine eventuelle Fortsetzung der Tolerie -
^ngspolitik für die Partei neue Belastungen bringen wird .

Md trotzdem hat der Parteitag der Fraktion freie Hand der
Mtschlußfasiung gegeben, die wahrlich für die Mitglieder der
ü ' aktion nicht leicht zu tragen ist. Die Sozialdemokratie hat
z1 dieser so furchtbar ernsten Zeit parteimäßig Opfer auf sich
Kommen , die vielleicht keine andere Partei zu tragen in der
^ ge wäre . Sie wird dafür keinen Dank ernten von ihren
^ gnern ; sie wird aber ihre innere Kraft heben und sie wird

rein parteimäßig , schließlich den Erfolg davon tragen ,
7Mn sie den Weg des Verantwortungsbewußtseins entschlos-
M weiter geht.

Die Opposition innerhalb der Partei ist zahlenmäßig derart
»terlegen, wie es vor dem Parteitag niemand für möglich

galten Hat ; am allerwenigsten die Opposition selbst. Wer
N Verhandlungen des Parteitages beigewohnt hat , weiß,
^ 8 die drei Hauptreferenten , die Genosien T a r n o w .
*- 1 ei tscheid und Sollmann daran ein besonderes
^ dienst tragen . Glänzend waren die rhetorischen Leistun-
"M . überzeugend bie

ändischen Stube
- :aten sie nur di ,

^ ldemokratie alles daran zu setzen hat , um den Faschismus
der Machtergreifung fernzuhalten , sofern die Sozialdemo-
e das auch in der Zukunft zu verhindern vermag . Wert¬
er denn je , kämpft heute die deutsche Sozialdemokratie für'

».Demokratie und für die Arbeiterklasse in ganz Europa .
Parteitag hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß die

- zialdemokratie es strikt ablehnt , für die Politik und für die
siung des Kabinetts Brüning irgendwie Verantwortung

iia, rnehmen ; die Partei behält zu jeder Stunde freie Ver-
ihres Handelns , das allein bestimmt wird von der

. -> überzeugend die Argumente . And als die Vertreter der
isländischen Bruderparteien zu den Delegierten sprachen ,

>; Graten sie nur die eine Auffasiung, daß die deutsche So -
y.̂ emokratie alles daran zu setzen hat , um den Faschismus" der Machtergreifung fernzuhalten , sofern die Sozialdemo-

das auch in der Zukunft zu verhindern vermag . Wert -

fei. Mntwortung vor dem deutschen Volke und vor der deut-
Arbeiterklasse im besonderen. Die Partei wird auch vor

Hw offenen und rücksichtslosen Kampfe nicht zurückschrecken ,
p>ib? Kabinett und die hinter ihm stehenden Kräfte es
w ! "üders wollen. Heute in Deutschland gegen die So -
gr oemokratie Politik treiben zu wollen, heißt für das Bür -
iLlu,n eine verdammt gefährliche Sache unternehmen . Ob
tz ^ Brüning in vollem Umfange sich dieser Tatsache bewußt

M dahingestellt bleiben.
i ' a/r Parteitag hat auch den entschlosienen Willen zur so -
tyrt, . fttfdjen Lösung der durch die privatkapitalistische
Irj? 5" rtschaft erzeugten Notstände bekundet. Wir können uns
Ick ^ .ohrzehnten nicht erinnern , daß gerade das s o z i a l i st i-

unserer Bewegung so scharf und eindeutig auf einem
Vh v 9 betont worden ist, wie in diesen Tagen in Leipzig.
ket 9r t Bewegung der Nazis wie der Kozis .ist der Ausdruck

.uflehnung gegen die kapitalistische Wirtschaft : es ist dort
tejx ;

1 kre geleitete Auflehnung , aber die PaÄeien der Ver-
«ts»>

!°ong der privatkapitalistisch e n . ? Eesellschafts -
Mg mögen sich vorsehen, damit ihnen nicht eines Tages
-vach über dem Kopfe lichterloh zu brennen beginnt .

Win ®e0ncr aller Schattierungen haben von der Leipziger
schwere Differenzen innerhalb der Sozialdemokratie

rifflet ; sie sind gründli ' . .
(to^ j^ njen sind weder durch geschickte Regie noch durch or-
Djx Dorische Maßregeln vertuscht oder unterdrückt worden,
»ertr^ bvosttion konnte frei und ungehindert ihre Meinung
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auf der Tribüne des Parteitages sich durch die Jugend eine
Claque zu schaffen, die jede radikale Phrase beklatschte. Sie
hat das Gegenteil von dem erreicht, was sie zu erreichen
hoffte. Es war das einzig bittere in Leipzig, daß man eine
Vertretung der Jugend kennen lernte , der nur die Phrase
gefiel, die für den Ernst der Stunde und der Situation kaum
Verständnis aufbrachte. Hier erwächst der Partei die Lösung
einer dringlichen Aufgabe : sie hat fortan sorgsam darüber zu
wachen , wer die Jugend lehrt und wer sie beeinflußt . Nie¬
mand kann es der Jugend verübeln , wenn sie, die einer
schweren Zukunft entgegen geht, „radikal " ist , wenn sie auch
dann stürmen will , wo bedächtiges Handeln Gebot des politi¬
schen Lebens ist. Aber auf der Galerie des Leipziger Partei¬
tages haben wir zum Teil eine Jugend kennen gelernt , die
Argumenten nicht mehr zugänglich ist und die sicher nicht
mehr stürmt , wenn es einmal hart auf hart gehen sollte .

Zu dieser Jugend stand in lebeillngem Eegenfatz jene
Jugend , die am Eröffnungstage zu Tausenden aufmarschierte
und den Gegnern so sinnfällig die Kämpfer von morgen und
übermorgen demonstrierte . Man mußte sie marschieren sehen,
diese rund Zehntausend Buben und Mädels , trotz Donner ,
Blitz und Gewitterregen . Da wurden alte Herzen wieder
jung und ein Sturm der Begeisterung erfaßte uns alle.
Ueberhaupt der Aufmarsch der Arbeiterschaft von Leipzig und
Umgebung. Kiel war machtvoll , Magdeburg bezwingend, aber
Leipzig einfach überwältigend . Wer wie ich viele Jahre hin¬
durch Maiaufmärsche in Leipzig mitgemacht hat , stand be¬
wundernd vor dem Aufmarsch am vorigen Sonntag . Stunden¬
lang marschierten die Kolonnen heran ; bis zu acht Stun¬
den waren die Demonstranten teilweise auf dem Marsche .
Von der tschechoslowakischen Grenze her waren sie nach acht
und neunstündiger Fahrt im Kraftwagen gekommen , aus der
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Lausitz, aus der Provinz Sachsen . Hervorragend das Reichs¬
banner , ebenso die Arbeitersportler und, und das
dürfte auch gerade in Süddeutschland interesiieren , die An¬
gestellten der Konsumvereine . In so manchen süd¬
deutschen Konsumvereinen kann man sich nicht genug in
Ueberparteilichkeit tun , in Leipzig am vorigen Sonntag mar¬
schierten über zweitausend Angestellte in geschloffenem Zuge
auf , in der weißen Berufskleidung und bekundeten ihre Zu¬
gehörigkeit zur großen deutschen Arbeiterbewegung . Es war
ein überwältigendes Bild , das der Meßplatz bot. Waren es
150 000 oder waren es 200 000 , die aufmarschiert waren und
den Rednern lauschten ? Das ließ sich nicht mehr zählen oder
abschätzen, nur eines wußte man genau , eine solche Kund¬
gebung hat die Partei noch nicht erlebt . Und sie hat ihren
Eindruck auf die Verhandlungen des Parteitags nicht ver¬
fehlt .

Wir wißen , daß nicht nur die Partei , sondern die gesamte
deutsche Arbeiterklaffe noch vor harten Prüfungen und schwe¬
ren Entscheidungen steht . Wir wissen , daß die Partei noch
Belastungsproben zu ertragen haben wird , die weder ihr noch
jedem ihrer Mitglieder leicht fallen werden , wir" wißen aber
auch, und Leipzig hat uns darin erneut bestärkt, die Partei
wird stehen , sie wird kämpfen und sie wird auch zu siegen ver¬
stehen . Der Parteitag hat die Disziplin der Partei gefestigt;
sie wird fortan Extratouren nicht mehr gestatten. Jetzt , im
Kampfe um Leben oder Tod der Demokratie, des sozialen
Fortschritts , gibt es nur eins : Geschlossenheit, unzerstörbare
Solidarität und Kampfesmut , der durch nichts gebrochen wer¬
den kann. Die deutsche Arbeiterklaffe ist auf Gedeih und Ver¬
derb mit einer starken Sozialdemokratie verbunden . Und diese
Sozialdemokratie wird zu handeln und zu kämpfen wißen.

Was bedeutet Oiequevs ?

$>*it sie ist zu ihrem eigenen Erstaunen zahlenmäßig
q

r -n0et gewesen , als sie angenommen und erwartet
^Wir^ e war außerdem auch schlecht geführt und in ihrer

Mentation schwächlich . Sie hat zu dem Mittel gegriffen,

Wege zur Reparalionsreviston
Am Freitag traf der Reichskanzler und der R ei ch s «

autzenminister in Eng l ä n d ein, wo sie als persönliche
Gäste des britischen Premierministers und des
Staatssekretärs für auswärtige Angelegenheiten drei Tage
weilen werden. Natürlich erregt dieser Besuch in der ganzen
Welt außerordentliches Interesse , trotzdem gerade auf eng¬
lischer Seite der „privat e" Charakter dieser „persönlichen "

Einladung von vornherein stark betont worden ist . Dies ge¬
schah vor allem, um den Argwohn der Franzosen zu besänf¬
tigen und zugleich um übertriebenen , voreiligen Hoffnungen
bei den Deutschen vorzubeugen. Dennoch ist man berechtigt,
den bevorstehenden Zusammenkünften in London und Che -
quers große politische Bedeutung beizumessen .

Vielleicht wäre die Atmosphäre dieser Zusammenkunft noch
günstiger und herzlicher , wenn zwischen dem Zeitpunkt , in dem
sie zum erstenmal angeregt wurde , und dem Zeitpunkt , wo sie
mit mehrwöchiger Verspätung stattfindet , nicht der Zwischen¬
fall mit dem Zollunionsprojekt entstanden wäre , der
die englische Regierung nicht wenig verstimmt hat . Die ur¬
sprüngliche Absicht der englischen Minister , als sie die Einla¬
dung ergehen ließen, ging wohl in der Hauptsache dahin , die
Abrüstungsfrage zu besprechen . Jndeffen dürfte das
Abrüstungsproblem neuerdings nicht mehr im Vordergrund
der Gespräche von Chequers stehen . Die Entwicklung der letz¬
ten drei Monate hat es mit sich gebracht, daß die ganze Welt
diese Zusammenkunft vor allem als den Auftakt für eine aber¬
malige Aufrollung der Reparationsfrage be¬
trachtet. Ob der erschütterte Gesundheitszustand des britischen
Schatzkanzlers Snowden , der für die Besprechung dieses
Fragenkomplexes eigentlich unentbehrlich ist , diesem gestatten
wird , an den Verhandlungen teilzunehmen , ist noch sehr zwei¬
felhaft . Dennoch erwartet die gesamte englische Preffe , vor
allem der D a i l y H e r a l d der der Regierung am nächsten
steht , daß die Frage einer baldigen R e v i s i o n des P o u n g-
Planes zum eigentlichen Diskussionsgegen¬
stand von Chequers gemacht wird .

Die Hoffnungen auf eine Ueberwindung der Weltwirt -
nicht erfüllt . Jn -

^age gerade Deutsch-
l vorgesehenen Recht

Deutschlands auf Verkündung eines Moratoriums ist ihm
nicht gedient . Eine große Anleihe würde zwar im Augen¬
blick helfen, sie ist sogar unzweifelhaft notwendig , aber eine
wirkliche Lösung der Krise bringt sie nicht . Deutschland er¬
strebt und benötigt eine baldige Eeneralrevision des
Reparationsproblems .

Dazu ist freilich die Zustimmung aller Mitunterzeichner
des Haager Abkommens erforderlich. Offizielle Beschlüße sind
daher von Chequers nicht zu erwarten . Wohl aber können die
dortigen Besprechungen als Auftakt für eine Neuregelung
des Problems dienen . Es wird die Aufgabe von Brü¬
ning und Curtius sein , ihre britischen Partner für diese
Idee zu gewinnen .

Mehr als eine erste geistige und diplomatische Vor¬
bereitung der Revision des Poung - Planes ist
aus den Besprechungen dieser Tage , die , wie gesagt , keinen
„offiziellen" Charakter tragen , nicht zu erhoffen. Dennoch
dürfte dieser persönliche Kontakt von größtem Nutzen sein und
man darf wohl hoffen, daß er das Vorspiel bilden wird
für einen weiteren Fortschritt auf dem Wege zur Liqui¬
dierung der Vergangenheit .

vrüning und Curtius in England angekommen
Southampton, 5 . Juni . Reichskanzler Dr . Brüning und Reichs-

auhenminister Dr. Curtius sind hier eingetroffen . Sie wurden vom
Bürgermeister und anderen Vertretern der Behörden empfangen.

Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsautzenminister Dr. Curtius
empfingen am Freitag die Vertreter der deutschen Preffe in Lon¬
don. Der Reichskanzler betonte , dah er zu einem freundschaftlichen
Besuch und nicht zu einer Konferenz nach London eingeladen sei.
Er habe den Wunsch , diese Gelegenheit dazu zu betbützen, um der
englischen Regierung eine Schilderung der finanziellen und wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands »u geben. Dah dabei die Repa -
rationsfrage nicht fehlen könne , bedürfe angesichts der Wichtigkeit
dieses Faktors unter den deutschen Schwierigkeiten keiner Erwäh¬
nung . Jedock» könne keine Rede davon sein , dag die deutsche Re¬
gierung die Einstellung der Zinszahlungen für ihre auswärtigen
Anleihen erwäge , wie dies ein Londoner Blatt behauptet habe.
Derartige Mahnabmen könnten überhaupt nicht in Frage kommen .
Reben den Reparationen werde auch die Abrüstung zur Sprache
kommen . Der Reichskanzler streifte die neue Notverordnung und
sagte, daß sich auch für die nächsten Jahre keine bessere Aussicht
biete.

Freitag abend gab die englische Regierung ein Festeffen im gol¬
denen Saal des Auswärtigen Amtes , zu dem 62 Personen einge¬
laden waren .

Soll Deuischland Sturmbock jein?
In einer anscheinend offiziösen Auslastung des WTB. wird

erNärt : Der schädliche Einfluß der Kriegsschulden
auf die Wirtschaft aller europäischer Länder wird auch in Eng¬
land erkannt und gewürdigt . Die Frage ist jedoch noch zu beant¬
worten , wer gegenüber dem Eläubigerland der Vereinigten Staa¬
ten die Initiative ergreifen soll. Es gibt zweifellos maß¬
gebende Kreise in England, die gerne seben würden , daß sich
Deutschland durch Wiederaufrollung der Reparationsfrage
zum Sturmbock gegenüber Amerika machen würde , doch liegt
das deutsche Interesse keineswegs in dieser Richtung
und die deutschen Staatsmänner werden es lediglich als ihre
Hauptaufgabe ansehen, in England vollstes Verständnis für
die deutsche Notlage und die Grenzen der deutschen Leistungs¬
fähigkeit zu schaffen .

Washington , 5 . Juni . Aus Kreisen des Schatzamtes sowie des
Außenministeriums wird bekanntgegeben, daß sich die Vereinigten
Staaten einer Wiederaufrollung der Frage einer Revision der
Kriegsschulden und Reparationen gegenüber kühl oder sogar ab¬
lehnend verhalten werden.

Die Nowcrorönung unterzeichnet
Berlin , S . Juni . lE >S- Draht .) Der Reichspräsi¬

dent hat am Freitag die neue Notverordnung unter¬
zeichnet . _

Rußland und Frankreich
Die sowjetruffische Handelsdelegation wird in den nächsten Ta¬

gen zur Fortsetzung der französifch -ruffifchen Handelsvertragsver¬
handlungen in Paris eintreffen .

Internationale Agrarkreditbank
In Paris ist das vom Eurovaausfchuß mit der Ausarbeitung der

Statuten für die internationale Agrarkreditbank beauftragte
Komitee zusammengetreten.

Notverordnung in Australien
Auch Australien will eine Notverordnung durchführen . Geplant

ist eine Kürzung aller Löhne, Gehälter und Pensionen um 20 Pro¬
zent. ferner eine einheitliche Herabsetzung der Zinssätze der staat¬
lichen und städtischen Anleihen sowie der privaten Hypotheken



Verhandlungshericht des Sozialdemokratischen Parteitages in Leipzig

Der Parteitag geschloffen / Oer Bericht - es ParteivorstanSes / Aktivität bleibt bas Signal für bie JukunU
Den letzten wichtigen Bericht des ifozialdemokratischen Partei¬

tags in Leipzig bift>ete neben den bereits mitgeteilten Vorstands -
wahlen der

Bericht Ses parteivorstanöcs
Er wird erstattet durch das an Jahren jüngste Mitglied des

Parteivorstand -es
Mar Mestphal

In allen den Kämpfen , die wir in der Berichtszeit su führen
batten , haben wir unsere Position im groben und ganzen gut ge¬
halten . In dem Kampfe vor den Reichstagswahlen 1930 haben
wir sogar recht gut abgeschnitten. Bei den Landtags - und Kom¬
munalwahlen nach den Reichstagswahlen war das Resultat im
allgemeinen ungünstiger .

Der Umschwung der Wählerschaft zugunsten der radikalen
Parteien hat im Frühjahr 1930 eingesetzt .

Die Gewerkschaftenhaben 1928 noch 763 Streiks geführt , 1936 nur
814, davon waren 1928 nur 4 Prozent erfolglos , 1930 aber 66 Pro¬
zent . Das hat seinen Grund in den 5 Millionen Erwerbslolen .
Die Kämpfe der Partei waren im wesentlichen Kämpfe zur Erhal¬
tung des Bestehenden. Das hat natürlich viele enttäuscht, zumal
andere Parteien sehr viel gröbere Versprechungen machen als wir
das tun dürfen . ( Sehr gut .) Der Kampf um die Massen wird eben
auch heute von den Kreisen geführt , die im kaiserlichen Doutsch-
land als privilegierte Kreise die Masse mitzbrauchten. Dazu kommt
der Wandel in der Stellung der Sozialdemokratischen Partei , der
sich in der Nachkriegszeit vollzogen hat , dadurch, dah sie in der
demokratisches Republik ein grobes Mab von Verantwortung zu
tragen hat . In über 1300 Stadt - und Gemeindeverwaltungen
haben wir beut« die absolute Mehrheit und in vielen anderen
groben Einfluh . 25 Prozent aller Bürgermeister in Deutschland
sind Sozialdemokraten ( Hört , hört !) .

Durch diese Verantwortung ist natürlich unsere Agitation
in gewissem Mähe gehemmt,

aber niemand von uns wird deshalb diese Position wieder aus¬
geben wollen, nicht etwa aus dem Drang nach der Futterkrippe ,
den man uns nachsagt, sondern um von diesen Positionen aus Er¬
folge für die Arbeiter zu erringen und um sie als Positionen zu
benutzen, von denen wir weiter zur Erreichung unseres Zieles vor¬
stoben . Wie gegen uns vorgegangen wird , beweist z. B . die eine
Broschüre „Totgeschwiegene Wahrheiten . Sünden der Sozialdemo¬
kratie ^

. Danach haben wir sogar Paradiesbetten , eigene Autos
und Flugzeuge den Arbeiter versprochen (Heiterkeit) und haben sie
nun um diese Versprechungen betrogen.

Ein« besonders grobe Hetze ist die Korruption , die die Sozial¬
demokratie betreibe . Diese ganzen Anschuldigungen beruhen zum
gröbten Teil auf gemeinem Mißtrauen . Es sind auch keineswegs
immer Sozialdemokraten , die bei solchen Fällen in Betracht kom¬
men und es hat auch schon früher Korruption gegeben. Jedenfalls
war

die Sozialdemokratie immer die schärfste Bekämpferin
jeder Korruption .

wo sie sich auch immer breitmacht . (Lebhafte Zustimmung .) Sie ist
der Auffassung, dab Sozialdemokraten selbstverständlich nicht in
öffentliche Aemter kommen , um sich Reichtümer zu erwerben , son¬
dern , um dort für die Interessen des Volkes zu wirken. Wir wollen
den Genossen in bissen Aemtern sagen, dah sie zwar alles , was
notwendig ist, auf dem Gebiete der Repräsentation durchaus er¬
füllen sollen , aber in den Grenzen, die der heutigen Zeit und die
unserer sozialdemokratischen Auffassung entsprechen .

Der Kampf gegen die Sozialdemokratie ist gerade in der letzten
Zeit mit grober Leidenschaft geführt worden. Man versucht , ihr
mit aller Kraft den Todesstoh zu versetzen . Dabei haben wir es
mit einer ungeheuren Verrohung und Beschmutzung des politischen
Kampfes zu tun . (Sohr wahr .) Die politische Tobsucht hat selbst
in den Parlamenten zu ungeheuerlichen Szenen geführt .

Die Gemeinheiten des Kampfes nehmen zu,
je nationalistischer sich eine Bewegung gebärdet .

Aber die Kommunisten nehmen im Kampfe um diese Siegespalme
die stärkste Konkurrenz mit den Nationalisten auf . Sie haben sich
sogar nicht gescheut , das Begräbnis Hermann Müllers in der
schamlosesten Weise zu glossieren. ( Hört , hört !) Wir lehnen es ab,
uns in unserem Abwehrkampf auf dasselbe niedrige Niveau zu
begeben. (Sehr gut !)

Es gibt in der Sozialdemokratie nur eine Meinung darüber ,
dah wir unser Ziel solange es irgend möglich mit friedlichen Mit¬
teln erreichen wollen. Dah wir aber dem,

der uns mit Gewalt entgegentritt , auch mit Gewalt
zu begegnen bereit

sind , dazu brauchen wir eine organisierte Abwebrfront , und dabei
kommt es vor allem auf di« Stärkung des Reichsbanners an. (Leb¬
hafte Zustimmung .) Wir sprechen

den Kameraden des Reichsbanners ,
di« uns in diesem Kampf unterstützt haben, unseren herzlichsten
Dank aus . (Lebhaftes Bravo !) Wenn heute in den national¬
sozialistischen Kreisen ein Legalitätsfimmel ausgebrochen ist , wenn
Goebbels seine Broschüren, in denen er wie ein dummer Narr
sein« blutrünstigen Revolutionsphantasien losgelassen hat , ein-
stamvfen läbt , so ist das gewih zurückzuführen auf den Versuch , sich
koalitionsreif zu machen aber auch auf diese gewaltige Mobil¬
machung in unseren Reihen gegen den Faschismus . Die Mobilisie¬
rung unserer Kräfte muh aber noch mit viel gröberer Einheit
durchgeführt werden . (Seht richtig !) Die Auseinandersetzungen der
Partei dürfen die Kampfkraft der Partei niemals brechen . (Sehr
wahr !) Diese Worte sind nicht gegen diejenigen gerichtet, die
irgendwie oppositionell eingestellt sind . (Der Redner zählt eine
ganz« Reibe von Schmähungen gegen die Partei durch Organe
der Linken innerhalb der Partei auf .) Wir müssen auch in dieser
Zeit den Kampf gegen den Faschismus mit aller Kraft führen ,
aber wir müssen uns auch den Kommunisten entgegenstellen. Man
liest jetzt oft von Strabenkämpfen zwischen Nazis und Kommu¬
nisten . Aber das beweist nur , dab beide Parteien einen groben
Prozentsatz rauflustige Elemente enthalten .

Die Hauptfront der Kommunisten ist nicht gegen den
Faschismus gerichtet, sondern gegen uns .

Di« Kommunisten haben ihre Wahlerfolge , und man muh es bei

Gegen Hühneraugen
Hornhaut, verdickte Hornschwielen an Händen und Fllhen hat sich „ Leolln" als
sauberster und bequemstes Mittel zur gründlichen Beseitigung aller harten Haut-
zucherungen

besten
» bewährt. Packungsür mehrmaligen Gebrauch mit genauer

Mg 60 Pf. 3n allen i nehrma _
orodom -Berlaussstellen zu haben.

dieser Not beinah« bewundern - dab sie nicht gröber sind. Aber

Jhvn bei einem Volksentscheid haben sie ihre Anhänger nicht
inter sich und nun gar erst , wenn sie von ihnen revolutionäre

Entschlossenheit forderten ! Nein , General Thälmann wird sein
Schlachtroh im Stalle lasten und nicht auf die Barrikaden reiten .
(Grobe Heiterkeit uttd Beifall .) Aber wenn wir in Deutschland
Schädlings -Prozesse durchführen könnten, dann würden die Kom¬
munisten und ihre Helfershelfer wegen Sabotage an den Inter¬
essen des werktätigen Volkes zu schwersten Strafen verurteilt
werden !

Die Sorialdemolratie wird sich gegen alle Gegner behaupten ,
wird all« Feinde überwinden . Wir haben die Kraft und die Ent¬
schlossenheit , zum Eegenstob überzugehen. Man hat dem Partei¬
vorstand den sinnlosen Vorwurf gemacht , er arbeite auf ein« Ent¬
politisierung der Partei hin . Keine Partei gibt ihren Funktio¬
nären und Mitgliedern soviel politisches Jnformationsmaterial

Vestpkol

wie wir , keiner hat soviel Kurse, keiner diskutiert so Wehrvroblem ,
Koalitionsfrage und Aubenpolitik . Unter der Parole :

„Wo bleibt der zweite Mann ?"
ist die Reserve freudig begrübt in Reih ' und Glied eingerückt . Wir
müssen immer weiter werben für die Kraft , Kommunismus und
Faschismus niederzuschlagen. Wir müssen prüfen , wo die Masten
noch am meisten der Beeinflussung unserer Feinde unterliegen ,
wo wir di« Mehrheit erringen können, welches die nächsten Ba¬
stionen sind , die wir stürmen . Die Front darf nicht wieder er¬
starren , sie mub lebendig bleiben . Die lleberwindung der kom¬
munistischen und faschistischen Gefahr wird ein Sieg für uns sein .
Aber nur die Vorbereitung eines schönen? Sieges , des Sieges
unserer Ideale , des Sieges der Soialdemokratie . (Lebhafter Bei¬
fall .)

Oas Ergebnis der vorstanöswahlen
Das Ergebnis der Vorstandswahlen des sozialdemokratischenPar¬

teitags ist das folgende:
Als Vorsitzende find gewählt : Wels mit 332 Stimmen ,

Crisvien mit 318, Bogel mit 318 Stimmen . Zu Kassierern
Bartels mit 368, Ludwig mit 362 ; als Sekretäre : Weftphal mit
332, Marie Juchacz mit 331 Stimmen , Stelling mit 328 und Ditt -
mann mit 301 Stimmen ; als Beisitzer sind gewählt : Breitscheid
mit 328, Stempel mit 312 Stimmen , Hitserding mit 306 , Anna
Nomitz mit 302, Mose» mit 295, Hildenbrandt mit 293 , Stahl mit
292 , Heinrich Schulz mit 275, Elfriede Rymeck mit 273» Karl Lidtke
mit 279 und Otto Frank mit 226 Stimmen .

In die Kontrollkommission find gewählt : Paul Lobe
mit 350» Bock mit 324, Treu -Nürnberg mit 322, Hengsbach-Köln
mit 313 , Aug. Brei m,t 307, Schönkelder- Hamburg mit 297, Her¬
mann Müller -Lichtenberg mit 275 und Crummenerl -Magdeburg
mit 248 , Lipiniki mit 178 Stimmen .

Bei der Wahl der Vorfitzenden hat Seydewitz 54 Stimmen er¬
halten , bei der Wahl der Sekretäre Evpinghaus 67 Stimmen , bei
der Wahl der Beisitzer Hertz 197, Fleitzner 99, Siemens 92, Böchel
80. Strobel 89, Rosenfeld 59. Bei der Wahl der Kontrollkommifiion
erhielt Luise Schröder-Hamburg 183, Lore Agnes -DLsteldors 181,
Tbielmann -Braunschweig 84 Stimmen .

Ven Kassenbericht
erstattet an Stelle des erkrankten Kastiers Ludwig

Bartels :
Als unser Jahrbuch erschienen war , schrieb ein bürgerliches Blatt ,

dab die Sozialdemokratie ein imponierendes Gebilde organiiato '
rischer Macht darstelle . Sie rekrutiere sich fast ausschließlich aus de"
Leistungen ihrer Mitglieder und dürfte damit einzig unter de"
deutschen Parteien dastehen, ebenso wie damit , dab sie es riskiere"
könne
die Quellen und bie Verwendung ihrer Gelbe» zu veröffentlich«"'
(Sehr richtig ! ) Die grobe Erwerbslosigkeit ist natürlich auch an u"'
serem Kastenwesen nicht spurlos vorübergegangen . Aber

trotz de» Krise ist die Zahl unserer organifirrteu Mitglieder
seit dem Parteitag in Magdeburg um rund 100 009, davon

29 500 Frauen gestiegen.
Sie betrug am 1 . Januar d. I . 1037 384 , davon 228 000 Frau «"' ,
Mit diesen Ziffern stehen wir weit an der Spitze der Organisierte" >
aller Parteien . Es zeigt sich die Treu « unserer Mitglieder und ^
Werbefleib unserer Anhänger . Die Parole :

„Wo bleibt der »weite Mann ?"

hat gut gewirkt . Den erfolgreichen Helfern der Partei spreche ^
den Dank und die Anerkennung des Borstandes der Partei a»"-
(Lebhaste Zustimmung .) Auch die Zahl der Ortsgruppen ist I«"
Magdeburg über 800 gestiegen.

Gegenüber dem Gerede, dab die Arbeiter in der Partei nicht me°'
überwögen und dab die Partei überaltert sei, haben wir eine W
rufs > und Altersstatistik in 17 Ortsvereinen mit 1000 und me" '
Mitgliedern , in 138 Ortsvereinen mit 100 bis 1000 Mitglieder "
und in 238 Ortsvereinen bis zu 100 Mitgliedern aufgenonnne"
Diese Statistik hat stark bewiesen, dah die

Arbeiter «ab Angestellten weitaus in der Partei llberwiegen
und dab von einer Ueberalterung keine Rede fein kann.

Der Ausbau de» Geschäfte und der Parteipreste
bat der Parteivorstand tatkräftig gefördert . Unsere besondere Wi^'

schastsabteilung , die
„Konzentration " A.8 .,

hat auf diesem Gebiet mit Geschick und Erfolg gearbeitet . Leid ""
hat die Wirtschaftskrise unsere Parteigeichäfte stark in Mitleid ""
schaft gezogen , besonders durch den Rückgang im Jnleratengescha '"
Wir werden Betriebe mit dauerndem Verlust ausgeben und an je

*
stungssähige Geschäfte anschliehen müsten. Der Widerstand örtlich "
Instanzen dagegen sollte nicht übertrieben werden . Die Druckes
am Ort ist beute keine Notwendigkeit mehr. Wichtiger ist eine S" '
gemachte , aktuelle Zeitung . Durch den Materndienst haben sich Z .
halt und Aussehen der kleineren Parteivresse wesentlich verbessen
Personalentlassungen sollen bei den notwendigen Zusammenleg "^
gen unbedingt vermieden werden . Den Werbebeitrag der Part "'
veschäfte für die Parteikasse können wir nicht abschaffen . Die
bube wäre doch nicht auszugleichen. Die Lage der Parteidruckere >"
und -verläse ist augenblicklich infolge der Krise schwierig . Ah"
der gröbte Teil ist so gesund fundiert , dah er nicht gefährdet >
Wir bitten um Verständnis für die Mabnahmen , die notme"1"
sind ,

jede» drohenden Gefahr vorzobeugen.
Die Eegnwart ist auherordentlich trübe . Die schwere Krise Nj?

Wirtschaftslebens erzeugt nicht abreihende weitere Krisen . Wie 6"
mer aber auch die Entwicklung der nächsten Zeit gehen möge,

eine straffe, schlagfertige Organisation und eine starke , ein'
fluhreiche Presse

bleiben das Fundament unserer Bewegung . Organisation ""
Presse sollen uns unseren groben Zielen näher führen . ( Beifall .!

Der Bericht über die Frauenarbeit und über die Bildung »«'^
richtungen folgt noch.

Für die Kontrollkommission
berichtet

Vock -Sotha :
(vom Parteitag mit lebhaftem Beifall begrübt) : In der Zeit -
Unterschlagungen und der öffentlichen Betrügereien herrscht ?

in unserer Partei Ehrlichkeit und Treue .
(Bravo !) Der Redner schliebt mit einem

Appell a« die Einigkeit

der Partei und fügt hinzu : Ich habe schon verschiedene Spaltung
der Partei miterlebt . Durch di« Spaltung der Arbeiterschaft '

,
die sozialdemokratische und die kommunistische Partei ist die ^
der Arbeiterklasse zurückgegangen. Nur durch diese Spaltung jj,

| die Reaktion möglich geworden. Den kommunistischen Arbeit
M —

'
M I . .

Oie Gleichberechtigung de« Frau
Sozialöernokraryche Absage

an Ablenkungsmanöver der Reaktion
Zur Frage der F r a u e n e r w e r b s a r b e i t hat der so¬

zialdemokratische Parteitag folgende Entschließung angenom¬
men :

„Der Kampf um die Behebung der Arbeitslosig¬
keit ist vom Unternehmertum und Reaktion dazu benützt
worden , um die Kampfbasis zu verschieben und die Massen
von den eigentlichen Ursachen der Arbeitslosigkeit
und von den wirksamen Möglichkeiten, sie zu bekämpfen, ab¬
zulenken. Die Sozialdemokratische Partei be¬
kämpft aufs schärfste die Hetze gegen die arbei¬
tende Frau — gleichviel ob sie ledig oder verheiratet ist.
Nicht die erwerbstätige Frau ist Schuld an der
wachsenden Arbeitslosigkeit sondern das k a p i t a l i st i s ch e
S y st e m , das es mit voller Energie zu bekämpfen gilt . Wir
verwerfen die Versuche , von welcher Seite sie auch kommen
mögen, einen Keil in die Arbeiterschaft hineinzutreiben und
bekennen uns erneut zu der bereits in unserem Heidelberger

Programm aufgestellten Forderung : „Gleiches R « A,
für die Frau auf Erwerbsarbeit "

. Daß bei
lasfungen ote soziale Lage des Einzelnen Berücksichtigung
den muß, und daß vor allem der wirtschaftlich Schwa« : tSchr
seinen Arbeitsplatz behalten soll, ist selbstverständlich,
ist sowohl von der Partei wie auch von den Gewerkschaften jr
wiederholten Malen zum Ausdruck gebracht worden.

Ni"

selbstverständlich ist es aber auch, daß der wirtschaftlich 6 « ,
kere absolut nicht die Frau , auch nicht die verheiratete F j ,
sein muß . Wir wenden uns aufs entschiedenste getzen/ '

j,
Versuche , aus diesem Wege einen Kampf der A r " ^
ter untereinander zu inszenieren. Unsere Fordel " ^
heißt nicht „Kampf gegen die Erwerbsarbeit der Frau ",
dern „Kampf gegen das kapitalistische Syj * «ji
das allein die Schuld an der wachsenden Arbeitslos^
trägt .

"
„ t

Zu diesem Kampfe brauchen wir a l l e M ä n n e r " ^
Frauen . Die Frauen werden nur dann geschlossen
rampffreudig in den Reihen der kämpfenden Massen des
letariats stehen , wenn sie gleichberechtigt sind und 9
unter ein Sonderrecht gestellt werden."
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Müssen wir klar machen , daß bei einem Zusammengeben dieser bei¬
den Parteien die Reaktion di« Sklavin wäre . Es ist die aller¬
höchste Zeit , dah wir den Mahnruf von Karl Marx :

„Proletarier aller Länder , vereinigt euch!"

beherzigen, und ich würde mich freuen , es noch zu erleben , dah der
größte Teil der Arbeiterklasse vorwärts , dem Sozialismus ent-
gegenmarschiert! (Lebhafter Beifall .)

Es beginnt die

vebalte über den Vorstanbsbericht
Frau Labe (Hamburg ) :

Ich verfolge das Dorgeben unserer Ovvofition seit Weimar und
gewinn« immer mehr den Eindruck, dah Ihr Ovvofition um der
Ovvofition willen treibt und immer das Gegenteil sagt von dem,
was der Parteivorstand sagt . Es ist die höchste Zeit , damit auf¬
zuhören und praktische Parteiarbeit zu leisten. ( Zustimmung und
Widerspruch ) Unser Mitgliederzuwachs wäre stärker und unsere
Mitarbeit freudiger , wenn die Opposition nicht unfern Gegnern
soviel Material lieferte . Die Einwürfe der Nationalsozialisten auf
die verfassungsmäbigesi Rechte der Frauen müssen noch viel stärker
bekannt werden . Sie müssen die Nationalsozialisten anprangern ,
dah sie die Frauen wieder in die Sklaverei « zurückfübren wollen.
In der Bevölkerungspolitik haben die Frauen des Proletariats
mehr Einsicht gezeigt und mehr Initiative entwickelt als die Aerzte
und Juristen . Die Sozialdemokratie ist stets für die Geburten¬
beschränkung eingetreten , besonders gegen die Fortpflanzung von
Krüppeln , Schwachsinnigen und Tuberkulösen . Sie bat es stets
verlangt , dah in Fällen der Notwendigkeit der Arzt in den ersten
drei Monaten die Schwangerschaft unterbrechen darf . Wir brauchen
in der Arbeiterbewegung die gleichberechtigte Mitarbeit
der Frauen und Männer . Je kameradschaftlicher sie arbeiten , desto
näher kommen sie dem Ziel .

\ Bieligk (Leipzig ) :
i Wir muffen die Frage der Bewegungsfreiheit der Organisation

einmal di« Frage sorgfältig prüfen , je höher das Parteigebäude
wächst . Ohne gründliche Vorarbeit werden wir diese Arbeit nicht
leisten können.

BSchel (Chemnitz) :
der oppositionelle Vorsitzende des Bezirksverbandes der Sozialdemo¬
kratie , verurteilte unter allgemeinem Beifall Entgleisungen und
Ungezogenheiten bei Diskuffionen innerhalb der Partei und setzte
sich bei allen Meinungsverschiedenheiten stark für die Einheit in
«er Partei ein . Auch die Minderheit sei bereit und entschlossen , die
Demokratie bis aufs Letzt« zu verteidigen . Er zweifle nur daran ,
dah man sie in der Vergangenheit immer richtig verteidigt habe
und in Zukunft mit den richtigen Mitteln verteidigen wolle.

Rosenfeld und Seydewitz
machten zum Schluh der Sitzung nochmals einen Vorstoh. Sie ver¬
suchten , di« Rrichstagsfraktion durch einen Antrag gegen die neue
bisher noch gar nicht veröffentlichte Notverordnung der Reichsre-
sierung festzulegen. Sie brachten zu diesem Zweck eine Cntschlie-
hung ein , in der es heiht , dah die neue Notverordnung „sehr er¬
hebliche und ungerechte Lasten für das arbeitende Volk' ' enthalte .
Insbesondere di« weiteren Verschlechterungen der Arbeitslosenver¬
sicherung seien „untragbar ".
Wel » und Breitscheid
wandten sich mit aller Schärfe gegen den Antrag . Wels forderte ,
ihn durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen . Breitscheid
bezeichnete ihn u . a . als „schweren politischen Fehler "

. Seine Ableh¬
nung könnte in der Öffentlichkeit und bei der Regierung den
Schein erwecken , dah die Sozialdemokratie für die Notverordnung
sei . Aber schon mit Rücksicht darauf , dah der Parteitag bereits be -
ichloffen Hab« , die Entscheidung über die Notverordnung der Frak¬
tion zu Lberlaffen, muffe man über den Antrag zur Tagesord¬
nung übergeben.

Der Parteitag beschloh nach einer kurzen , zum Teil heftigen
Debatte , den Antrag Seydewitz-Rosenfeld durch die zu de« Frak¬
tionsberichten angenommenen Entschliehungrn als erle¬
digt zu betrachten. Die voraufgegangene Aufforderung A « f -
bäuser « , den unseligen Antrag zurückzuziehen , beantragte Ro-
kenfeld unter dem Protest der Mehrheit mit der Forderung nach na¬
mentlicher Abstimmung.

Diesem Zwischenfall folgte die Abstimmung über di« z« den
Berichte« des Parteioorstands vorliegenden Anträge , die rest¬
los nach den Vorschlägen des Parteivorstandes ver¬
liefen.

Am Freitag mittag , 12 .30 Uhr , war die Tagesordnung erledigt .

Wels :
lchloh « it einem lebhaft aufgenommenem Rückblick auf die Ar¬
beit de» Parteitages mit dem Avvell „dir Armee der Arbeit steht

fest formiert , einig und geschlossen da zu Abwehr und
zum Angriff . In lückenloser Front wird die Sozialdemokratie alle»
Feinden die Stirne bieten . Heraus denn zu neuen Kämpfen
und Siegen ! Die Trommel gerührt und hoch die Fahnen . Es
lebe der Freiheitskampf des arbeitenden Volks, es lebe
die deutsche Sozialdemokratie , cs lebe die sozialistische Arbeiter -
internationale !"

„Dieser Parteitag ist — so erklärte Wels —, innerlich ein st a r .
kes Erlebnis gewesen dadurch, dah er die innere Festigkeit
und Entschlossenheit der Partei stärker zum Ausdruck gebracht Hat
als je ein Parteitag vorher . Alle find von dem Gedanken erfüllt
gewesen , der Partei und damit der gesamten Arbeiter «
schaft zu dienen. Ls war uns zum Borwnrf gemacht worden, dah
mit der Politik der Tolerierung der Regierung Brüning der
Boden des Klaffenkampfes verlaffen worden sei. Dieser Vorwurf
ist schon so oft bei so vielen anderen Gelegenheiten gemacht wor,
den, dah es sich eigentlich erübrigt , darauf einzusehen. Ob Tole¬
rierung oder nicht , wir stellen nochmals fest, dah die Regierung

Boulevardpreffe in Leipzig

hrlKl
»Es niest einer. Berichten wir : Neue Sturmszene

ans dem Parteitag !"

öewerkschaftsvorsloü in Senf
Vierzigstundenwoche und Kauskraftstärkung ist notwendig

In der letzten Vollsitzung der internationalen Arbeiterkonserenz
in Genf kamen stark die Gedanken der Arbeiterschaft zum Aus¬
druck, nachdem zuvor von englischer Seite der Konferenz di« päpst¬
liche Enzyklika zur Lösung der Krise, ein Angriff Englands auf
Thomas , der England gerügt hatte , stattgefunden batte .

Einen starken Eindruck hinterlieb die klare Rede des deutschen
Arbeiterdelegierten Hermann Müller . Er verteidigte das Recht des
Direktors Thomas zur Kritik an Rückständigkeit . Wenn der Direk¬
tor sich wehre gegen die Haltung der englischen Arbeitgeber , dann
habe er sich durchaus im Rahmen seiner Pflicht gehalten . Die Ar¬
beiter sehen , dah weder die Arbeitgeber Englands noch Deutsch¬
lands für den Fortschritt seien . Sie hemmten im Verwaltungsrat
und in der Konferenz die Arbeit des Internationalen Arbeitsamts .
Müller vermibt indeffen in dem Bericht des Direktors den Elan
für die grobe Arbeit . Die Entschließungen des Verwaltunssrats
gingen der Kris« nicht aus den Grund und brachten keine Lösung.
Di« vorgeschlagenen Maßnahmen würden keine Hilfe bringen . Die
Arbeitslosenversicherung müsse da sein , aber sie beseitigt nicht die
Arbeitslosigkeit . In der Arbeitszeitverkürzung ' und Lohnerhöhung
werde der Bericht sehr zaghaft . Di« Vierzigstundenwoche müsse
unbedingt eingeführt werden. Gcwib sei das auch kein Allheil¬
mittel , aber es wäre ein rasch wirkender Anfang . Wirklich zu Leibe
gehen könne man dem Problem nur durch Hebung des Konsums,
durch steigende Kaufkraft der Muffen. Lohnerhöhung und Preis¬
senkung mühten Hand in Hand gehen. Hier sägten die Unterneh¬
mer den Ast ab, auf dem sie sähen.

In einer grohangelegten Rede legte Jouhaur -Frankreich dar :
Di« Arbeiter hätten stets mitgearbeitet am Fortschritt . Die Führer
selbst hätten die Rationalisierung als notwendig bezeichnet . Jetzt
wandten sich die Arbeiter mit Recht an die Führung mit der An¬
klage , die Arbeiterklaffe fei betrogen worden. Die Unternehmer
hätten die Rationalisierung nur als Klaffenkampfmittel gegen die

Brüning nicht unsere Regierung ist, und dah ste alle
Mahnahmen auf ihre eigene Verantwortung nehmen
muh. Unsere Politik wird von den Jntereffen der Arbei¬
terklasse diktiert . Die Fraktion ist »usammenberufen . Ihre
Entscheidung wird so ausfallen , wie es den Interesse « der
Arbeiterklasse entspricht." (Langaudauernder Beifall .)

Mit einem dreifachen Hoch auf die Arbeiterinternationale und
dem Gesang des Sozialistenmarsches wurde der Parteikongreh
geschloffen.

Oie Zusammensetzung- es Parteitags
Auf dem sozialdemokratischen Parteitag wurde über die

Zusammensetzung des Parteitags folgendes festgestellt :
Der Parteivorstand ist durch 17 Mitglieder vertreten ,

darunter 3 Genossinnen . Es fehlt der erkrankte Een . Ludwig .
— Von der Kontrollkommission sind 7 stimmberech¬
tigte Mitglieder , darunter 1 Genossin anwesend . Der P a r -
teiausschuß ist mit insgesamt 44 Mitgliedern , darunter
11 Genossinnen , vollständig vertreten . Von der Reichs »
tagsfraktion , die auf Grund des Organisationsstatuts
ein Fünftel ihrer Mitglieder entsenden darf , sind 29 Mit¬
glieder anwesend , darunter 2 Genossinnen . Von den Be¬
zirksverbänden sind 297 Delegierte entsandt .
Danach sind insgesamt auf dem Parteitag 394 stimmbe¬
rechtigte Mitglieder anwesend , darunter 98 Eenos -
sinen . (Bravo !)

Krüger bemerkt dazu , daß, gemeffen am Reichsdurchschnitt
der Frauenmitgliedschaft , diese Zahl der Delegiertinnen noch
zu gering ist und daß die Kommission bedauert , daß einzelne
Bezirksverbände den berechtigten Ansprüchen der Genossinnen
nicht in genügender Weise entgegenkommen (Bravo !) . Dele¬
gierte ohne Stimmrecht sind 19 vorhanden , darunter 3 Fraun .
Ferner sind 19 ausländische Gäste anwesend und drei
Gäste von deutschen Bruderorganisationen sowie drei Partei¬
tagsreferenten .

Gegenüber den Behauptungen der politischen Gegner von
der alten , verkalkten Sozialdemokratischen Partei stellt die
Kommission fest , daß 210 — 52,3 Prozent der Anwe¬
se d e n im Alter bis zu 45 Jahren steht und über
60 Jahre nur 13.

Arbeiterklaffe ausgenutzt . Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung
mühten gegen die Arbeitslosigkeit eingesetzt werden.

Genf, 5. Juni . (Eig . Draht .) In der heutigen Vormittagssitzung
der Internationalen Arbeitskonferenz wurde am stärksten die Rede
des deutschen Regierungsvertreters Dr . Brauns beachtet und zum
Schluh mit allgemeinem Beifall anerkannt . Brauns ging von dem
Konstruktionsfehler der heutigen Wirtschaft aus , die einen ge¬
waltigen Güterreichtum geschaffen habe , aber in der Organisation
der Verteilung zurückgeblieben sei . Die Welt sei mitten im Wer¬
den einer neuen Zeit , was zu neuen Wegen in Wirtschaft, Staat
und Gesellschaft zwinge. Nur Beseitigung des ungeordneten Kon¬
kurrenzkampfes zwischen allen Völkern auf eigen« Faust durch eine
internationale Ordnung könne Rettung bringen . Der dringend
notwendigen Sozialpolitik komme die Ausgabe einer Milderung
der Krise für die Arbeitslosen zu . Auch eine Herabsetzung der
Arbeitszeit auf 40 Stunden wäre ein nicht zu unterschätzender
Erfolg . Um aber das llebel der Arbeitslosigkeit an der Wurzel zu
kaffen , sei die Einleitung von Arbeiten erforderlich, wie Siedlung ,
Gasversorgung , Strabenbau und Elektrifizierung , für die Bedarf ,aber kein Geld vorhanden sei. Hier liege einer der schwersten Kon,
ftrnktionsfehler , dah die Goldbestände nicht richtig verteilt seien
und fortgesetzt fehlgeleitet würden . Die Welt müsse , ehe es zu spät
sei , zu einer Erleichterung der Weltwirtschaft durch eine klare
Regelung der internationalen Schulden und der Reparationsfrage
kommen .

Ein Dementi der Danatvank
Die Darmstädter Bank dementiert die Behauptungen eines kom¬

munistischen Blattes über bei ihr vorhandene Schwierigkeiten und
hat gegen dieses Klage eingereicht.

Berlegenheitskabinett in Belgien
Brüffel , 8. Juni . ( Eig . Drahtb .) Die Regierung Renkin ist am

Freitag gebildet worden . Sie besteht aus 7 Katholiken und 5 Li¬
beralen . Es ist offenkundig ein Derlegenheitsministerium , denn die
Mehrzahl seiner Mitglieder sind Parlamentarier zweiten und drit¬
ten Ranges .

Telegramm
Preisabbau durch treu - rabatt 1
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MjttmaßtmgeH xuU
Serüchte über den Inhalt

Ueber den Inhalt der Notverordnung werden folgende neue Tat¬
sachen gemeldet :

Der Finanzbedarf ist beim Reich auf 1240 Millionen Mark er¬
mittelt worden , wozu noch mehrere 100 Millionen bei Ländern und
Gemeinden kommen . Bei dem Bedarf entfallen auf Steuerausfälle
im Reichsbaushalt und kleinere Mehrausgaben 582 Millionen
Mark , auf die Arbeitslosenversicherung 404,04 Millionen Mark und
auf die Krtsenfilrsorge 240 Millionen Mark .

Die Deckungsmahnahmen der Notverordnung umfassen Ausgaben¬
kürzungen und Eimrabineerhöhungen . Die Ausgabenkürzungen ent¬
fallen in eine neue Gehaltskürzung , in Ersparnisse im Reichshaus -
balt bei der Arbeitslosenversicherung. Die Gehaltskürzungen um¬
fassen einen gestaffelten Abzug von 4—8 Prozent und eine Herab¬
setzung der Kinderzulage für das erste Kind um die Hälfte . Ihr
finanzieller Gesamtertrag soll sich auf S81 Millionen Mark belau¬
fen. Die Ersparnisse im Reichshaushalt betragen 202 Millionen
Mark . Davon entfallen 50 Millionen Mark auf den Reichswehretat
und S2 Millionen Mark auf Kürzungen bei den Kriegsbeschädig¬
ten durch eine 4pro»entige Kürzung der Renten und Verminderung
der Renten bei den Leichtkriegsbeschädigten. Bei der Arbeitslosen¬
versicherung sollen schließlich durch „innere Reform" 309 Millionen
Mark eingespart werden.

Diesen Eesamtersvarnissen von 902 Millionen Mark stehen 1813
Millionen Mark Einnahmeerhöhung gegenüber, darunter die Ein¬
führung einer Krisensteuer für Lobnsteuerzabler und Veranlagungs -
Pflichtige in Höbe von 440 Millionen Mark , die Erhöhung der Zölle
auf Mineralöle um 75 Millionen Mattl die Verdoppelung der
Zuckersteuer mit einem Ertrag von 110 Millionen Mark , die Rück¬
kehr zu den monatlichen Zahlungen bei der Umsatzsteuer in Höhe
von 115 Millionen Mark und die Beseitigung der Lohnsteuerrück-
erstattung in Höhe von 60 Millionen Mark . Entgegen den ur¬
sprünglichen Plänen ist die Krisensteuer in zwei Teile zerlegt wor¬
den, in eine Steuer für Lohnempfänger und eine Steuer für Vor«
anlagungsvflichtige .

Die Krisensteuer der Lohnsteuerpflichtigen beträgt bei einem
Jahreseinkommen von

2 400 -tt . . , , 1 Prozent
8 000 < i l ^i „

12 000 <Al . • * • 8% „
• 18 000 »Ai • • * * 4 „

36 000 M . . . . 4% „
Die Krisensteuer der Veranlagungspflichtigen soll betragen bei

einem Jahreseinkommen von
3 600 . 0,5 Prozent
6000 M . 1 *

70 000 M. n
100 000 M . 2 N
250 000 M R . 2,5

. 3
n

500 000 JL
1000 000 M . 3 .5 n

über 1000 000 Jl . 4 n
Bei der Arbeitslosenversicherung ist ein« Beitragserhöhung nicht

vorgesehen. Die sogenannte innere Reform soll umfassen:
Ausscheiden der Landarbeiter und Jugendlichen unter 21 Jahren

aus der Versicherung. Einführung der Bedürftigkeitsprüfung für
Ehefrauen , Herabsetzung der Unterstützungssätze für Saisonarbei¬
ter um 6 Wochen . Verschärfung der Bedürftigkeitsprüfung in der
Krisenfürsorge und vor allem ein« allgemeine Kürzung aller Lei¬
stungen der Versicherung und Krisenfürsorge um 5 Prozent .

Wenn diese Angaben über den Inhalt der Notverordnung
zutreffend sind , kommen wir in eine überaus ernste
politische Lage . Der Beschluß des sozialdemokra¬
tischen Parteitags , daß unmittelbar nach Vorliegen
der Verordnung die sozialdemokratische Reichs¬

tagsfraktion zusammentreten soll, um über die Haltung
zu der neugeschaffenen Lage zu beschließen, entspricht nach dieser
Mitteilung dem dringenden Gebot der Stunde . Die bei der
Beratung oes Berichts der Reichstagsfrattion angenommenen
Anträge haben die Gesichtspunkte Umrissen, die für die Frak¬
tion bei dem Kamps um den Schutz und die Erhaltung der
Sozialpolitik richtunggebend sein werden .

Oer dritte Teil des Vrauns-Sulachlens
Das dritte Teilgutachten der Brauns -Kommission wird heute

der Oeffentlichteit übergeben . In seiner Einleitung bringt es zu¬
nächst einen knappen Ueberblick über die Entwicklung der verschie¬
denen Formen der Arbeitslosenhilfe . Ueber den finanziellen Not¬
stand, in den die drei Formen der Arbeitslosenhilfe geraten sind ,
berichtet der nächste Abschnitt. Die Kommislsion hält es nicht für
ausgeschlossen , daß im Rechnungsiabr 1931 eine Jahresdurchfchnitts -
zahl von 4,5 Millionen Arbeitslosen erreicht wird . Sie empfiehlt
daher eine sehr umfassende finanzielle Vorsorge.

Angesichts der finanziellen Bedrängnis der Arbeitslosenhilfe
mutzte die Kommission ihr Hauptaugenmerk auf schnell wirkende
Abhilfematznahmen richten. Die Vorschläge dafür gibt der zweite
Hauptabschnitt des Gutachtens . Die Kommission empfiehlt , an der
oerstcherungsmähigen Ausgestaltung der Arbeitslosenhilfe unbe¬
dingt festzuhalten. Aus dem Wesen der Versicherung ergaben sich
innerhalb der Kommission grundsätzliche Bedenken gegen die Be-
dürstigkeit^ irüfung , so auch das einer groben verwaltungsmähigen
Erschwerung.

In den letzten Monaten ist stets über die Frage der Zwei - oder
der Dreiteilung der Arbeitslosenhilfe gestritten worden . Diese
Vorschläge sttmmen darin überein , datz sie eine Verschmelzung von
Krisenfürsorge und gemeindlicher Fürsorge für WoMahttserwerbs -
lose zu einer Reichsarbeitslosenfüvsorse anstreben . Die Kommission
ist aber der Ueberzeugung, datz der Krisenfürsorge in ihrer elasti¬
schen Mittelstellung zwischen Versicherung und gemeindlicher Für¬
sorge Bedeutung zukommt.

An den Voraussetzungen für den Unterstützungsansvrmb hat die
Kommisston wenig Äenderungen vorgeschlagen. Insbesondere will
sie die Anwartschaftszeit unberührt lasten, da sonst bei den heute
verringerten Deschäftigungsmövlichkeiten Personengruppen von der
Untefltützung ausgeschlossen würden , denen ste aus sozialpolitischen
Erwägungen zukommt.

Die Kommission bat erhebliche Äenderungen in der Frage der
Wartezeiten vorgeschlagen. Die Wartezeiten sollen erhöbt werden :
1. Bei Arbeitslosen ohne zuschlagsberechtigte Angehörige von 14
auf 21 Tage . 2. bei Arbeitslosen mit einem bis drei zuschlagsberech -
tigten Angehörigen von 7 auf 14 Tage , 8. bei Arbeitslosen mit
vier oder mehr zuschlagsberechtigten Angehörigen aber nur von
3 auf 7 Tage .

Die KommWon verkennt nicht , datz bei gesenkten Löhnen und
wiederholter Arbeitslosigkeit eine Verlängerung der Wartezeit viel¬
fach hart ist. Die KommWon ging diesen Weg , weil angesichts
der Notwendigkeit , Einsparungen zu erzielen , sonst eine stärkere
Senkung der Unterstützungsleistunsen hätte vorgeschlagen werden
müssen, die schwerer zu tragen sind als eine längere Wattezeit .

Die Ko-mmifston ist der Auftastung, datz als Notmahnahme auch
eine »«itweilig « Senkung der Unterstützungssätze in Betracht ge¬
zogen werden müste.

Di« bettächtlichen Summen , welche zur Sanierung der Arbeits¬
losenhilfe erforderlich find, können unmöglich Mein an der Unter¬
stützung der Arbeitlosen eingespart werden. Di« Kommission hält
es deshalb für erforderlich, datz zudem den Arbeitslosen zugemute-
den Opfern auch Opfer des Teils der Bevölkerung treten mühten ,
die stch noch In günstigere» wirtschaftlichen und soziale» Berhält -
nissen befinden . Die Kommission schlägt ferner vor , zu erwägen ,
ob der Reichsanstalt für den Äusgleich von Einnahmen und Aus¬
gaben in der Arbeitslosenverstcherung eine gewiste Autonomie ein¬
geräumt werden soll .

Den Ausschluß der Saisonarbeiter aus der Arbeitslosenverfiche-
rung konnte die Kommission nicht beiüvwotten .

Einen besonderen Abschnitt widmet das Gutachten der Krisen-
fürsorge .

Zum Schluß regt das Gutachten an, vor allem die Arbeitsbeschaf¬
fung zu versuchen.

nUkAlAtoot
Bauernfängerei der Nazis

Die Nationalsozialisten sind eifrig bemüht , durch
die verschiedenartigsten Manöver die Verluste auszugleichen ,
welche ihnen immer stärker daraus erwachsen, daß immer
mehr erkannt wird , wje wenig positives Können hinter dem
großen Geschrei steht. Eines der Mittel bildet dabei der Ver¬
such , den Verlaus des sozialdemokratischen Par¬
teitags in Leipzig so einseitig wie nur möglich zu schildern
und damit die Sozialdemokratie so schlecht zu machen, als es
nur irgend ein Hakenkreuzler machen kann. Die Nazis werden
damit jedoch ebensowenig Eindruck machen, wie mit
ihrem neuesten Manövers im Führer , in dem ste untere der
Ueberschrist „Nieder mit dem Kapitalismus —
Hinaus mit den Bonzengehältern " eine Unmasse
von Gehältern aller möglichen Personen , die zum Teil kein
M 'ensch in der Welt kennt , zusammentragen . Riesen¬
summen nennen und damit glauben , eine Hetze gegendie
Sozialdemokratie entfachen zu können. Viellmcht mag
es unter den Anhängern der Nazis Dumme geben , die aus
derartig lächerliches Jahrmarktgeschrei hinein¬
fallen , und die sogar noch soweit zu bringen sind, auf die
Sozialdemokratte zu schimpfen, wenn ihnen die Nationalsozia¬
listen Riesengehälter von irgendwelchen Personen vorerzäh¬
len , ohne daß jemand den größten Teil dieser vielfach auch
uns unbekaneten Personen kennt und ohne datz irgen -
wie nachkontrollierbar ist , wieweit die genannten
Summen auch nur teilweise richtig oder gar ganz erfunden
sind , geschweige daß die Genannten etwas mit der Sozial¬
demokratie zu tun haben . Da jedoch die Nationalsozialisten
mit einem Anhängerkreis rechnen, der in politischer Hinsicht
dem Analphabetentum sehr nahe steht, nehmene sie

wohl an , daß selbst auf diesen Leim einzelne ihrer Leute krie-
chen. Wer jedoch irgendwie politisch denken kann, fällt aus
solche Bauernjagd nicht hinein . Mel näher läge es , einmal
die Nationalsozialisten , die so sehr gegen „Bon¬
zengehälter " wettern , zu fragen , warum '

sie seinerzeit
nicht ihre Masten mobil gemacht haben , als von uns der
Kampf gegen die Milliardenabfindung der
Fürsten geführt wurde und warum ste heute noch nicht ihre
Obergönner mit Rtesenpensionen und Mil¬
lioneneinkommen veranlassen » mit einem großen Ver¬
zicht vor der Oeffentlichkeit zu erscheinen. Hiervon hört man
jedoch im nationalsozialistischen Lager nichts . Allerdings
würde damit die Gönnerschaft der erlauchtesten Prin¬
zen und der schwertndustriellen Magnaten und
Großagrarier für die Nationalsozialisten schnell auf¬
hören .

Warum französische Llieger über
Oeutjchlandl

Berlin , 0. Juni lFnnkdienstl . Der französische Lnftfahttminister
Dumesnil erklärte zu dem Flu « französischer Kriegsflieger über der
deutschen Nordseelüste, die Flieger seien auf der Rückreise von einer
Ausstellung in Stockholm über her Nordsee in schlechtes Wet¬
ter geraten . Sie bätte « sich deshalb der deutschen Küste genähert ,
um notfalls zu landen und Hilfe erbitten »» können.

Der Minister hat , um dem fottgefetzten Uebettliege » der Grenze
künftig einen Riegel vorzuschieben , bestimmt, datz die französtschen
Flieger sich der deutschen Grenz« nicht » u sehr näher « oder
bei Unsichtigkeit oder Verlust der Orientierung grundsätzlich von
Deutschland weg nach Westen fliegen sollen .

Die beste Lösung wäre , wen« die Fliegettrnppeu künftig nicht
mehr in Grenzstädten untergebracht würde».

Wirren in der französische«
Sozialdemokratie

Rechter Flügel und Landesverteidigung
Paris » 5. Junis (Eig . Draht .) 25 Mitglieder des rtzchttz «

Flügels der sozialistischen Kammerfraktton
haben eine Erklärung unterzeichnet , in der sie gegen die auf
dem Kongreß in Tours angenommene Entschließung über
die Landesverteidigung und die Abrüstung protestierten . Zu
den Unterzeichnern gehören - u . a . Paul Boncour , Renaux ,
Barthe , Frot , Chastanet , Varenne und Marquet . Obwohl die
Erklärung noch nicht veröffentlicht ist , können wir bereits
Mitteilen , daß die 23 Abgeordneten darin zum Ausdruck brin -

ten, daß sie in der Frage der Landesverteidigung mit der
stehrheit der Partei nicht einig sind und dag sie es daher

für ihre Pflicht halten , diese Auffastung offen bekannt zu
geben , und deshalb in der Partei für den Sieg ihrer These,
d. h. Anerkennung der Notwendigkeit der
Landesverteidigung unter gewisten Bedingungen
kämpfen werden . Die Unterzeichner sollen außerdem die Ab¬
sicht haben , zu verlangen , daß die Fraktionsmitglieder bei
Abstimmungen über die Landesverteidigung und Abrüstung
gemäß ihrem Gewisten und nicht gemäß irgend wel¬
ken Fraktionsbeschlüssen ihre Sttmmen abgeben
können.

Zu dieser Protesterklärung sei bemerkt, daß die 25 Abge¬
ordneten , wie man in weiten Kreisen bereits anzunehmen
scheint, nicht damit eine Spaltung der Sozialisti¬
schen Partei hervorzurufen beabsichtigen. Eine derartige
Absicht liegt den Protestlern durchaus fern .

N das ein Nrbeiterparadies ?
Die fowjetrukstsche Arbeitsgesetzgebung ist zuungunsten der Ar-

Leiter abermals verschärft worden — angeblich um die Arbeits¬
disziplin zu verbestern. Der Arbeiter . wird jetzt für das Eigentum
der Fabrik , für Instrumente , Werkzeuge undn dergleichen- auch
materiell verantwottlich gemacht. Lohnzahlungen dütten künftig
nur autzerhalb der Arbeitszeit erfolgen . Auf Anordnung der Fabrik -
leitung können die Arbeiter auch zu anderen Arbeiten in anderen
Fabriken verwendet werden . Weigerung dagegen wird als Ver¬
letzung der Arbeitsdisziplin geahndet .

Das M «s„ um die Arbeit zu befreien.
*

Zwei Mitglieder des BürosderkommunistifchenPar »
tei der Schweiz find, wie aus Zürich gemeldet wird , ihres
Amtes enthoben worden, da ste an einem Saufgelage mit
dem berüchtigten scharfmacherischen Unternehmer »
selretär in Basel teilgenommen haben . Ein dritte » Mitglied
ist , wie das rechtsoppofttionelle Schaffhausener Arbeiterblatt mit¬
teilt , schon vor einiger Zeit wegen Unfähigkeit aus dem Politbüro
entfernt worden, so datz die ganze, erst vor einem Jahr nach der
Schwenkung in der Patteitakttk neu gewählt « Stüitze wieder
verschwunden ist.

*

Gegenüber dem neuesten Jakobshagen - RummeI
der kommunistischen Mannheimer Arbeiterzeitung
ist die Tatsache interessant , daß auf dem Leipziger Parteitag
mitgeteilt wurde , daß der zu den Kommunisten übergetretene
frühere sozialdemokratische Abgeordnete Jakobshagen
bei den letzten Reichstagswahlen wegen mangelnder
geistiger und moralischer Qualifikation von
seinem pfälzischen Heimatkreis nicht mehr als Kandi¬
dat ausgestellt worden ist ; er stand unmittelbar vor
dem Ausschluß . Ans dieser Situation hat er sich durch
einen Sprung ins kommunistische Lager gerettet .

Bombenleger treten ihre Straf « an
Die im sogenannten Bombenlegerprozeß verurteilten Landwirte

Heim, Johnson und Schmidt sind aus dem Altonaer Untersuchungs¬
gefängnis in das Zuchthaus von Celle überführt worden , wo sie
ihre Strafe verbützen werde»,

Hakenkreuzblätter verboten
Der Polizeipräsident von Berlin teilt mit : Die Berliner natio¬

nalsozialistische Tageszeitung Der Angriff wurde bis einschließlich
4. Juli 1931 auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen verboten . Das ge¬
nannte Blatt hat trotz der eingehenden amtlichen Darlegungen
über das sogenannte Femebild erneut dem Polizeipräsidenten in
Berlin eine Fälschung vorgeworfen . Weiterhin batte das Blatt in
Besprechung der Vorgänge anläßlich der Enthüllung des sogenann¬
te» Schlageter -Denkmals zur Verprügelung Andersdknkender auf-
geforbert.

Der Obervräsident der Provinz Hesten -Nastau bat die in Kasiel
erscheinende nationalsozialistische Tageszeitung Hessisch , Volkswacht
wegen Vergebens gegen die Verordnung vom 28 . März 1931 auf
die Dauer von vier Wochen verboten .

Verbot des kommunistischen Chemnitzer Kämpfer
Chemnitz, 5 . Juni . Das Polizeipräsidium bat auf Grund der be¬

stehenden Notverordnung die kommunistische Zeitung Der Kämpfer
bis einschließlich 20 . Juni verboten .

Wiederanfnahmeverfahren Bullerjahn
In dem Wiederaufnabmeverfabren gegen Bulleriahn bat di« Ver¬

nehmung des Herrn von Eontard durch den Reichsgerichtsrat Coen-
ders begonnen . Rach Ansicht des Reichsgerichts ist es unrulässig,
datz die Prozehbeteiligten der Vernehmung beiwohnen . Infolge¬
dessen nahm der Oberreichsanwalt an dem Termin nicht teil , und
auch der Verteidiger Dr . Kurt Rosenfeld, der im Reichsgericht er¬
schienen war wurde nicht zugelasien. Lediglich die von dem Ver¬
teidiger schriftlich eingebrachten Fragen wurden dem Zeugen vor¬
gelegt.

Französische Sozialdemokratie und Untersnchungskommission
Paris , 5. Juni . (Eig . Drahtb .) Auf Anttag des nationalistische»

Abgeordneten Mandel bat die llntersuchungskommisston der Kam¬
mer den Vorsitzenden Marin beauftragt , die sozialistische Kammer -
srattion zu bitten , Vertreter in die Kommission zu entsenden , da
der Abgeordnete Renaudel sein Amt niedergelegt habe und die
beiden anderen sozialistischen Mitglieder Paul Faure und Com -
plre -Morel sich für längere Zeit haben beurlauben lasten.
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Knielingen . Heute Samstag , abends 8 llbr , findet im Dolks-
»aus eine Mitgliederversammlung unserer Partei statt . Da ein«
Wr wichtige Tagesordnung zu erledigen ist, ist das Erscheinen aller
Mitglieder dringend notwendig .
. Weingarten . Auf ins Proletarische Kabarett „Der Rote
Saden", heute abend 8 Uhr , in der Kärcher-Halle . Eintritt S0 Pf .

Zur Tagung der Bodensee -Znternationale
Die Anmeldungen in Et . Gallen laufen in erfreulicher Zahl ein.
Die Vorbereitungen sind in vollem Gang . Der Festvlatz liegt bei

«er Tonhalle . In dem Garten , der sich an die Tonhalle anschliebt,
« ird das alkoholfreie Restaurant , geführt vom Arbeiterabstinenten -
iund , errichtet werden . Daran anschließend auf dem dreieckigen
Platz die Festwirtschaft, die durch eine Bedachung vor den Sonnen¬
strahlen geschützt werden wird . Der grobe Platz vor den Schulhäu -
iern Talhof und Blumenau wird für die Versammlung hergerichtet.
«in grobes Podium wird am Vormittag für die Reden und am
nachmittag für das Festspiel benützt werden.

Am Festspiel wirken mehr als 200 Personen mit . Es wird ge¬
leitet durch Vasa Hochmann vom Stadtiheater und gibt in Svrech-
Kören , Monologen und choreographischen Darbietungen dem Stre¬
ben der sozialistischen Arbeiterbewegung Ausdruck.

vflegung in der Festwirtschaft zu bieten . Di« Preise der Getränke
»ad Speisen werden so niedrig als möglich angesetzt und bewegen
stchunter den üblichen Restaurationspreisen .

Wir erwarten einen Massenaufmarsch in St . Gallen .
Arbeiter, heraus!

Arbeiterpresse und Parteitag
Der Verein Arbeiterpresse hielt am Samstag und Sonntag in

Leipzig seine Generalversammlung ab . Der Vorsitzende , Genosse
Robert Schmidt, wies in seiner Berichterstattung darauf bin , dah
die Vereinigung der in den Parteiunternebmungen tätigen Re¬
dakteure und Angestellten den Zweck verfolge, die einzelnen Be¬
rufsfragen zu erörtern und etwaige Differenzen durch gütlichen
Ausgleich zu regeln . In einer Anzahl von Fällen bat der Vorstand
Lchiedsverfahren durchgeführt» die zur vollen Befriedigung der Be¬
teiligten führten . Durch die Diskussion in den „Mitteilungen "

Und durch besondere Veranstaltungen konnte auf die Ausgestaltung
der Parteivresie bingewirkt werden .

Bei dem Thema „Agitation und Presse" erörterte Een . Hau.
schild, der Leiter der Werbeabteilung der Sozialdemokratischen
Partei , die groben politischen Aufgaben der nächsten Zeit , an der
all« sozialdemokratischen Zeitungen mit der stärksten Aktivität Mit¬
arbeiten müssen . Gen. I . Müller ergänzte diese Ausführungen
durch einen Bericht über die Entwicklung der Materndienstes , der
iur Unterstützung vor allem für die kleineren Blätter bestimmt ist.
Abfchliebend gab Gen. Rupprecht, der Leiter der „Konzentration ",
einen Ueberblick über den wirtschaftlichen Stand der Parteiunter -
Uehmungen. Die schwere Krise gebt auch an den sozialdemokrati¬
schen Zeitungsbetrieben nicht spurlos vorüber und es wird der
»vferbereiten Mitarbeit aller , an der Arbeitervresie tätigen Partei¬
genossen bedürfen , um die geistige Waffe der Arbeiterschaft für die
unser wartenden schweren Kämpfe scharf und blank »u erbalten .
8n einer ausgedehnten Aussprache wurden zahlreiche Anregungen
tür die journalistische Arbeit in der Partei gegeben.

Basisches LanSestbeater Karlsruhe
Spielplan vom S. bis 14. Juni 1931

Im LandkSthcater : ScnnStag , 6. Juni . *B 27 Th .-Gern. 1—100 : Zum
erst«» Mal : Ucbcr allen Zauber Liebe . Von Ealderon . Freie Neudtch«
<ung von Scholz. 20—22 .30 Uhr (5.—) . — Sonntag , 7. Juni . »R 26

8. S .»Gr „ 1 . Hälfte . Undine Von Lorying 20- 23 Uhr 8.- 1.
^ Montag . 8. Juni . »8 27 Th .-Gcm. 8. S .-Gr . , 2. Hälft« . Urber allen
sauber Liebe. Von Ealderon . Freie Neudichiung von Scholz. 20—22.30
Ahr (s .—). — Dienstag , 9 . Juni . VollSbühn « : Junivorstellung . Aida.
Von Verdi . 19 .30—22 .30 Uhr (7 .—) . Zu dieser Vorstellung stnd nur
^ « hplatzkarten erhältlich . — Mittwoch. 10. Juni . »6 26 . Th .-Gem.
1- Die geliebte Stimmt . Over von Weinberger . 20—22 .30 Uhr
(7 .—) . _ Donnerstag . 11 . Juni . Volksbühne : Junivorstellung . Aida,
« on Verdi . 19 .30- 22 .30 Uhr (7.—) . Zu dieser Vorstellung stnd nur
Dtehplatzkarten erhältlich. — Freitag , 12. Juni . *F 28 (Freitagmtete ) .
Ji ).«@em . 901—1000. Don Juan . Pantomimischer Ballett von qitud .
Hierauf : Qtianni Schicchi . Von Puccint . 20—22 Uhr <7.—) . — SamStag ,
Ui- Juni . *E 27. Th .-Gern. 201—300. Zum ersten Mal : Ständchen bet
Vach, . Lustftnel von Leo Lenz. 20— 22 Uhr (5.— ) . — Sonntag , 14. Juni .
Vachmittags : Der Hauplmann von Köpenick . Ein deutschS Märchen von
Sarl Zuckmahcr. 15—18 Uhr (3.—) . — Abend« : »X 27 . Tb .-Gern. Ml
oir 400. Viktoria und ihr Husar . Operette von Abraham . 20—23 Uhr
<7.- >.
. Im Städtischen Konzcrthau » : Sonntag , 7. Juni . »Meine Frau , da«
Fräulein . Operettcnschwank von Zerleit . Mustk von Beulten . 19.80 b>S
« Uhr (8.50) . — Sonntag , 14. Juni . Keine Vorstellung.

Volksbühne „r o t" abholen .

Willkommen ln fäaden -fäaden
Zum Sautag Ses ReichsbunSes der Kriegsbejchädigten

In einer Zeit schwerster Wirtschaftskrisis und für die Kriegs¬
opfer äußerst gespannten und gedrückten Lage, treten am 6 . und
7 . Juni d. I . die gewählten und berufenen Vertreter des Gaues
Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen in der Weltbäderstadt Baden -Baden
zum 9. Badischen Gautag zusammen. Rach Konstanz hat nun
auch die Ortsgruppe Baden -Baden die Ehre , den Gautag in seinen
Mauern zu beherbergen . Unter ihrem rührigen Vorsitzenden, dem
Kameraden Schäfer , bat es stch die Ortsgruppe Baden -Baden
zur Pflicht gemacht , den -Teilnehmern und Gästen des 9 . Badischen
Gautages den Aufenthalt in der schönen Bäderstadt so angenehem
wie möglich zu machen . Auch der ganze Bezirksoerein Rastatt , zu
dem auch die Ortsgruppe Baden -Baden seit einer Reihe von Jahren
durch die Zusammenlegung der Bezirksämter Baden und Rastatt
gehört, hat die Vorbereitung und die repräsentative Durchführung
des Eautages im Jahre 1931 zu seiner Angelegenheit gemacht .
Die Entwicklung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kriegerbinterbliebenen im Bezirksverein Rastatt
und seine heutige Stärke waren Bürgschaft genug dafür , um sich
für die Abhaltung des Gautages in Baden -Baden einzuletzen .

Als am 18. Oktober 1918, unmittelbar vor Beendigung des Welt¬
krieges im Bahnhofhotel in Rastatt auf Veranlassung des Kamera¬
den Ritter - Rastatt die Kriegsbeschädigten mit 70 Teilnehmern
zur eigentlichen Gründungsversammlung der Bezirksvereins des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer sich
versammelten , dachte niemand daran , daß die Entwicklung des
Reichsbundes im Bezirk Rastatt zu dem heutigen Stand fortschrei¬
ten wird . Als das blutige Völkermorden zu Ende war , die Kriegs¬
teilnehmer in ihre Heimat zurückkehrten und sich die Lazarette
langsam leerten , nahm unsere hoffnungsvolle Kriegsopferorgani¬
sation auch im Bezirk Rastatt einen mächtigen Aufschwung. Als
damals noch im Jahre 1919 und 1920 die Kriegerbinterbliebenen
in die Kampfesreihen der Kameraden eintraten , bildete der Be¬
zirksverein Rastatt mit seinen 800 Mitgliedern eine machtvolle
Kriegsovferorganisation , an der die maßgebenden Behörden nicht
achtlos vorllbergehen konnten. Von Monat zu Monat , von Jahr zu
Jahr nahm die Mitgliederrahl der einzelnen Ortsgruppen in die

sich der damalige Bezirksverein Rastatt auflöste , an neuen Strei¬
tern für unsere edle Sache zu.

Die Inflation mit ihren schlimmen Begleiterscheinungen brachte
dann auch für den Reichsbund im Bezirk Rastatt einen empfind¬
lichen Rückschlag. Dank der guten Kerntruppe , über die der Be¬
zirksverein verfügte , konnte auch diese Scharte an unserer Organi¬
sation wieder ausgemerzt werden . Mit der Einfügung der Orts¬
gruppen des ehemaligen Bezirksvereins Baden in den Bezirksver¬
ein Rastatt war der Grundstein für einen neuen erfolgreichen Auf¬
stieg unserer Organisation im Bezirk Rastatt gelegt . Die Morgen¬
gabe der Gauleitung aus dem ehemaligen Bezirk Baden an den
Bezirksverein Rastatt brachte neues pulsierendes Leben in die Rei¬
ben der alten Kämpfer . Heute zählt der Bezirksverein Rastatt
28 Ortsgruppen mit rund 2000 Mitgliedern . Die Ortsgruppe Baden -
Baden zählt allein 400 Mitglieder . Durch strenge Einhaltung poli¬
tischer und religiöser Neutralität und durch die unermüdliche Ar¬
beit im Dienste der Kriegsopfer , blieb der Bezirk Rastatt , von er¬
folgreichen Svaltungsverfuchen innerhalb der Kriegsopferbewegung
verschont . Mit Stolz und Genugtuung können die Gründer des
Neichsundes im Bezirk Rastatt auf die hinter ihnen liegende Ar¬
beit im Dienste der Kriegsopfer zurückblicken. Die erzielten Erfolge
tlnd der heutige Stand des Reichsbundes im Bezirk Rastatt darf
aber zum „Ausruhen " keine Veranlassung bieten . Roch stehen uns
barte und schwere Kämpfe um eine erfolgreiche Abwehr geplanter
Verschlechterungen der Kriegsovferverforgung bevor. In diesem
barten Kampf wird und muß auch der Bezirksverein Rastatt des
Reichsbundes der KKH . seinen Mann stellen.

In der zuversichtlichen Hoffnung , daß es dem Reichsbund in
seiner Gesamtheit im gemeinsamen Ansturm gelingen wird , die
weitere Schmälerung der Kriegsopferversorgung zu verhindern ,
beiße ich die Delegierten und Gäste des Eautages und insbesondere
den Vertretern des Bundesvorstandes , Kam . Pfandner , auch im
Namen der Ortsgruppe Baden -Baden in der schönen Stadt Baden -
Baden herzlich willkommen. Möge die Tagung in der Stadt an
der Oos von gutem Erfolg begleitet sein und der 9 . Badische Eau -
tag allen Teilnehmern in guter Erinnerung bleiben . Renschler.

RUNDFUNK
Sonntag , 7. Juni : 7 Uhr : Hafenkonzert. 8 Uhr : Morgenkonzert . 9 Uhr :

Morgengymnafttk . 10 Uhr : » athol . Morgenfeier . 10.45 Uhr ; Kon^ rt
auf 2 Klavieren . 11 .30 Uhr : Joh . Seb . Bach. 12 Uhr : Promenade ,
lonzert . 13 Uhr ; Kl. Kaptlel der Zeit . 14.35 Uhr : Heiter« Lieder. 15
Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 17.80 Uhr :
Lieder und Arten . 18 Uhr : Alexander von Sacher-Mafoch ltest eigen«
Werke . 18 .30 Uhr : Sportbericht . 18 .55 Uhr : Handharmonikakonzert .
19.45 Uhr : München vor dem Krieg . 21 Uhr : Populäres Konzert . 22 .30
Uhr : Sportbericht . 22.50 Uhr : Tanzmusik.

Montag . 8. Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10. 12 .20 , 13 .30 Uhr :
Schallplatten . 15 .30 Uhr : Briefmarkenkund«. 16 Uhr : Blumenstand «.
16.30 Uhr : NachmittagSkonzerl. 18.15 Uhr : Vortrag : Den vorbtldlichen
Journalisten . 18.50 Uhr : Pnhlikum und Polizei . 19.45 Uhr ; Lebens-
wetSheit in der Nutz . 20 .15 Uhr : Kammeropern . 22 Uhr : Zeitbertcht.
23 Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , 9. Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnafttk . 10. 13 und 13.M Uhr :
Schallplatten . 11 Uhr : Festatt . 19.30 Uhr : Frauenstunde . Wanderungen
und Heimatkunde. 16 Uhr : Vortrag : Erlebnisse als Kapellmetster und
Gesanglehrer in den fchwäb. Kolonien TranSkaukassenk. 16.M Ubr : Nach-
mtttagSIonzert . 18 Uhr : Vortrag : Der Bostreisescheck. 18.15 Uhr ; Hei«
delberg im Wandel der deutschen Geisteslebens . 18.40 Uhr : Dte Heidel¬
berger Tradition in der deutschen Philosophie . 19.10 Uhr : Mandolinen -
konzert. 19.40 Uhr : Schallplatte « . 20 .05 Uhr : LtedeSbries« . 20 .30 Uhr :
Gastkonzert. 21 .15 Uhr : Zehn Jahre und «tn« Sekunde . 22 .15 Uhr : Alte
Mustk.

Mittwoch , 10. Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10, 13 und 13 .80 Uhr :
Schallplatten . 15.30 Uhr : Kinderstund«. 16.30 Uhr : NachmittagSkonzerl.
18.15 Uhr : Bilder auS dem Leben der Kongoneger . 19 .20 Uhr : Bunt¬
funk. 20 .85 UHr : Renaissance. Barock , Rokoko .

Donnerstag , 11. Juni : 5.55, 10 . 12 .20 und 13 .M Uhr Schallplatten .
15.20 Uhr : Stunde der Jugend . 16.30 Uhr : NachmittagSkonzerl. 18.15
Uhr : BerufSkundltcher Vortrag : BerufSnot und Hochschulstudium . 18 .40
Uhr ; Wege der AuSfuhrfteigerung und Einfuhr -Drosselung. 19 .45 Uhr :
Anekdoten. 20 Uhr : Opernübertragung „ Martha " . 22.50 Uhr : Tanz -
Mustk.

Freitag , IS. Juni : 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.20 und 13 .30
Uhr : Schallplatten . 16.10 Uhr : Schmuck und Persönlichkeit. 16.M Uhr :
NachmittagSkonzert. 18 .10 Uhr : Das kopernikanische Weltsystem und fein«
lnlturgeschichttich« Bedeutung . 18.40 Uhr : Der Pariser Jargon im Den¬
ken und Sprechen. 19 .10 Uhr : DituattonSbericht über die Lag« am süd-
westdeutschen Prodnktenmartt . 19.15 Uhr : Neu« Wege in der Behandlung
der Arterten -Verkalk ung . 19 .40 Uhr ; Arien und Duett« . 20.25 Uhr :
Im Fluge um dte Wett . 21.40 Uhr : Symphonickonzert . 23 Uhr : Sport -
vorbericht. 23 .15 Uhr : Tanzmusik.

Samstag , 13. Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnasttk . 12 .55 und 13 .30 Uhr :
Schallplatten . 12 .25 Uhr : Besuch in einer Böttcherwerkstatt. 15.20 Uhr :
Stunde der Jugend . 16.M Uhr ; Spuk- und Märchenfiguren in der Mustk.
18 Uhr : Spottbericht . 18.15 Uhr : Psychologischer Vortrag : Vom Liebe »,
hunger und vom Rachedurst. 18 .45 Uhr : Stunde der Arbeit . 19.45 Uhr :
Abend in Aßmannhausen . 20.30 Uhr : Pal und Patachon machen Musik.
21 Uhr ; Promenadekonzert . 22 .50 Uhr : Tanzmusik.

| Qemeindepotilik
Nationalsozialistische Kommunalpolitik

Der Einmarfchder Nazis in die Eemeindevarlamente stellt uns
vor die Frage : Was werden sie darin tun ? Haben ste Programme
oder Richtlinien , nach denen ihre „Arbeit "

stch richten wird ? Für
den sozialdemokratischen Kommunalpolitiker ist die Kenntnis der
„programmatischen" Veröffentlichungen der Nationalsozialistischen
Partei sehr wichtig. Im neuen Heft der Gemeinde (Rr . 11 ) ist
eine eingehende und umfassende Betrachtung der nationalsozialistt -
schen kommunalen „Forderungen und Grundsätze" , mit deren Hilfe
es « in Leichtes ist, das Nazi-Agitationstheater dauernd an den
Pranger zu stellen .

Die Gemeinde kostet pro Heft 50 Pfennig und ist bei jeder Volks¬
buchhandlung , bei jeder Postanstalt und direkt durch den Verlag
I . H . W . Dietz Nach ?. , Berlin SW . 68, zu beziehen.

s Sport
Kustballvorscha«

Langsam nelgt stch die Serie der Arbetter -Fußballer dem Ende zu. Fol «
geirde Spiel « werden am Sonntag ausgetragcn . 1 . Grupp « . Grötzingen
— Hagsfeld , Kleinst« inbach — Durlach, Pforzheim — Wilferdingen , Au«
— Berghansen . — 2. Gruppe . Ittersbach — Langensteinbach. Weiler —
Sptelberg . — 8. Gruppe . Sulz selb — Leopoldshasen , Brette » — Ruß .
Helm , LiedolSheim — Bruchsal . — 4. Gruppe . Südstadt — FTK . (4 Uhr ),
Eggenstein — GrünwetterSbach . — 6 Gruppe . Bulach — Mühlburg ,
Darlanden — GrünivetterSbach . — 7. Gruppe . Neuburgweier — Dur¬
mersheim , Raftatt — Forbach . — 8. Gruppe . Pfortz — Kandel , Wörch —
Hagenbach. eh.
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I ist nicht zu teuer, (JJ ) arbeitet äußerst sparsam , wenn es richtig

gebraucht wird !
1 Eßlöffel auf 10 Liter (1 Eimer) heißes Wasser kostet gutl Pfennig —

damit reinigen Sie Ihr ganzes Mittagsgeschirr , alleTopfeund Pfannen !
Sauberkeit macht . Freude , besonders wenn sie mit schnell und
muhelos erreich wird .
Erproben Sie — einen so guten Helfer finden Sie sobald nicht
wieder . Wirklich •—

wo man hat im Haus,
ist die Hausfrau fein heraus !

Henkels Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel für
Haus - und Küchengerät . Hergestellt in den Persilwerken .
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Münchener Slaspalast nieöergebrannt
München , 8. Juni . (Funkdienst.) Der Münchener Glaspalast ,

das in der ganzen internationalen Kunstwelt berühmte Ausstel-
lnngsgebäud « im Zentrum der Stadt , ist in den Morgenstunden
des Samstag völlig niedergebrannt . Von rund 3 0 0 0 Gemäl¬
den lebender deutscher Künstler , die jedes Jahr hier vom Juui
bi« Oktober ausgestellt find, konnten nur etwa hundert
gerettet werden. Ein Opfer der Flammen wurde auch die in
einem Seitenflügel untergebrachte Sonderausstellung „Deutsche
Romantik ", die eine Reihe wertvoller Werke von Schwind,
Rottmann , Cornelius , Runge und Friedrik aus öffentlichen und
private » Sammlungen Deutschlands enthielt , ebenso eine kleine
Sonderschau lebender Italiener . Da nur die Gemälde der Gäste
und der Romantikerbilder verstchert find, ist der Schaden
auherordentlich grob und für eine Reihe von Künstlern
ein schwerer Schicksalsschlag .

Der Brand mutz etwa um 8 Uhr entstanden sein, denn beim
Rückgang des Wätters wurde noch nichts bemerkt.

Eine Viertelstunde später machte ein Passant den Hausverwal¬
ter des neben dem Glaspalast stehenden chemischen Laboratoriums ,das der Universttät zugehört, darauf aufmerksam, datz er im Haus
de« Elaspalastes ganz in der Mitte Feuer bemerkt habe. Die
sofort alarmiettre Feuerwehr muhte sich im wesentliche« auf
den Schutz der andern Häuser und auf die Bergung von etwa
180 Gemälden beschränken , weil infolge der leicht brennbaren Aus¬
stattung des Gebäudes die Flammen » sehr rasch um sich griffen.
Rach zwei Stunden war der ganze Glaspalast , der 1854 für
Zwecke einer Industrieausstellung errichtet wurde, ausge¬
brannt und das Innere in fich zusammengestürrt, so dah nur
noch Teile des Eisengerüsts stehe« blieben.Ueber die Ursache des Brandes bestehen vorläufig nur Ver¬
mutungen . Brandstiftung erscheint nicht ausgeschlossen , da
Leichtfertigkeit vom Tage zuvor den Ausbruch des Brandes kaum
bis in die Morgenstunde« verzögert hätte .

Raubüberfall auf einen Lotterieeinnehmer
Frankfurt a. M . , 8. Juni . Auf de« Lotterieeinneh¬mer Sturm in der Schiller st rahe , einer der belebteste»Straßen der Stadt , wurde gestern abend ein schwerer Raubüberfallverübt . Kurz nach Eeschäftsschlub drangen zwei junge Leute in das

Lotteriegeschäft ein, zwangen den Inhaber mit vorgehaltener Pi¬stole, fich auf den Boden zu legen und fefielten ihn . Die Täternahmen dann von einem Tisch, aus dem der Inhaber seine Tages¬einnahme ansgezählt hatte , die Summe von 2588 JL und entwen¬deten aas dem Kafienschrank noch 588 JL Dann schlossen sie dieTür von auben ab und entkamen unerkannt . Sturm konnte fichspäter befreien und die Polizei benachrichtigen, die sofort die Ber -
folgung der Täter aufnahm .

Nach drei Monaten geborgen
Bregenz, 5. Juni . Die Leiche der am 28 . Februar im Gebiete

der Freiburger Hütte von einer Lawine verschütteten Studentin
Maria Otto aus Leipzig wurde vom Hüttenwart der FreiburgerHütte aufgefunden und nach Dalaas gebracht.

Lustmord an einer Schülerin
Rostock . 5. Juni . Auf der Landstrahe zwischen Kröpelin und

Boldsenhagen wurde heute an der 12 Jahre alten Schülerin Möllerein Lustmord verübt . Das Mädchen befand fich m Begleitungmehrerer Mitschülerinnen auf dem Heimweg von der Schule, alsein etwa 28iähriger Landstreicher an die Kleine herantrat und fiemit sich lockte. Plötzlich hörten die zurückgebliebenen Schulkindereinen Schrei und fanden bald darauf die kleine Möller in einemKornfelde auf . Der Wüstling hatte seinem Opfer den Schädel
zertrümmert und war dann in einen groben Wald geflüchtet.Die umliegenden Eendarmeriestationen wurden sofort zur Ber -
folgung des Mörders alarmiert .

Wie hoch war Piccard?
Professor Piccard und sein Assistent Dr . Kipfer sind von Zürichaus , wo sie am Mittwoch eintrafen und von Tausenden begeistertbegrübt wurden , am Donnerstag nach Brüsiel weitergereist . Die

Fahrt nach Zürich hatten Piccard und Kipfer im Flugzeug zurück¬

gelegt : der bekannte Schweizer Flieger Mittelholzer hatte beide
von Augsburg abgeholt . Auf einem nächtlichen Bankett , an dem
u . a . auch die Angehörigen von Piccard und Kipfer teilnabmen ,
machte Professor Piccard die sensationelle Mitteilung , dab die mit¬
genommenen zwei Barographen anscheinend nicht einwandfrei
funktioniert haben , so dab vielleicht offiziell nur die Erreichungeiner Höhe von 13 000 bis 14 000 Metern anerkannt werden wird .Am Quecksilberbarometer habe er jedoch 16 000 Meter zuverlässig
abgelesen.

Vom Schicksal ereilt
Am 30. Dezember vorigen Jahres hatte in Stuttgart der 31 Jahre

alte Kassenbote Ernst Zimmermann 18 888 RM . Lohngelder , die
er für seine Firma bei einer hiesigen Bank geholt hatte , unter¬
schlagen . Er flüchtete damals mit einer im gleichen Geschäft tätigen
Kontoristin , der 26 Jahre alten Margarete S . Beide sind jetzt vom
Schicksal ereilt worden. Ende Mai erschien in einer Leipziger Ta¬
geszeitung eine Anzeige, worin Lagerhalter und Filialleiterinnen
von einem auswärtigen Unternehmen gesucht wurden . Die Bewer¬
ber wurden schriftlich zu dem angeblichen Personalchef der Firma
in Leipzig bestellt. Bei den Anstellungsverhandlungen wurden
Kautionen in verschiedener Höbe verlangt und abgenommen. Emer
der Bewerber schöpfte Verdacht und erstattete Anzeige bei der
Kriminalpolizei . Diese schritt ein und nahm den Personalchef,nämlich den Ernst Zimmermann , nebst der früheren Kontoristinin dem Augenblick fest, als das Paar gerade im Kraftwagen Platz
genommen hatte , um das Feld seiner Tätigkeit zu verlasien und
nach Halle zu verlegen. Im Besitz der Verhafteten wurden noch
388 JL gefunden, die sie durch die in Leipzig verübten Kautions¬
betrügereien erlangt hatten . Die 10 000 JL waren längst flöten ge¬
gangen.

Schmuggel an der südpfälzischen Grenze
Zu der Aufdeckung eines neuen umfangreichen Zigarettenpapier -

lchmuggels übr die elsäsiikch-vfälzische Grenze wird aus Reulauter -
burg noch betont , dab der Schmuggel weit umfangreicher ist, als
ursprünglich angenommen wurde . Die geschmuggelte Menge wird
auf weit über 100 000 Pakete geschätzt. Beteiligt sind mehr als 20
Personen aus Orten der Umgebung von Karlsruhe , der Südvfalrund dem Elsab.

Strafantrag wegen Verleumdung Eisners
Ein Münchener Rechtsanwalt bat bei einem Stahlbelmabend in

Jmmenstadt (Allgäu ) den ermordeten bayerischen Revolutions¬
minister Kurt Eisner bezichtigt, er sei durch ausländische Gelder
bestochen worden. Die Witwe Eisners hat Strafantrag wegen Ver¬
leumdung gestellt.

Phosgen-Klage abgewiesen
Das Hamburger Oberlandesgericht hat die Entschädigungsklagevon 300 Eiftgasgeschädigten der groben Hamburger Phosgenkata -

sttophe vom 30. Mai 1928 abgewiesen. Die Vorinstanz hatte im
Gegensatz hierzu die Mitverantwortung und Entschädigungsvflichtdes Hamburger Staates festgestellt .

Friedensfilm in 38 Sprachen
Die grobe Friedenskundgebung , die am 11 . Juli in der LondonerAlbert -Hall stattfinden soll , soll in der ganzen Welt durch Radio

übertragen und gleichzeitig im Tonfilm ausgenommen werden. Es
ist beabsichtigt, von diesem Film eine 36sprachige Version herzustel¬len , um seine Verbreitung in der ganzen Welt zu gewährleisten .

Bedenk geht „einkaufen " !
Der wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung dreimal vor¬

bestrafte nationalsozialiistsche Angeklagte Bedenk des Dresdener
Uralzeff-Prozesies möchte gern den ganzen Prozeb „liquidieren ".Er hat . da nach seiner Meinung es im wesentlichen doch um die
60 000 -.lt geht, um die sich ein Dresdener Kaufmann geschädigtfühlt , den Vorschlag gemacht , diese 60 000 -4t auf den Tisch des Ge¬
richts zu legen — in der Vermutung , dah das Gericht den ganzenProzeb spontan abbrechen wird . Er will den Prozeb kaufen. Aberdas Gericht will sich doch Bedenk kaufen. Und so ist eine Einigungnicht möglich .

Die Vernehmung des ehemaligen Raiffeisenvrokuristen Krausewirft so bezeichnende Schlaglichter auf die Leichtgläubigkeit der
Raiffeisendirektoren , dab der Vorsitzende sich zu der Bemerkung ver-anlaht steht , dab in diesen Kreisen doch „ein ziemlicher Optimis¬mus " gewaltet habe. Auch der als Zeuge vernommene frühere
deutichnationale Abgeordnete und Raiffeisendirektor Dr . Seelmann -Eggebett erklärt , dab die Organisationen der Bank „zweifellos
stark aufgebläht " gewesen sei.

| Aus der Stadt a&urlaeh
Arbeitrrwobfahrt . Für die ' uns anläßlich unserer Haus - und

Strabensammlung zugunsten unserer örtlichen Kindererholungs -
fürsorge von allen Kreisen der Bevölkerung gespendeten Gaben
sagen wir allen Gebern herzlichen Dank. Gleichzeitig danken wirallen Sammlerinnen und Sammlern , die sich in aufopfernder und
hilfsbereiter Weise zur Verfügung gestellt haben.

Ortskrankenkasse
Die ordentliche Vertreterversammlung der Kasse fand am letzten

Dienstag im Kasiengebäude statt . Ihr lag der Rechnungsabfchlubnebst Geschäftsbericht 1838 und Voranschlag 1831 zur Beschluh -
fassung vor. Der Geschäftsbericht hebt besonders die immerhin
einschneidenden Bestimmungen der beiden Notverordnungen des
Reichspräsidenten vom 26 . Juli und 1 . Dezember 1930 hervor , die
infolge der verfügten Beitrogssenkung und der durch Kurzarbeit ,Lohnsenkung usw . verursachten Minderung der Beiträge auf der
Einnahmeseite eine Wenigereinnabme aus Beiträgen von rund
55 000 JL, durch Wegfall des Reichszuschusses zur Wöchnerinnen¬
unterstützung von etwa 12 000 JL eine Mindereinnahme gegenüberdem Vorjahre gebracht habe ( die Einnahme aus der 50 Pfg . Ge¬
bühr für Krankenscheine betrug rund 2500 JL) . Dieser Minderein¬
nahme von rund 27 000 JL stand auf der Ausgabenseite «ine Min¬
derung der Barleistungen für Kranken - und Sausgeld von
rund 13 000 JL und der Arzneikosten von rund 7500 JL gegenüber ,letztere verursacht durch die verfügte Zuschuhleistung der Kranken
zu den Arzneikosten. Zwar hat die obligatorische Einführung der
Familienversicherung als Pflichtleistung keine besondere finanzielle
Wirkung gehabt , da diese Versicherung bereits als Mehrleistungbei der Kaste bestand, nur bei der Zahnbehandlung Familienange¬
höriger ist ein Mehraufwand von rund 2500 <U erwachsen . Die
erwa fünfmonatliche Wirksamkeit der Notverordnung wirkte sich
aber trotzdem im Kastenbericht so aus , daß bei einer Beitragsein¬
nahme von rund 700 000 JL (die Ausgaben einschließlich Verwal¬
tungskosten betrugen einige Hundert Mark mehr) rund 47 000 JL
Mindereinnahmen nur rund 18 000 Minderausgaben gegenüber¬

stehen .
Anderseits ergibt sich aus dem Bericht, dab sich die Ausgaben für

ärztliche und zahnärztliche Leistungen und der Krankenhausbe -bandlung gegenüber 1929 um rund 22 000 JL gesteigert haben , ob¬
gleich di« Zahl der Krankentage um rund 5000 von rund 100 000in 1929 auf rund 95 000 in 1930 zurückging . Da sich gleichzeitig der
durchschnittliche Mitgliederstand um rund 300 auf 7646 lim Vor¬
jahr 7347 ) gesteigert bat , muh angenommen werden , dab eine Ber -
schlechterung im Gesundheitszustand der Kastenmitglieder eingetre¬ten ist , die sich in häufigerer ambulanter Inanspruchnahme ärzt¬
licher Hilfe auswirkt .

Pro Kopf der Mitglieder wurden an Beitrag eingenommen
91,42 JL gegen 99,87 JL in 1930. Ausgegeben wurden :

An Barleistungen ( einschl . Hausgeld u . Wöchnerinnen¬
unterstützung) pro Kopf . 34,32 JL

An ärztlichen und zahnärztlichen Leistungen . . . . 24,76 JLAn Krankenhausvslege . 12,96 JLAn Arznei und Heilmitteln , Bäder . Kuren . . . . 9,97 JLAn persönlichen Verwaltungsaufwand . 5,81 JL
An sächlichem Verwaltungsaufwand . 1,32 JL
In der Aussprache wurden u . a . die mehr als 7000 JL betragen¬

den Beitragsrückstände seitens der Arbeitnehmervertreter kritisch
besprochen , da es sich hier gröbtenteils um Summen handle , die den
Kassenmitgliedern an jedem Lohntag pünktlich in Abzug gebrachtund deswegen auch ebenso pünktlich an die Kasse abgeführt werden
sollen. Auch die immer noch steigende Höhe der Arztkosten fand
lebhafte Kritik . Es wurde namentlich scharf darauf abgehoben, dab
zwar die Macher der Notverordnung es durchaus in Ordnung ge¬
funden hätten , Millionen Kastenmitglieder , die ohnedies schon
durch die Wirtschaftskrise schwer betroffen sind , weiter zu belasten,aber die bessernde Hand an den Heilmittel - und Berarztungsauf -
wand zu legen, dazu fehlte es dort offenbar am guten Willen , bzw .
sein Einflub und Widerstand der in Betracht kommenden,

'
doch ver¬

hältnismäßig kleinen Jnterestenkreifes groß genug , um in dieser
Sinllcht Reformen zu verhindern .

Ges hästsführer Weber gab im Auftrag des Vorstandes noch von
einem vor einiger Zeit vom Versicherungsamt eingelaufenen
Schreiben Kenntnis , worin , gemäh einer durch die Notverordnung

gegebenen Anregung die Verschmelzung der hiesigen Ortskranken '
käst« mit der Ottskrankenkaste Karlsruhe anseregt wird . Der Vor¬
stand habe bereits einstimmig eine ausführlich motivierte Ableb'
nun« dieser Anregung mr das Versicherungsamt gegeben. Der Mus¬
schubvorsitzende , Arbeitnebmervertreter Flohr , schlug unter aus¬
drücklicher Billigung dieser Stellungnahme des Vorstandes , vor .
für den Fall , dah sich solche Anregungen wiederholen sollten, sofort
eine auberordentliche Bertreterversammlung der Kaste einzuberu¬
fen, um auch dieser Kasteninstanz die Möglichkeit zu geben, dazu
sich zu äubern .

40 Jahre Freiw. Sauitätskolonne Durlach
Die Freiw . Sanitätskolonne Durlach durste am letzten Sonntag

das Fest ihres 40jährigen Bestehens feiern . Das Fest wurde ein¬
geleitet mit einer für die breite Oestentlichkeit angelegten Uebuns
beim Bahnhof in Durlach , an der sich die Kolonnen von Durlach,
Karlsruhe , Mühlburg , Erötzingen und Erünwettersbach beteiligten .
Der amtliche Uebungsplan wurde wie folgt ausgestellt : Es wird
angenommen dab im Bahnhof Durlach ein Personenzug infolge
falscher Weichenstellung auf mit Giftgasen gefüllte Wagen aufstie«!
ein Wagen explodiert , es gibt Verletzte und auch Tote , außerdem
ist die Unfallstelle vergast.

Nachdem der Alarm an die Kolonnen , die im Weiberhof ver«
sammelt waren , erfolgt war , trafen sofort die ersten Sanitäter mit
Autos nebst Tragbahren und Material ein und kurz darauf kam
die zweite Abteilung . Inzwischen war auch um 2 Uhr 45 der Hilfs«
zug mit dem Arzt , Mannschafts -, Geräte - und Beleuchtungswagen
und 15 Minuten später ein weiterer Hilfszug mit 30 Mann der
Sanitätskolonne Karlsruhe eingetroffen . Die Uebung ging glatt
vonstatten . Durch den angenommenen Zusammenstoß wurde es not«
wendig , einen ausgemusterten Personenwagen mit Sauerstoffs «'
bläse seitlich aufzuschneiden, was mit Unterstützung eines Prtzblust'
meisels und -säge rasch geschehen war . Durch eine auch auf diese
Weise auf dem Dach des Wagens geöffnete Stelle wurde der Rest
der Verletzten mittels Marinettagbahre geborgen . Es war ein
schönes Zusammenarbeiten mit den Organen der Reichsbabnver «
waltung ; das Kommando bei Beginn der Uebung batte der Ko«
lonnenfübrer Rudolf Meier Durlach, unterstützt von Kreis «
kolonnenarzt Dr . Ribstein . Nach Eintreffen des Kreiskolonnenstlb'
rers Dablinger übernahm dieser die Leitung ; die Leitung der
sanitären Maßnahmen lag in den Händen des Bahnarztes Dr.
Krauß . Während die Sanitäter die Verletzten verbanden und die
übliche Einzelkritik bei den Mannschaften abgehalten wurde , zeigte
die Reichsbahn das Wiederaufgleisen eines Wagens mittels Hebel«
Werkzeug, das ebenfalls durch Preßluft betätigt wurde , sowie das
Arbeiten eines Kranenwagens , welch letzterer einen Wagen frei
hob und auf das Gleise stellte. Die in groben Masten erschienenen
Zuschauer kamen voll auf ihre Rechnung, wenn auch das Wetter
ein nicht gerade freundliches Gesicht machte . Ein Teil der Verletzten
wurde auf Tragbahren , welche an Seilen befestigt waren , mühelos
den steilen Bahndamm binaufbefördert .

Nach Schluß der Uebung gab Oberbahnarzt Dr . Eisenlohr
feiner Freude und Befriedigung über die Leistungen Ausdruck und
Dr . Ribstein dankte besonders der Reichsbahnverwaltung für
die Unterstützung und das grobe Entgegenkommen . Mittlerweile
stellte sich der F e st z u g auf , an dem sich die Vereine , Feuerwehren
und Kolonnen beteiligten . Er bewegte sich durch die fahnenge«
schmückten Hauptstraßen zum Weiherhof , wo dann in der Reithalle
der zweite Teil des Festes sich abwickelte. Der Jnstrumentalverein
Durlach, welcher die musikalischen Programmnummern übernom '
men hatte , leitete die Feier ein mit dem schneidigen Marsch von
Teike : In Treue fest. Nach der Begrüßung durch den 1 . Kolonnen¬
führer Meier wurde zunächst der Toten gedacht , wozu der Gesang¬
verein Lyra das Lied vom guten Kameraden vortrug . Sodann gab
es eine lleberraschung ; ganz im Stillen batten unentwegte Mit¬
glieder der Durlacher Kolonne durch die Hilfe von Freunden und
Gönnern die Mittel zur Beschaffung der ersten Fahne zusammen¬
getragen , die an diesem Tage eingeweibt wurde . Nach einem von
Frl . Steinle vorgetragenen Prolog wurde die schöne Rotkreuz¬
fahne von Kreiskolonnenführer Dahlinger geweiht und dein
Fahnenträger übergeben . Der Gesangverein Lyra sang dazu das
„Gebet für das Vaterland "

. Hierauf wurden verschiedene E h r u n '
gen verdienter Mitglieder und Freunde vorgenommen , und zwar
erhielt das Ehrenzeichen des Roten Kreuzes sowie die Ausreich'
nungsborte für 9jährige Dienstzeit Dr . Ribstein , Friedr . Ebel '
Hardt und I . Z e ch i e I das Ehrenzeichen in Silber für 25jäb'
rige und Ferd . H e e v die Auszeichnungsborte für 9jährige Dienst'
zeit. Eine besondere Ehrung erfuhr der einzige noch lebende Grün¬
der der Kolonne , Herr Studienrat Martin Römmele . Herr
Landgerichtsvräsident Dr . D ö l t e r , welcher die Ehrenzeichen über¬
reichte , gab bekannt , dab dem alten Kameraden das goldene Ehren¬
zeichen verliehen worden sei, welches er ihm mit Worten der An¬
erkennung übergab . Ferner teilte Kolonnenführer Meier mit ,
dab Herr Bürgermeister Jean R i tz e r t in Anerkennung seiner der
Kolonne Durlach schon geleisteten Dienste zum Ehrenmitglied er¬
nannt worden sei , ebenso Sattlermeister Fritz Fader , beiden
überreichte er eine künstlerisch ausgefühtte Plakette . Glückwünsche
überbrachte für den Kreis VIII Kolonnenführer Dablinger ,
Karlsruhe , die Kolonnen Mühlburg , Ettlingen und Erünwetter » '
bach durch ihre Führer und der Turnerbund Durlach durch dessen
2. Vorsitzenden : die Genannten überreichten Fabnennägel . Der
Militärverein Durlack ". " ~ " "2 . . . .. , . . . . . .

ach stiftete vier Labflaschen. Auch die Festdamen
lieben es sich nicht nehmen , die Fahne mit einer Schleife zu schmük -
ken. Für all die vielen Glückwünsche und Gaben dankte Kolonnen '
fiihrer Meier im Namen der Kolonne Durlach.

Kreiskolonnenarzt Dr . R i b st e i n ergriff nach dem von der Lyr"
feierlich vorgetragenen Lied : Das ist der Tag des Herrn , das Wort,
um zunächst im Namen der Geehrten herzlich zu danken. Sodann
gab er einen interestanten Ueberblick über die Arbeit der Kd '
lonne Durlach in den vergangenen 40 Jahren . Dr . Ribstein
streifte u . a . auch die Tätigkeit der Kolonne während des Welt¬
krieges und hob hervor , dab alle Mitglieder , soweit sie nicht w“
der Waffe kämpfen mußten , sich dem Roten Kreuz zur Verfügun »
gestellt und ihre Pflicht dem Vaterland gegenüber ettüllt haben-
Nach einem Musikstück trug der Gesangverein Lyra zwei Lieder vor-
Der Turnverein Durlach zeigte Hebungen am Barren , der
Kraftsportverein stellte eine Muster - und eine Stemmerriege . Fre >'
Übungen wurden vom Turnverein vorgeführt und die Plattlerge -
sellschaft Edelweiß bewies ihr Können in zwei ebenfalls beifäll w
aufgenommenen Schuhplattlertänzen . In das Gebiet der Berge ve" '
setzte die Zuhörer der Gesangverein Nähmaschinenbauer durch Vor
trag des Liedes : In den Alpen . Schließlich kam ein Akrobatik« ! '
der Meist er Volk und Wagner zur Vorführung und er»
teten damit reichen Beifall . Das Programm wickelte sich sehr taM»
und reibungslos ab und der starke Beifall nach jedem Vortrag b«
wies , dab die Kolonne Durlach mit den zur Mitwirkung gebetene»
Vereinen usw . einen guten Griff getan batte . _

Möge es der Kolonne beschieden sein , dab die Oeffentlichkeit st"
immer mehr davon überzeugt , daß die Arbeit des Roten Kreuzee
wichtig ist , insbesondere dann , wenn , was Gott verhüten wolle , ew
mal ein Unglück sich ereignet , welches den Einsatz einer solch grasten
Zahl von Sanitätsmannschaften nötig macht , wie solche bei »e
Uebung angetreten waren . Dank allen , die zum Gelingen des Festes
beigetragen haben , insbesondere auch der Einwohnerschaft für da
gezeigte Interesse , sowie nicht zuletzt auch Reichsbahn - und Stad '
Verwaltung .

X Jakob Flnkelstein » m . b . h . Konieii ,
Koks
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Ein muster - Hazi
Der Mannheimer Nazi -Tambourmajor vor dem Schöffengericht! — „Sie lügen» wo noch ein Loch ist ! " — Selbst Partei¬

genossen hatte er bestohlen! — Lokaltermin im Landgericht

. wirklich den Bock »um Gärtner gemacht hatte die badische Justiz-
7 «örde bei der Anstellung des 31jährigen Heinrich Lei st er
str Mannheim-Neckarau, der nach seiner Rückkehr aus dem Felde
N Zeitfreiwilligen-Formationen , danach kurz bei der Pchtbe -
?rde beschäftigt war und schließlich Hilfswachtmeister beim
Mdgericht Mannheim geworden war . Neben dem Dienst als
Mtsgehilf« im Landgericht versah der jetzt unter der Anklage des
Sveren Diebstahls stehende noch „Dienst " im Trommler- und
Mferkorvs der Mannheimer Nationalsozialistischen Deutschen
»«rbeiter " -Partei . Zum Schluß rückte der allweit schneidige Mann
U und wurde Leiter des Spielmannszuges der Mannheimer
?TDAP . Täglich war er Gast auf dem Parteibüro ' nach seinen'

»gaben teilte er „Parteibefehle" an die ihm unterstellte Gruppe
während des Außendienstes als Mmtsgehilfe war er oft stun-

"-»lang auf dem Parteibüro , statt seinen Dienst zu versehen . Des¬
sen war auch ein Disziplinarverfahren gegen ihn anhängig ge «
^esen, bei dem er , wie später festgestellt wurde , seinen höchsten Bor-
letzten, den Landgerichtsvräsidenten , „anlog, daß sich die Dalken
Men "

. Trotzdem sab man von einer Maßregelung ab, man hatte
Mitleid mit dem politisch verführten Familienvater und belieb ihn
l Dienst . Wie sehr der Angeklagte dieses Entgegenkommen miß«
Machte, wie sehr er mit seiner Stellung frevelte und wie scham-
M -gemein er sich gegenüber Kollegen und armen Mitangestellten
Esnahm, die in den Verdacht der Diebstähle gerieten, das zeigte , erst
ste Hauvtverhandlung vor dem Mannheimer Schöffengericht , bei der

umsichtige Vorsitzende, Landgerichtsdivektor Dr. Kley , sich
"»mal nicht mehr halten konnte und zu dem Angeklagten sagte:

'
„Sie lügen, wo noch ein Loch offen ist !"

'
. Nach der Anklage bat Heinrich Leister in etwa einem Dutzend

1 »allen kleinere Geldbeträge in Höbe von einer bis acht Mark aus
>M Schubladen , Brieftaschen . Behältnissen von Kollegen und im
Landgericht Mannheim beschäftigten Sekretären usw . entwendet.
I armer hat er dem Landgerichtsrat Dr. Frommherz einen Siegel¬

ung und einen leeren Scheck, dem Landgerichtsrat Dr . Müller feine
Brieftasche mit 200 Jl Inhalt und schließlich aus den Parteibuch-
»den der NSDAP , dem Parteigenossen Buchhändler Ernst NLi¬
ter «inen Scheck gestohlen. Den letzteren hätte der Angeklagte
"her ausgefüllt , wenn nicht seine Verhaftung dazwischen gekommen
d<ire.
, Der Angeklagte machte vor Gericht — im Gegensatz zu seinem
lonft so schneidigen Auftreten als Tambourmajor — einen gerade -
?U kläglichen Eindruck. Nicht nur leugnete er auch jetzt noch, bis
% die einzelnen Zeugen überführten , er zerfloß zum Schluß in
üner weinerlichen Rührung, so daß das Gefühl des Mitleids , das
Mn mit dem armen Schlucker hätte haben können , verstummte .
Der Angeklagte bezog ein Ecbalt von 250 Jl , dazu kamen noch Ver¬
günstigungen für seine Mitwirkung beim Svielmannszug der
^ azis spielte man „bei Regiments- und Kirchen ( ! !)vereinen"

, so
Mrde diese Musik noch besonders vergütet. Er war auch der Typus

ts Doppelverdieners, den die Nazis so großmäulig bekämpfen ,
ftnn seine Frau betrieb ein Schneidergeschäft , das erst einige Ein«
»uße erlitt , als die politische Betätigung Leisters der republi¬
kanisch eingestellten Kundschaft nicht mehr paßte . Neben einer An -
%e zur Verschwendungssucht batte der Angeklagte ein unheimliches
Geltungsbedürfnis Seine Frau kaufte ihm einen Schreibtisch , er
schaffte sich Ledersesiel an . zu Weihnachten wurden den zwei,Kin -
«ern zwei Kinderpuppenwagen im Werte von 46 Jl geschenkt!

Oer Buchdrucker Villet
Aus Lahr wird uns geschrieben : Der auf so tragische und be-

^auernswerte Art anläßlich des „Bauerntreffens" der Nazi in

Karlsruhe ums Leben gekommene Buchdrucker Billet war „christ -

lich" organisiert und zwar in dem den Mantel des Ebristentums
^ hängenden Organifatiönchen „Gutenbergbund "

. Das ist
*">5 nach dem Streik von 1891/92 vom freien Buchdruckerverband
"' it vielen Opfern geführten Kampf um den Neunstundentag her-

Mvgegangene Gebilde. Es wurde damals von den Abtrünnigen
Witter Anführung von Betriebsleitern und Prinzipalen ins Leben

prüfen. Da es nicht leben und sterben konnte , hatte es sich nach
fahren den sog. „christlichen" Gewerkschaften angeschlossen. Weiter

es das Organisatiönchen, um das sich gerade das Zentrum ,
seriell der Badische Beobachter in Karlsruhe, in den letzten Mo¬
sten so liebevoll angenommen hat. Als weiteres Kuriosum sei
folgendes festgehaltcn:

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Lahr des Gutenberobundes (etwa
tvei Bäckerdutzend) ist Vorstandsmitglied der Staats -
Partei in Lahr und hat in dieser Eigenschaft während einer
Mr Monaten dort stattgefundenen öffentlichen Versammlung, die
^ den Nazis gestört wurde , die Schuvo mit herbeiholen müssen,
Mi die Ruhestörer hinauszubringen. Nun kam die unerwartete
^aerdigung seines treuen Mitgliedes und dabei politischen Geg »
^ rs Billet . Um nicht öffentlich sein treues Mitglied ehren zu
^llfsen , hatte er sich dadurch aus seiner ihm jedenfalls fatalen

^ache gezogen , daß er den Kranz des „Gutenbergbund " einfach zu .
Mlbte, also nicht offiziell niederlegte.
. Der „Gutenbergbund " bat übrigens noch mehr Mitglieder bei
5*5 Nazis . Eines davon soll sogar der SS . - Abteilung ange-
»»ren . Wie uns weiter mitgeteilt wird, wurde auch eine Zen -
Mmsversammlung während der Reichstagswablen in Lahr von

Nazis gestört und beinahe gesprengt. Was bei der Sache
»ieressiert, ist jedoch der Umstand , daß in dieser Zentrumsver-

^»lmlung Billet einer derjenigen war, der sich am „hervor -
»Scndstea" als SA .-Mann beteiligt bat . Das Zentrum resv . der

Mdjschx Beobachter bat also wirklich Grund , sich auch in Zukunft
Mio herzlicher um solch „christlich" organisierte Buchdrucker an«

^Mhmen . Wie man hört , sollen in Karlsruhe auch Kom -

^
u nisten diesem Sammelsurium von Gewerkschaft angehören.

das nicht eine sonderbare „Mischung " von Parteipolitik und
^llgiösxr Einstellung? !

Volkswirtschaft
Ä Maschinenfabrtl Lorenz A G . in Ettlingen legt soeben ihren Be¬

bericht und Bilanz für das Geschäftsjahr 1930 vor . ES konnte»
bl 11blichen Abschreibungen von rund 100 000 RM . abermals
o.^ uommen werden . Der Versand nach dem Ausland ist
». „

»über dem Vorjahr um 20 Prozent gestiegen . Die Bejchäf-
bio»Ü? beS Unternehmens ist auch für die nächsten Monat« noch besrie-
l>nde

^' ^ Ur Verfügung der Generalversammlung , die am 8. Juni statt-

Zu Beginn der Beweisaufnahme ermahnte noch einmal der Vor¬
sitzende den Angeklagten, jetzt endlich die Wahrheit zu sagen , in
seinen Dienstakten sei verzeichnet , daß er „Behauptungen aufgestellt
hätte, deren Unaufrichtigkeit und Unwahrhaftigkeit er sich als an¬
gehender Beamter hätte schämen müssen". Nach der Verhaftung
des Angeklagten , der auf frischer Tat ertappt wurde , hörten die
vielen Diebstähle im Landgericht auf, die vorher zu einer Unter¬
suchung und Verdächtigung von vielen treuen Beamten geführt
hatte. Kiminalkommissär Lange und PolizeiobersekretärD i e h l,
die beide Gerichtslassen unter sich hatten, mußten die fehlenden
Beträge aus der eigenen Tasche ersetzen , einer Kanzleibeam¬
tin , die sich 50 Jl von der Beamtenbank geholt hatte, fehlten 10 J/L
von dem Betrag . Schließlich hat der Angeklagte seinen eigenen
Parteigenossen bestohlen , der den gestohlenen Scheck sofort sperren
ließ. Auch hier kamen ander« Parteifreunde in Verdacht .

Dramatisch war die Vernehmung des Landgerichtsrats Mül¬
ler . Als dieser aus der Sitzung kam, bemertte er seine Zimmertür
offen stehen . Leister stand am Schreibttsch und ging sofort hinaus.
Da er öfters in den Zimmern amtlich zu tun batte ( und auch die
Schlüsiel besaß) fiel das weiter nicht auf . Erst als später der Zeuge
den Verlust seiner Brieftasche bemerkte , stellte er Leister . Er beschwor
den Angeklagten, ihm das Geld zu geben, da es seinem Sobn für
das Studium gehöre . Der Landgerichtsrat wollte den Angeklagten
unter keinen Umständen anzeigen und um seine Stelle bringen,
wenn er das Geld zurückgeben würde . Als die Brieftasche dann ge¬
funden wurde — mußte er natürlich zugeben .

Staatsanwalt Dr. Oettinger geißelte den Vertrauensmiß¬
brauch, den der Angeklagte getrieben hatte. Während Millionen
heute froh wären, wenn sie eine Stellung gehabt hätten, wie sie der
Angeklagte hatte . Der Angeklagte habe stets nur geringe Teilbe¬
träge gestohlen , damit es nicht auffalle und die Bestohlenen haben
denn auch immer die fehlenden Beträge aus der eigenen Tasche ge¬
deckt. Niemand wie der Angeklagte kannte so jedes Zimmer , jeden
Schreibtisch und jede Schublade . Pbrafenreich bat der Anseklagte
stets seine Unschuld beteuert und noch als ein Kriminalbeamter den
gestohlenen Siegelring in der Taschie hielt , sagte der Angeklagte,
er habe nichts gestohlen ! Eine Gesinnungslumperei aber sei es,
wenn jemand seine eigenen Parteigenossen bestiehlt . „Es fei uner¬
freulich , daß der Angeklagte in einer extremen Partei eine solche
Rolle spielen durfte , wie er sie spielte.

" Der Staatsanwalt bean¬
tragte wegen erschwerten und einfachen Diebstahls in verschiedenen
Fällen ein Jahr und sechs Monate Gefängnis.

Der Offizialverteidiger Dr. Waldeck wies auf die Unvorbe -
straftheit des Angeklagten hin und bat um mildernde Umstände .
Nicht in allen Fällen hätte der Angeklagte überführt werden kön¬
nen . Das Gericht verutteilte den angeklagten Heinrich Leister zu
zehn Monaten Gefängnis wegen erschwerten Diebstahls in zwei
Fällen und leichten Diebstahls in drei Fällen . Zwei Monate von
den drei Monaten erlittener Untersuchungshaft werden angerechnet .
Das Verrtauen das ihm als Angestellten einer Gerichtsbehörde
entsesengebracht worden sei . habe der Angeklagte gröblich miß¬
braucht . Ein Lokaltermin im 5 . Stock des Landgerichts zeigte, an
welchen Stellen der Angeklagte überall die Behältnisie geöffnet
hatte. Man sah, daß nur Personen, die die Räume kennen konnten ,
sich zurechtfinden , um so mehr , da die Räume für den Publikums¬
verkehr nicht zugänglich sind.

stehen 24 641 RM.

I Aus dem Cjerichlssanl
Sonkursverbrechen und Lalfcheid

fm . Karlsrube. 3. Juni . In zehnstündiger Verhandlung, di« sich
bis in die Abendstunden ausdehnte, hatten sich vor dem erweiter¬
ten Schöffengericht (Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor Straub) der
61 Jahre alte Kaufmann Friedrich Otto B . und dessen Sohn , der
31 Jahre alte Kaufmann Friedrich B „ beide aus Karlsrube, zu .
verantworten. Beide sind wegen Konkursverbrechen angeklagt,
weil sie in fortgesetzter Tat gemeinschaftlich als Schuldner , welche
ihre Zahlungen eingestellt haben , in der Absicht, ihre Gläubiger
zu benachteiligen , Dermögenssttick« beseitigt haben ; Friedrich B.
ist außerdem wegen fahrlässigen Falscheids angeklagt .

Nach der Anklage haben Otto und Friedrich B . gemeinschaftlich
in der Zeit vom 26. Juni 1929 bis 29. August 1930 in Karls¬
rube als Mitinhaber der Firma Saus Köchin Friedrich Ba¬
stian u Co ., nachdem sie am 1 . Juni 1929 ihre Zahlungen einge¬
stellt haben , aus dem Vermögen der Firma Barmittel in Höhe
von 2950 Mark , sowie Ladeneinrichtungsgegenstände im Wert von
3200 Mark , welche die von Friedrich Bastian erworbene Firma
Funk-Heinze erhielt, sowie Warenbestände im Werte von 370 Mark
und weitere Varmittel in Höhe von 650 Mark entnommen , die
beide für ihre eigenen Zwecke verwendeten, um sie den Gläubigern
zu entziehen.

Friedrich V . bat am 14 . August 1930 auf Antrag eines seiner
Gläubiger im Zwangsvollstreckunasverfahren den Offenbarungs¬
eid geleistet, und dabei bei der Ausstellung des von ihm beschwo¬
renen Äermögensverzeichnisses verschwiegen , daß er am 19. No¬
vember 1929 die Firma Funk-Heinze mit sämtlichen Aktiven und
Passiven käuflich erworben hatte und infolgedessen das Vermögen
der genannten Firma , insbesondere die Ladeneinrichtungsgegen¬
ständ« im Werte von 3200 Mark nicht angegeben; er behauptete
in dem Offenbarungseidsversahren, er sei nur der Reisevertreter
dieser Firm» , während er in Wirklichkeit ihr Inhaber war .

Otto B . bat , wie sich aus seiner Vernehmung und Feststellungen
aus den Akten durch den Vorsitzenden ergibt, im Jahre 1910 die
Firma Saus Köchlin gekauft . Drei Jahre darauf, am 26 . Juni
1913, ist er in Konkurs gekommen und hat durch Zwangsvergleich
vom 2. Dezember 1913 bei 40 Prozent sich mit den Gläubigern
verglichen . Am 9. März 1915 kam er unter Göschäftsaufsicht. In
dem Geschäftsaufsichtsverfahren sind einzelne Dinge vorgekommen ,

die merkwürdiger und fragwürdiger Art waren. Es tauchte da¬
mals die Frage der Begünstigung einzelner Gläubiger und die
Anmeldung einer Forderung seines damals 16jährigen Sobnes
auf. Während dieser Geschäftsaufsicht hat er einzelne Firmen
außerhalb des Rahmens des mit der Aufsicht beauftragten Herrn
befriedigt. Die damalige Forderung des Sohnes belief sich auf
6200 Mark . Otto B . bat dann das Geschäft weitergefühtt. Wäh¬
rend der Inflation hat er verschiedene Liegenschaften gekauft , u . a .
im Jahr« 1920 das Haus Bachstraße und 1922 das Haus Ritter-
straße, in welchem sich die Firma Haus Köchlin befindet . 1927 ist
bei rbm die Absicht aufgetaucht , sich von dem Geschäft zurllckzu -
ziehen . Für diesen Fall hat er sich in seiner Heimat in Mecklen¬
burg im Frühjahr 1927 zwei Güter gelaust. Der Kauf dieser
beiden Güter war nach sachverständiger Meinung die Ursache seines
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Zusammenbruches . Für das Gut bezahlte er den Betrag von
150 000 Mark ; schon die Bezahlung dieses Kaufpreises ist ihm
schwer gefallen und er mußte zur Bezahlung des Kaufpreises
60 000 Mark aus seinem Geschäft herwusziehen . Dadurch ist das
Geschäft ausgeblutet . Die Güter in Mecklenburg waren keines¬
wegs nützlich, sondern haben horrente Gelder gekostet. Sie waren
wie der Vorsitzende sich ausdrückte , „gut verwahrlost und
nichts wert " . B . ist sie bis beute noch nicht losgeworden. Er
hat dann seine Firma in eine offene Handelsgesellschaft umge¬
wandelt, deren Gesellschafter er, seine Frau und sein Sohn waren.
Im Mai 1929 konnte er seinen Verpflichtungen nicht mehr Nach¬
kommen. Am 1 . Jpni wurden die Zahlungen eingestellt und am
26 . Juni 1929 das gerichtliche Vergleichsverfahren eingeleitet .
90 000 Mark Gläubiger hasten sich gemeldet. Am 29. August 1929
wurde der Zwangsvergleich bestätigt. Nach dem Vergleichs¬
vertrag durfte er über Vermögensstücke der Firma nur mit Zu¬
stimmung des Treuhänders Marx verfügen. Zum Lebensunter¬
halt durfte er nicht mehr als einen täglichen Betrag von 15 Mark
aus der Kasse entnehmen . Der Angeklagte erklärte , er habe
sich für berechtigt gehalten, diesen Betrag zu überschreiten . Durch
den Ankauf der Firma Funk-Heinze habe er seinem Sohn eine
Existenz schaffen wollen.

Nach der ausgedehnten Beweisaufnahme erachtete der Anklage¬
vertreter, Staatsanwalt Heim , die Angeklagten im Sinne der
Anklage für überführt . Otto B . habe bei der Abwicklung der Ge¬
schäfte der Firma Köchlin das seitens des Gerichts und der Gläu¬
biger in ihn gesetzte Vertrauen maßlos mißbraucht und eigen¬
mächtige Verfügungen getroffen, die seinen vertraglichen Verpflich¬
tungen. die er den Gläubigern gegenüber eingegangen war, wider¬
sprachen. Er habe seine Gläubiger gewissen - und bedenkenlos
geschädigt . Der Staatsanwalt beantragte gegen Otto B . wegen
Konkursverbrechens nach 8 239 der Konkursokdnung unter Zu¬
billigung mildernder Umstände eine Gefängnisstrafe von acht Mo¬
naten und gegen Friedrich B . wegen des gleichen Verbrechens
unter Zubilligung mildernder Umstände und wegen Vergehens des
Falscheids , das im vorliegenden Falle nahe an Meineid, auf den
Zuchthausstrafe stehe, grenze , eine Gefängnisstrafe von 10 Mo¬
naten.

Das Schöffengericht verurteilte Otto B . wegen Konkursver¬
brechens zu vier Monaten Gefängnis , Friedrich V . wegen Kon¬
kursverbrechens und Falscheids zu sechs Monaten Gefängnis.

Unterschlagungen eines Volizeibeamten
fm . Karlsruhe, 3. Juni . Das Karlsruher Schöffengericht (Vor¬

sitzender : Amtsgerichtsdirektor Straub ) verhandelte heute gegen
den 38 Jahre alten verheirateten Polizeibauvtwachtmeister Anton
S . aus Rosenbeim , der sich wegen Amtsunterschlagung und Ur¬
kundenbeseitigung im Amt zu verantworten hatte. Der Angeklagte ,
der seit 1 . Januar 1921 bei der Karlsruher Polizei tätig war , war
geständig vom Jahre 1928 bis März d. I . im dritten Polizei¬
revier einen Geldbetrag von mindestens 30 Mark , den er auf
Grund gebührenpflichtiger Verwarnungen eingeogen statte , unter¬
schlagen, und als am 7 . Mär» d. I . angeordnet wurde , daß die
Derwarnungsblocks. in welchen sich die Stammabschnitte befanden ,
bis 1 . Avril vorzulegen seien , diese verbrannt zu haben , da er den
fehlenden Betrag aus eigenen Mitteln nicht ersetzen konnte . Der
Angeklagte gibt bei seiner Vernehmung an , er habe die Blocks
verbrannt, weil er sich geschämt habe . Polizeioberleutnant Hein¬
müller stellte ihm das Zeugnis eines dienstlich recht gut quali¬
fizierten Beamten aus.

Staatsanwalt Heim führte in seinem Plädoyer aus , daß der
Angeklagte einer der besten BeaiNten war , die bei der Polizei -
direttion überhaupt beschäftigt waren. Das Schicksal des Ange¬
klagten sei der tragische Fall des tüchtigen Beamten , der bis über
di« Obren verschuldet ist und bei dem sich die mangelnde Auf¬
stiegsmöglichkeiten und die bedrängte wirtschaftliche Lage auf den
Charakter auswirkte. Er befand sich in den letzten Jahren in
schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen und nach Abzug seiner
Schulden bekam er nur noch einen Bruchtal seines Gehalts aus¬
bezahlt . Seine Notlage war überwiegend selbst verschuldet , durch
ihn und seine Ehefrau; seine Verschuldung ging in die tausende
von Mark. Da- Unerfreulichste sind die schweren Begleiterschei¬
nungen der strafbaren Handlungen, durch die er das Vertrauen
seines Vorgesetzten schwer enttäuscht hat . Der Staatsanwalt er¬
wähnte u . a . , der Angeklagte habe einen Ueberfall vorgetäuscht
und selbst seine Uniform zerrissen, um glauben zu machen, daß
ihm anläßlich ernes Ueberfalls die Berwarnungsstlocks astgenom¬
men worden seien. Er beantragte die gesetzliche Mindeststrafe .

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Hoffmann ,
knüpfte bei Würdigung des Falls auf die unzureichende Vezahlung
und die erhöhten Anforderungen, die an die Polizeibeamtcn gestellt
werden , an. Nach Abzug seiner Schulden verblieben ihm monat¬
lich 71 Mark zum Leben . Der Verteidiger erachtete eine Gefäng¬
nisstrafe für ausreichend . Das Schöffengericht sprach gegen S .
wegen erschwerter Amtsunterschlagung in Tateinheit mit Ver¬
gehen gegen 8 348 eine Gesamtgefängnisstrafevon sieben Monaten
aus unter Anrechnung der Untersuchungshaft vom 13. März stis
3. Juni . Das Urteil ist rechtskräftig .

*

fm. Karlsruhe, 3 . Juni . Vor der III . Straffammer des Land¬
gerichts Karlsruhe (Vorsitzender : Landgerichtsrat Sorg) batte sich
der Geschäftsführer Otto W . aus Klattau wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung zu verantwotten. Das Auto des Angeklagten kol¬
lidierte in Haueneberstein mit dem Motorrad des Dersicherungs -
insvektors Bernhard Ullrich aus Sandweier , wobei dieser verletzt
wurde . Durch Urteil des Amtsgerichts Rastatt war W. im Sinne
der Anklage mit 30 Mark Geldstrafe belegt worden . Auf seine
Berufung hob die Etraffammer das Urteil der Vorinstanz auf und
erkannte auf Freisprechung des Angeklagten.

£ etgte TtacAucMen
Strafella must zurücktreten

Wien , 8. Juni . (Funkdienst .) Der Ministerrat hat Freitag nacht
die Abberufung des Bundesbabngeneraldirektors Strafella be¬
schlossen . Damit dürfte die Laufbahn dieses Reaktionärs abge¬
schlossen sein.

Slanoesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszrtte«. 3 . Juni : Johanna Culmann,

alt 40 Jahre , Ehefrau von Karl Culmann, Handlungsgehilfe.
(Wörth a . Rh .) Rosa Merk , alt 65 Jahre , Witwe von Emil Merk ,
Gärtner. Beerdigung am 6 . Juni , 13 .30 Uhr . — 4 . Juni : Valentin
Bertsch, Weichenwärter , Witwer alt 56 Jahre. Beerdigung 6 Uhr
in Darlanden. Auguste Hennrich , alt 30 Jahre , Ehefrau von Wil¬
helm Sennrich , Kaufmann. Beerdigung 6 .15 Uhr . — 5. Juni : Jo¬
hann Sämann , Prokurist , Ehemann, alt 55 Jahre . (Ettlingen .)
Theresia Degen, alt 40 Jahre . Ehefrau von Martin Degen Metz¬
ger . ( Ettlingen . ) Karl alt 9 Jahre , Vater Ludwig Roth, Landwirt
(Liedolsheim.) Albert Seeland , Landwirt, Ehemann, alt 56 Jahre
(Spöck.) Karl Kiefer, Hafner , alt 72 Jahre . Feuerbestattung am
8. Juni , 11 Uhr .

’# * BURGER
Durch SpezialisierungJlöchste Qualität • Jahresproduktion 80 Millionen Stück

10,12 und IS Pfennig
auch in S -Stück Packung erhältlich
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I Nisin « bad . Chronik
Ein Schrankenwärter verhütet Eisenbahnunglück

Schwetzingen, 5. Juni . Der Schrankenwärter Karl Gund auf
Warlestation 11 a am Erenzhöfer Weg hat gestern durch schnell ent-
fchlossenes Sandeln ein Eisenbahnunglück verhütet . Wie der
Schwetzinger Zeitung mitgeteilt wird , war von dem von Schwetzin¬
gen nach Mannheim fahrenden Güterzug 6065 eine eiserne Runke
von etwa ILO Meter Länge und einem Zentner Gewicht auf den
Bahnkörper gefallen und batte sich quer über die Schienen gelegt.
Er gelang dem Schrankenwärter Gund , das schwere Eisenstück in
dem Augenblick von den Schienen wegzuziehen, als der Schnellzug
D 192 Holland—Mailand die Stelle passierte.

Kein Mord in Mannheim
Mannheim , 5. Juni . Die Bluttat , die sich gestern abend auf dem

Neckarweg ereignete , scheint nach den bisher angestellten Ermitt¬
lungen eine andere Aufklärung zu finden , als man vermutete .
Nach den bisherigen Aussagen des festgenommenen 17jährigen H.
Dommershaus , scheint es sich um eine fahrlässige Tötung zu ban¬
deln . Dommershausen und der Getötete Fritz Sotz hantierten mit
Mehrladepistole , die sich auf bisher noch ungeklärte Weise entladen
haben soll. Die Aussagen des Inhaftierten bilden gegenwärtig
Gegenstand eingehender Ermittlungen der Kriminalpolizei .

Beim Langholzfahren vom Auto ersaht und getötet
Möhringen , Amt Engen , 5. Juni . Am Mittwoch nachmittag

wurde auf der Landstrahe in der Richtung Immendingen der Land¬
wirt Josef Anton Martin von hier , der neben seinem Langholz¬
fuhrwerk einherging , von dem Personenkraftwagen des Schuhfabri -
kanten Reichte aus Tuttlingen ungefähren und unter fein Fuhr¬
werk geschleudert , dessen linkes Vorderrad über ihn hinwegging.
Schwer verletzt blieb er unter seinem Wagen liegen . Es wurden
ihm beide Beine abgefahren , außerdem wurde er am Unterleib
schwer verletzt, vermutlich durch den Anprall des Kotflügels des

Kraftwagens . Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus
Möhringen eingeliefert , wo er zwei Stunden später verstarb .

Beim Baden ertrunken
Iffezheim , 5 . Juni . Der Scheinergeselle Alois Fritz von hier ge¬

riet beim Baden im Rhein in einen Strudel und wurde in die
Tiefe gerissen . Der junge Mann kam noch dreimal an die Ober¬
fläche , ohne daß seine Rettung gelang . Er mutzte ertrinken , da ihn
die Kraft verlassen hatte .

Ein Auge ausgeschossen
Zell i. W . , 5 . Juni . Hier veranstalteten am Mittwoch abend

einige junge Burschen ein Teschingschietzen. Bei dem Versuch eine
Ladehemmung zu beseitigen, löste sich ein Schuh und tras den 16
Jahre alten Rudolf Beckert ins Auge, das ausgenommen werden
mutzte . Der unglückliche Schütze , der 16 Jahre alte Karl Malvi ,wurde festgenommen.

Todessturz mit dem Fahrrad
Konstanz, 5. Juni . Der Raturheilkundige Emil Kramer aus

Wollmatingen stürzte am Donnerstag mit seinem Fahrrad an einer
abschüssigen Stelle den Abhang hinunter . Er trug einen schweren
Schädelbruch davon , welcher den sofortigen Tod zur Folge hatte .

Ebert -Denkmal bei Mosbach
Die Gemeinde Krumbach ( Amt Mosbach) und das Reichsbanner

Schwarz-Rot -Eold haben dem ersten Reichspräsidenten Friedrich
Ebert , dessen Vater aus Krumbach stammte, ein Denkmal errichtet,das am 5 . Juli eingeweiht wird .

* Freiburg i . Br . Seit dem 30. Mai wird der am 20. Avril
1900 in Köln geborene Kaufmann Hugo Ostendorp , zuletzt in
der Ringstrahe 12 hier wohnhaft , vcrmitzt. Man vermutet , daß
Ostendarp sich ein Leid angetan hat .

* Schopfheim. Das Pferd eines Milchfuhrwerkes scheute vor
einem entgegenkommenden Motorradfahrer . Ein zweiter Motor¬
radfahrer wurde von dem daberrasenden Gefährt erfatzt und über¬
fahren . Der Fahrer Nutz aus Lörrach muhte mit schweren Bein¬
verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden.

* Buggingen . Innerhalb der Station Busgingen wurde d >e
Leiche eines bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten jungen Mannes
aufgefunden . Dieser dürfte von einem Nachtschnellzug überfahre »
worden sein .

Veranstaltungen
SamStag , S . Juni :

Badisches LandeSihcatcr : Uebcr allen Zauber Liebe. 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Das Erwachen der Seele . 20.30 Uhr .
Gloria -Palast : Der Schrecken der Garnison .
Kammcr -Lichispielc : Schuberts FrühlingStraum . Der schwarz « Pier " »
Palast -Lichtspiele : Der Prozeß Mary Dugan .
Residenz-Lichtspiele : Voruntersuchung .
Schauburg : Ter Prozeß Mary Dugan .
Union -Theater : Ich heirate meinen Mann .
Zum Netterer : Konzerte. 5—7 und 8—12 Uhr.

Sonntag , 7. Juni :
Badisches Landestheater : Undine . 20 Uhr .
Städt . Konzcrthaus : Meine Frau , das Fräulein . 18.30 Uhr.
Stadtgartcn : Konzerte. 11 —12V«. 16—181$ und 20—221$ Uhr .
Badische Lichtspiele : Das Erwachen der Seele . 16 Uhr.
Gloria -Palast : Der Schrecken der Garnison .
Kammer -Lichtspiele : Schuberts FrühlingStraum . — Der schwarze Pierre »
Palast -Lichtspiele : Der Prozeß Mary Dugan .
Restdenz-Lichtspicle : Voruntersuchung .
Schauburg : Der Prozeß Mary Dugan .
Union -Theater : Ich heirate meinen Mann .
Bad . Kunstverein , Waldftraße : Ausstellung »Zunft zur Arche ' .
Rhcinhasen und Rappenwört : Motorbootsahrten .
Erste Kirche Christi , Wissenschafter: Gottesdienst . KriegSstr. 84. 81$ US »
Zum Kcttcrer : Konzerte. ,
Chefredakteur : Georg Sch » pf > tn . Verantwortlich : PoltUl , FC»
staat Baden . Volkswirtschaft, AuS aller WeU , Letzte Nachrichten: ®
Grünebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten. Partei , Kle>»'
badische Chronik , AuS Mtttelbaden , Durlach . Gcriaiiszciiung . Fcuiucio»
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhe . Gemeind»
Politik , Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvo >»
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Etsele . Verantwort !^sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhd»
>n Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdeiicker <

volkSsreund G .m b H . KarlSrube
— " - - . — «S

^ MÄLBI
Es schmeck/- vovtiiß&fi
Bierbrauerei Rob . Leicht Vaihingen a d . F. - Stuttgart
— Wiederverkäufer gesucht —

Todes -Anzeige
t grö

tragenem Leiden , ist heute abend 10 Uhr mein
lieber guter Mann , unser herzensguter Vater ,Schwiegervater , Schwager und Onkel

| Johann Wächter
lg Schreiner
jjjjH im Alter von 56 Jahren gestorben.
B Beiertheim , den 5 . Juni 1931

Gebhardstraße 45
■ Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung : Montag, 8 Juni , abends 1 »6 Uhr in Beiertheim
1358

Künzel
’
s AKfl-FLlllD r cni%

Ein Wohltäter rer
Menschheit . Wirkt
Wunder beiErmüdung
und Erschlaffung . Oer
Förderer körperlichen2J. und geistigen Wohl-

£ . befinden *. Ein Ver¬
such wird ®ie über¬
zeugen ! Erhältlich in
Apotheken , Drogerien
Reformhäusern etc .

Fläschchen zu
stIst. 1.—, 2»— und 3.—

Niederlage bei L FleDlg , Karlsruhe, AdisrstraBe
Alleiniper Hersteller : AUg. KUnzel, Karlsruhe
Biologisches Laboratorium . BahnhotstraBe IS.

Mia «, gibt einem 41»
wll beilSlosen einen
gebr. Fahrrad -Rahmen
billig ab. S . Steinbach
Schützenstr . 77, 1. H.

Gebr . Aktenfchranl
lzirka 1.83X2 00 groß!
zu kaufen gesucht.
H78t Hardtstr . 12 « .

Jüngling » . Anzug sür
>4 bi» I7jähr ., fast neu.
für 25 A . zu beit 3782
An,ns Schillerkir. 14. IV

I Herren -Anzüge [j
reinwollene Kammgarne 63 . - 49 . — 39 .—

der Scülager der Saison
reinwollener Kammgarn - Anzug
Sport -Anzüge . . . 49 .- 39 - 32 . -

[Ü Sommerkleidung billig !

BOSCHERT S5S7

GetiaiisaüDau
LohnabDau
Ulirtschaitskrise
neue steuern . .

Siebern SlBdie Existenz Ihrer
Familie durch nicht be¬
steuerbare

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
aus dem großen Garten
einer Schaffer -Klause .

Sichern Sie
eines Eigenheims (2. 3. 4,
5 und mehr Zimmer ) mit
großem Garten bei der

Schafter-6ilde
e.G.m.b .H . LSIhmStr . 11 - TOl. 7222

UnserSiedlungsgelände befindet sich
geradeaus am Schützenhaus vorbei
an der Landstraße nach Eggenstein -
Linkenheim
Auskunft aut dem Sledlungtgallndd. |

AwangErlleigersisig.
III VT . Nr . 1/31

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Dienstag , den 28. Juli 1931,
t vormittags 8 % Uhr

in seinen Diensträumen Kaiserstrahe 184
in Karlsruhe . I . Stock . Zimmer 4 das
Grundstück des Bäckermeisters Jakob Ne¬
bel in Karlsruhe auf Gemarkung Karls¬
ruhe . 1162

Die Versteigerung wurde am 16 . Ja¬
nuar 1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 16. Januar 1931 noch
nicht im Grundbuch erngetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung hat . muh das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Derstergerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Erundftücksbeschrieb
Grundbuch Karlsruhe Band 212 Heft 5 :
Lsb .Rr . 4380 : 2 ar 13 am Hofreite mit

Gebäuden an der Scheffelstrabe 24.
Auf der Hofreite steht :

a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit ge¬wölbtem Keller : ,
bj ein zweistöckiger Wohnanbau rechts mit

Schienenkeller:
o) ein zweistöckiger Querbau , Wohnungund Bäckerei .
Schätzungswert

ohne Zubehör : 31 000 RM .
Schätzungswert

mit Zubehör 31444 RM .
Karlsruhe , den 3 . Juni 1931.

Badisches Notariat III

Milche BeMimchmieil
Über das Vermögen des Kausmanns Casimir

JankowSki in Karlsruhe , Weltzienstr. 10 , wurde
heute nachmittag 4.45 Uhr Konkurs eröffnet.
Konkursverwalter ist Bücherrevisor Johann Rist
in Karlsruhe,HanS -Thoma -Str .b.KonkurSsorder
ungen sind biS zum 23. Juni 1831 beim Gerichte
anzumcloen Termin zur Wahl eines Verwalters ,eines GläubigeiauSschusseS, zur Entschließung
über die in 8132 der Konkursordnung vc-
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist am : Mittwoch,
den 1. Juli 1831 , vormittags 9 Uhr , vor dem
AmtSgertchtKarirruhe . Akadcmie» raße4,3 .Stock ,
Zimmer Nr . 234 . Wer Gegenstände der Konkurs¬
masse besitzt oder zur Maste etwas schuldet ,
darf nichts mehr an den Gemeinschuldner leisten.
Der Besitz der Sache und ein Anspruch aus
abgesonderte Befriedigung darau » ist dem
Konkursverwalter bi» 23. Juni 1931 anzuzei¬
gen. Karlsruhe , den 3. Juni 1931. Geschäfts¬
stelle der Amtsgerichts A 10. 1161

Gemeinde -, Kreis- und Gebäude -
fondersteuer betr.

Die erste Rate der Gemeinde- und Kreis-
steuervorauszahlung und die zweite Monats¬
rate der Gebäudesondcrsteuer sür da» Rech-
nungSsahr 1931 sind aus 5 . Juni >931 fällig

Wer biS zu diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld
nicht begleicht, hat als VersäumniSgebühr >0
v . £>. VorzugSzinscn zu entrichten und setzt sich
außerdem der Gesahr einer mit weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung auS. Sine
persönliche Mahnung ergeht nicht.

Karlsruhe , den 5. Juni 1931. 1160
Der Stadtrechner

Zwangs -Verfieigerung.
Montag , den 8 . Juni 1931 , nachmittags

2 Nhr , werde ich in Karlsruhe im Psanbloial
Herrcnstraße 45 a gegen bare Zahlung im Voll-
streckungSwege öffentlich versteigern : 1 Partie
Schonerstoffe, 2 Büfetts , l Grammophon , l La¬
dentheke , 1 Kontrollkasse, l Sosa , 2 Klubsessel ,
1 Klciverschrank, 1 Schreibmaschine, 1 Piano ,
1 Randriermaschine , 1 Motorrad Standard ,
1 Kastenjchrant und 1 Korbmöbelgarnitur .

Karlsruhe , ten 6. Juni 1931 . 4829
Bnrgmau « , Gerichtsvollzieher

Arbeiter! ■
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitunal

kttlinger Anzeigen
In den öffentlichen Bedürfnisanstalten an

an derDurlacher Straße und an der Haltestelle
Exerzierplatz ist schon wiederholt dadurch grober
Unfug verübt worden , daß durch unsaubere
Elemente die Wände beschmiert oder mit an-
üößigen Zeichnungen, die da? sittliche Geiühl
in gröbster Weise zu verletzen geignct sind ,besudelt waren .

Um Vielem Treiben ein Halt zu gebieten, wird
die Bevölkerung dringend gebeten , etwaige
Wahrnehmungen in vieler Hinsicht sofort am
besten teleionisch der Polizei mitzuteilen und
diese in ihren aus Bekämpfung solchen Unsugsund Ermittlung der Täter gerichteten Bestre¬
bungen zu unterstützen. Für die Namhaftmachung
der Täter oder für Angaben , die zur Feststel¬
lung derselben führen , hat der Gemeinderat
Belohnungen bis zu 20 RM . im Einzelfalle
auSgesetzt .

Ettlingen , den 5. Juni 1931 . 1163
— als Bollftrecknngsgericht —. Der Bürgermeister .

'§ e*cAafUfä &he*~
Baugenossenschaft in Karlsruhe , mit 300 Wohnungen,
such ! einen tüchtigen , bilanzsicheren, kaufmännischen
Geschäftsführer . Bewerbungsschreiben mit Gehalts¬
ansprüchen und Zeugnisabschriftensind verschlossen
unter dem Kennwort „Geschäftsführer “ bis längstens
20 . Juni unterNr . 4831 an den Volksfreund einzureichen
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natur lasiert , mit Ze¬
brano abgesetzt,voll¬
ständig neu .
Wir wollen den Haus¬
frauen , die schon
lange den Wunsch
hegenjhre alteKQche
durch eine moderne
zu ersetzen , ein
günstiges Angebot
machen - Wir bieten
ihnen daher diese
hochmoderne mit
allen Schikanen aus-
gestatteteKUche zum
Preise 94 fl — an.

von Ä IM »" Die
Küche bedeht aus
1 Büfett mit ein¬
gebaut . Kühlschrank
und einer komplett -
Porzellangarnitur ,ferner Besteckkasten

und 2 kleinen Ab¬
teilen für Essig - und
Oelflaschen , innen
ganz ausgelegt , ein
Tisch , 2 Stühle , ein
Hocker . Die Küche
ist ein schweres
Prachtstück und eig
net sich selbstver¬
ständlich auch für
den neu zu gründen
den Haushalt . 4839

Möbelhaus
Carl Baum & Go.

ErDprlnzanstraBa30
Hain Laden

Ständiges Lager Uber
lOO Zimmer u . Küchen -

Teilzahlung

Taselklavier , gut im
Ton , preiswert sür 120
Mark z. verlaus . Goth .
Kapellenstr. 28. G784

Schneidernähmasch .,
Lchnhmachermasch -,
Singer , säst neu, 75 A .
mit voller Garantie
Zwei Mark wöchentlich
Staad , Adlcrstraße 9

H. - Fahrrad billi >
abzugcben 12—2 Uhr
« iktöriastr . 1 », 111.

Soziald . Partei Deutschlands .
- Ortsgrupp ^ arlsnB

Mittwoch , den 1« . Juni 1 »» »'
20 Uhr, im Lokal zum Elesanteb-
Kaiscrstraße

Haupt-Uersammiuiri
Tagesordnung : Bericht vom Deutsche« P »»'
teitag i« Leipzig .

Berichterstatter : BezirkSsekretäru*9
LandtagSabg . Genosse TrinkS

Eine rege Beteiligung seiten» der Mitgliedscĥ !
an dieser Versammlung ist dringend erwünl «'
*83* Der Borst ««»

:Heiland
Für größere Emalischiidartabrix
in Holland wird gegen hoben
Gehalt gesucht ein

f >z*ucfeerznezsfer
und ein

Srennerzneisfer
Müssen völlig vertraut sein ni >f
modernen Arbeitsmethoden .
Geheimhaltung zugesichert .

Angebote unt . Nr. 1367 an d Volksfreund

« asta»
Öficntl . Uerfommlmiö

der Angestellten und Ardetter
der WaggonsabrikANtlengesellschast

Rastatt
am Montag , den 8 . Juni , nachmit "
tag » 5 ‘/2 Uhr , im Älftaurant „ Linde ,

Kapellenstraße.
Kollegen der Aia u . de» A . D . <8 B unter '
stützt unseren Kampf durch Masienbeludl-
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Seschichiskalendee
6. Juni

1875 "Schriftsteller Thomas Mann (Nobelvreis 1929) . — 1917
Erster Hungerstreik der Marine ( „Prinzregent Luitpold ") . — 1920
Wahl zum ersten Reichstag der deutschen Republik . — 1928 fSoj .
Paul Eöbre . — 1928 f-Soz . Schriftsteller Mar Schivvel.

7. Juni .
1238 Revolution in Zürich. — 1525 Bauernkrieg : Florian Geyer

bei Ingolstadt ermordet . — 1843 ^Dichter Friedrich Hölderlin . —
1927 Sowjetgesandter Wojkow in Warschau ermoroet . — 1929
Ende der Sachverständigenkonferenz in Paris (Poungplan ) .

Spielplatz
Ein Hosenmatz , der zum erstenmal das Wunder des Sand¬

haufens erblickt , des Sandhaufens , der dazu da ist, dah man
ihn umwühlt und sich darein setzt und schaufelt und baut , steht
wonnebebend vor dem Unerhörten , Traumhaften . Vor einem
Jahre , da stak der Hosenmatz noch im Wagen , konnte nicht
laufen und hatte keinen Sinn für das Unterschiedliche der
Dinge . Im Winter , als er zu laufen begann , da hieh es Pfui
hin und Schmutzfink her , wenn er über den Aschenkasten ge¬
riet . Die Polizei des Elternhauses waltete streng und hart
ihres Amtes .

Aber jetzt steht er vor der unbewußten Sehnsucht seines
Kinderherzens , vor dem Stoff , den man formen und kneten ,mindern und mehren , streuen und häufen kann , vor dem
Stoff , zu dem uns alle ein Urinstinkt treibt : vor der Erde .
Und jetzt darf er , darf er diesen Urstoff , die Urherrlichkeit mit
beiden Fäusten packen, besitzen , drücken, fühlen . Er darf sich
hemmungslos der Erde hingeben , darf „drecken" !

Er steht staunend ; mit Augen , die das Wunder nicht be¬
greifen wollen ; mit einem stürmisch klopfenden Herzen ; mit
kribbelnden Gliedmaßen . Vor ihm krabbeln , zappeln , bohren
und jubilieren in der hastigen Bewegung des Spiels zwei
Dutzend Kinderhände und -füße . Und er darf mittun .

Jetzt hat er sich gefaßt und mit einem Jubelseufzer stürzt er
hinein in das Gewühl und du siehst von ihm - nur
noch einen runden , zappelnden Kinderpopo .

Hafenverkehr im Monat Mai 1931
Der Wasserstand des Oberrbeins ist — am Pegel zu Marau ge¬

messen — von 546 Zentimeter am Anfang de» Monats Mai unter
Schwankungen auf 492 Zentimeter am 16. Mai gefallen und nacheinem Anstieg auf 605 Zentimeter am 23 . Mai bis auf 554 Zenti¬
meter am Ende des Monats zurückgegangen . Für die Eroß -Schiff-fahrt nach Karlsruhe war der Wasserstand im Mai 1931 hiernachverhältnismäßig günstig.

Im Karlsruher Rheinhafen sind in diesem Monat 78 Eüter -
boote und Motorschiffe sowie 234 Schleppkähne angekommen und
83 Eüterboote und Motorschiffe sowie 215 Schleppkähne abgegan-
oen. Im Mai 1931 war sonach der Schiffsverkehr im Karlsruher
Rbeinbafen sowohl bei der Ankunft, wie beim Abgang erheblichgrößer als im Monat April 1931.Der Güterverkehr des Karlsruher Rbeinhafens war im
Monat Mai 1931 bei der Zufuhr um rund 50 000 Tonnen und
bei der Abfuhr um rund 2000 Tonnen größer als im Avril 1931.Gegenüber dem Verkehr im Monat Mai 1931 sowohl bei der Zu¬fuhr wie bei der Abfuhr schwächer gewesen , wie überhaupt der Ver¬
kehr im Jahre 1931 im ganzen bis jetzt hinter dem Verkehr für
die gleiche Zeit des Jahres 1930 zurückdlieb und damit ein Spie¬
gelbild der Verschlechterung der Lage der deutschen Volkswirtschaftbildet , die in diesem Zeitraum unverkennbar eingetreten ist.Die Hafenrundfahrten mit dem städtischen Motorboot waren im
Monat Mai 1931 wesentlich weniger als im Mai 1930 benützt. DieKöln -Düsseldorfer Rbeindampfschiffahrts AG. bat ihre diesjährigen
fahrplanmäßigen Fahrten nach und von Karlsruhe an Pfingstenausgenommen.

Unterstützt Sie Arbeit - er Blinden
Von der Ein - und Verkaufsgenoffenschaft Badischer Blinder wird

uns geschrieben :
Die Rot der Zeit macht es erklärlich, daß vielfach versucht wird ,die Einnahmen durch den Verkauf aller möglichen Gegenstände zu

erhöben. Dagegen kann nichts eingewendet werden, solange solcheBemühungen nicht als unlauterer Wettbewerb bezeichnet werden
müssen . Dies geschieht aber immer wieder namentlich zur Schädi¬
gung der blinden Handwerker, die sich zur „Ein - und Verkaufsge¬
nossenschaft badischer Blinder " zusammengeschloffen haben . So
haben wir schon öfters feststellen müffen , daß von Hausierern Vlin -
denwaren angeboten und verkauft wurden , wobei es sich in Wirk¬
lichkeit gar nicht um solche bandelte .

Wir legen «roßen Wert darauf , unsere Kundschaft dahin aufzu¬
klären , daß wir keine Hausierer ausschicken. Unser Warenvertrieb
geschieht in der Weise , daß unsere Vertreter bei der Kundschaft nur
die Aufträge entgegennehmen. Die Waren werden alsdann durch
uns ins Haus gebracht . Um Täuschungen und Irreführungen zu
vermeiden, führen alle unsere Vertreter von uns ausgefertigte
Ausweise mit sich. Wir bitten daher , sich den Ausweis beim Kauf
jeweils vorzeigen zu laffen und dabei genau auf den Namen unserer
Firma zu achten ; denn nur dadurch wird die Gewähr geboten , wirk-
liche Blindenwaren zu kaufen. In Zweifelsfällen wende man sich
an die Geschäftsstelle , Kriegsstraße 200 . Telefon 5577.

Die gegenwärtige wirtschaftliche Krise trifft uns Blind « beson¬
ders hart , der wir durch selbständige Arbeit begegnen wollen. Dazu
brauchen wir Arbeitszuweisung und Förderung des Absatzes . Wir
ersuchen daher , unsere Genossenschaft bei Bedarf an Besen, Dürsten
und Korbwaren aller Art zu berücksichtigen und machen im beson¬
deren darauf aufmerksam, daß namentlich auch jede Art von Korb,
revaratur sowie das Ausflechten von Rohrstühlen pünktlich und
preiswert ausgeführt wird .

Aus Organifnfionen und Vereinen
Versammlung der Arbeitsinvaliden

Der Zentralverband drr Arbeitsinvaliden hielt am Montag , den
1 . Juni 1931 in der Eambrinushalle eine Bezirksversammlung ab.
In altgewohnter Weile waren die Mitglieder und zum Teil auch
noch der Organisation fernstehend« Arbeitsinvaliden der Einladung
lo zahlreich gefolgt, daß der geräumige Saal des Lokals überfüllt
war . Ein Zeichen , welch großes Vertrauen der Organisation entge¬
gengebracht wird . Die Erschienenen waren aber von der Versamm¬
lung vollauf befriedigt , denn der Gauleiter von Baden , Kollege
Thomas , verstand es in längeren Ausführungen , dieselben über
die heutige sozialpolitische Lage aufzuklären . Er führte aus , daß
die große Wirtschaftskrise sich auch ungünstig auf die sozialen Ein¬
richtungen auswirkt , und daß von gewisser Seite aus diese Krise
dazu benützt wird , den sozialen Einrichtungen den Todesstoß zu

versetzen . Daß das Unternehmertum hier nicht stillschweigend bei¬
seite steht, ist bei dem reaktionären Kurs , in welchem es sich be¬
wegt . nicht verwunderlich . Zeigen doch die vielen Anträge , welche
von dieser Seite aus gestellt wurden , zur Genüge, wie man sich die
„Sanierung " der Invalidenversicherung und eine Verschandelung
der Unfallversicherung denkt . Wenn schon eine Sanierung , nament¬
lich in der Invalidenversicherung , durchgeführt wird und muß,
dann darf das nicht auf Kosten der Rentenbezieher gemacht wer¬
den, denn eine Rentenkürzung würde ohne Zweifel noch mehr Rot
und Elend bei den Arbeitsinvaliden heraufbeschwören. Ist doch die
Tatsache vorhanden, daß ein Drittel aller Rentenempfänger aus
der Invalidenversicherung , die keine sonstigen Einnahmen oder Zu¬
wendungen haben, von der Fürsorge unterstützt werden müffen.
Ein Rentenabbau würde mit einem Schlage viele Hunderttausend «
von Rentenempfängern noch mehr in die Fürsorge überführen . Es
gibt genug Möglichkeiten, Maßnahmen zu . treffen , die »u einem
Ansteigen der Einnahmen in der Invalidenversicherung führen .

Nachdem der Redner noch über die geplanten Maßnahmen , um
eine Aenderung in der Fürsorge durchzuführen, gesprochen hatte ,
ermahnte er die Anwesenden, dafür einzutreten , daß die Organi¬
sation weiterhin gestärkt wird , um den Kampf gegen die Sozial¬
reaktion führen zu können. Es ist aber auch nötig , daß die Arbeits¬
invaliden bei Wahlen wissen müssen , was zu tun und zu lasten
haben, denn von den rechtsstehenden Parteien können sie eine Ver¬
besserung ihrer Lebenslage nicht erhoffen.

Der Beifall der Versammlüng hat gezeigt, daß die Ausführungen
des Redners auf fruchtbaren Boden gefallen sind . Eine Reihe Auf¬
nahmen konnte getätigt werden . Koll. Klingele schloß dann die
harmonisch verlaufene Versammlung . e .

Generalversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
Hardtwaldsiedlung Karlsruhe eGmbH.

Vor einiger Zeit hielt die Genoffenschaft im Friedrichshofsaale
ihre sehr gut besuchte Generalversammlung unter Leitung des Auf-
sichtsratsvorsitzenden Herrn Fabrikant Albert Braun ab. Nach
dem Geschäftsbericht , der den Mitgliedern gedruckt zuge¬
gangen war . hatte die Genoffenschaft Ende 1930 639 fertige Woh¬
nungen ; weitere 54 Wohnungen werden demnächst bezugsfertig , so
daß von Mitte dieses Jahres ab 693 Eenoffenichaftswohnungen
vorhanden sein werden . Von diesen liegen etwas über 50 Prozent ,
nämlich 360, im Gebiet der eigentlichen Hardtwaldsiedlung , 164
Wohnungen fallen auf die Oststadtstedlung im Fasanengarten , 138
Wohnungen aus den Dammerstock und 28 Wohnungen auf eine
Gruppe Ecke Sofien - und Porkstraße. Die Wohnungen liegen je
etwa zur Hälfte in Einfamilienhäusern und in Stockwerkswohnun-
gsn . Besonders begehrt sind die vor der Vollendung stehendenKlein¬
wohnungen mit Zimmer im Fasanengarten und im Dammer¬
stock. Die weitere Bautätigkeit wird sich entsprechend der Nachfrage
auf Kleinwohnungen richten. Das letztjährige finanzielle Ergebnis
war günstig. Es konnte wieder eine angemeffene Abschreibung vor¬
genommen und 4 v . H . Dividende ausgeteilt werden . Das von den
Genoffen investierte Eigenkavital in Form von Geschäftsanteilen ,
Mieter - und Handwerkerdarlehen ist sehr beträchtlich und beläuft
sich einschließlich den offenen Reserven auf über 1,1 Mill . NM .
Die Genossenschaft kann daher der kommenden Zeit mit Rübe ent¬
gegensehen . Geschäftsbericht und Bilanz wurden von der Versamm¬
lung einstimmig genehmigt. ,

Bei den Neuwahlen wurden die ausscheidenden Mitglieder ,
nämlich die Herren Architekt Stöber vom Vorstand , Fabrikant
Braun , Professor Keßler , Obersteuersekretär Lamberger , Ober¬
steuersekretär Küster, Oberfinanzrat Schenkel und Blechnermeister
Wolf vom Ausfichtsrat, Obertelegravheninspektor Beetz und Ober¬
regierungssekretär Brackow vom Mieterausschuß , wieder gewählt .
Neu traten in den Aufstchtsrat ein die Herren Monteur Hnber und
Elasermeister Eeiderer .

Besuch der stüdt. Bäder im Monat Mai
Hallenbäder (Vierordtbad , Friedrichsbad und Veiertbeimer Bad ) :

Schwimmbäder (Mai 1930 : 27 743 ) , Mai 1931 : 25 509 ; Wannen¬
bäder (15 636) 13 065 ; Kohlensäurebäder (347) 467 ; Schaumbäder
( 36) 68 ; Kneivvgüsse ( 270) 164 ; Fangobäder (121) 218 ; Dampf¬
bäder ( 729 ) 569 ; elektr. Lichtbäder (828) 697 ; versch. Kurbäder
(735 ) 649 ; Brausebäder ( 662) 539 ; zusammen (47107) 41—945.

Freibäder : Ravvenwört : Besucher (13 811) 38 417 ; Sonnen¬
bad am Rbeinbafen : Besucher (ab 22 . 5 . 30 395) ab 30 . 5 . 31
481 . — Insgesamt hatten die städtischen Bäder im Monat Mai
1931 80 843 Besucher gegenüber 61313 im gleichen Monat des Vor¬
jahres .

A v s B., Ortsausfchufi Karlsruhe , vurlach
Eßlingen

Am Montag , 8 . Juni , abends präzis 7 .30 Ubr , findet im Volks-
Haus Delegierten -Verfammlung statt . Tagesordnung : I . Abrech¬
nung über das erste Quartal . 2 . Abrechnung über di« Maifeier .
3. Bildung des Jugendkartells Karlsruhe . Wir ersuchen um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen.

Badischeg Landestheater . Das in der Neudichtung Wilhelm von
Scholz am Samstag , 6. Juni zur Erstaufführung kommende „Lust-,
Schau- und Trauerspiel " des vor 250 Jahren (am 25. Mai ) verstor¬
benen großen spanischen Dichters Ealderon de la Barca : „Ueber
allen Zauber Liebe" ist von Felix Baumbach inszeniert und wird
von den Damen Schreiner ( Eirci ) , Bertram , Center , Jank , Seiling ,
Guse , Hebeisen und den Herren Dahlen ( Ulysses ) , Brand , Graf ,
Herz, Just , Kloeble, H . Herbert Kienlcherf, Kühne , Luther , Müller
und Prüfer dargestE . — Die Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht,di« Kostüme Margaret « Schellenbrg. Harald Josef Fürstenau stu¬
dierte die Tänze ein .

( :) Kraftvostverkeh» Karlsruhe —Baden -Baden . Versuchsweisewird die Kraftvost Ettlingen - Völkersbach vom 7. Juni an bis
etwa Mitte September an Sonn - und Feiertagen mit Kursverlän¬
gerungen bis Karlsruhe bzw . Moosbronn und mit einem Anschluß
daselbst von und nach Baden -Baden geführt . Fahrzeiten und Ge¬
bührensätze sind bei den Schalter - und Auskunftsbeamten der Post«
anstalten zu erfahren .

( :) Hohe» Alter . Herr Zementeur Wilhelm Furrer konnte
vorgestern sein 80 . Wiegenfest feiern . Eine in diesem Alter feiten
anzutresfende , geistige und körperliche Rüstigkeit erfreuen den Greis
und jeden Tag , wenn es die Witterung auch noch einigermaßen
erlaubt , unternimmt er sein« Spaziergänge . Herr Furrer ist aber
nicht nur alt an Jahren , sondern er ist auch beinahe 5 Jahrzehnte
Leser des Volksfreund , er hat ihn als seinen geistigen Wegweiser
ausersehen und liest ihn Tag für Tag . Indem wir Herrn Furrer
zu seinem Geburtstag herzlichft gratulieren und ihm für seine
Treu « bestens danken, wünschen wir ihm einen weiterhin vergol¬
deten Lebensabend . Möge unsere Jugend an der Treue unseres
80- jährigen dem Parteiblatt gegenüber ein Beispiel nehmen.

( : ) Vorverkauf von Eisenbahnfabrkarten ohne Aufschlag . Das
Lloydreisebüro Goldfarb , Kaiserstraße Nr . 191, Ecke Herrenstrabe,
ist für den Bezirk Karlsruhe offizielle Vertretung des ,M .E .R .

"
(Mitteleuropäisches Reisebüro , Berlin ) , der „Mitropa " ( Schlaf-
wagengesellschaftj und der . ^Lufthansa"

. Dem reisenden Publikum
ist die große Bequemlichkeiten geboten sich in diesem Reisebüro

( im Mittelpunkt der Stadt ) Eisenbahnfahrkarten für all « Klaffen
und nach allen Stationen für In - und Ausland , »usammenstellbare
„M .E .R .

" -Fahrscheinhefte, Schlafwagenkarten sowie Flugscheine
(alles ohne Aufschlag ) im Vorverkauf zu besorgen.

Veranstaltungen
SonntagSIonzerte ftn « tadtgartcn . Am Sonntag , 7. Sunt , finden im

Stadtgarten drei Konzert« statt . Von 11 bis 12)4 Uhr konzertiert d >"
beliebte städtische Schülerlapell «, unter Leitung von Herrn Haupt-
lehrer Greulich , beim Frühkonzert , zu dessen Besuch MnsttzuschlaS
nicht erhoben wird . Di« Darbietungen der städtischen Dchülerkapelle er¬
freuen stch jeweils der besonderen Gunst der mustNtebenden Publikums ,
so daß auch an diesem Vormittag im Stadtgarten ein« zahlreiche Zuhörer¬
schaft stch an den Weisen dieser Kapelle erfreuen wird . Beim Nack -
mittagSkonzert . von 16 bis 18% Uhr , und beim Abendkon -
z « r 1 , von 20 bis 22% Uhr , konzertiert dann dar Philharmonisch «
0 r ch e st e r unter Leitung von Herrn Kapellmeister Rudolf Kurt Guhr.
Dt« für dies« beiden Konzert« vorgesehenen Konzertprogramme bringe«
eine Füll « schönster Tonwerke älterer und neuerer Meister der Tonkunst,
so daß der Mustksteund auch beim Besuche dieser Konzerte voll und ganz
aus sein« Rechnung zu kommen vermag . Aus dem RachmittagSIonzert-
Programm sei besonders hervorgehoben »Am Meer " , und »Der Wande¬
rer " , zwei Lieder für Posaünen ^Solo von Schubert . Di« Solovorträg "
werden von Herrn Ehrhardt , einem Mitglied der Kapelle, vorgetra¬
gen werden . Aus tum Abendkonzertprogramm feien besonders erwähnt !
»Heinrich der Vogler " und »Prinz Eugen , der edle Ritter "

, zwei Bal¬
laden von Loewe, sowie di« beiden Tonwerke »Von Bergeshöhen , wit
NingtS so schön " und . WetdmannSlust " , «in« Fantaste über bekannt«
Volkslieder , zwei ansprechende Tonwerk« von Aßmann . Dar hierbei bok-
kommend« Terompeten ^Solo , aus der Entfernung , wird von Herrn Mül- ;ler , ebenfalls einem Mitglied « der Kapelle, vorgettagen werden . Im Ver¬
ein mit den nattlrlichen Schönheiten der Stadlgartens , der bekanntlich |in den jetzigen Tagen feine schönste Blütenpracht entfaltet , namentlich st'
auf den blühenden Rosengarten aufmerksam gemacht, wird dar «rholung-
suchende Publikum am kommenden Sonntag im schönen Stadtgarte « recht
genußreich« Stunden verleben können.

1 Kttppure |
Bundesfest des Hardtmufikervundes , verbunden mit
Fahnenweihe des Mufikvereins Rüppurr in Rüppurr

Ueber dies« Veranstaltung geht uns folgender Bericht zu : Untek
zahlreicher Beteiligung der Einwohnerschaft, sowie Teilnahme vo»
16 Bundesvereinen , ging dieses Fest am vergangenen Sonntag von¬
statten . Mit einem Fackelzug am Samstag abend , nahm das Fest
seinen Anfang . Anschließend Festbankett mit Weihe der Fahne . Al»
Patenverein wirkten mit Musikverein Ettlingen uild Harmonie
Daxlanden , welche durch schön vorgebrachte Musikstücke den Veifall
der Festteilnehmer erzielten . Außerdem war lobend anzuerkennen
daß sich sämtlich« Vereine von Rüppurr an dem Fest beteiligten-
Als Hauptfesttag galt der Sonntag , der mit dem Wecken « ingeleitet
wurde. Um 9 Uhr fand das Wertungsspiel im Festzelt statt und
wurden dabei durchweg schön« Leistungen erzielt . Anzuerkennen ist
es , daß der Bund von der Preisspielerei um Pokale Abstand ge¬
nommen und sein Augenmerk mehr auf richtige Kritik gerichtet
hat . Auch ein schöner kultureller Fortschritt , der nur hoch anzuerken¬
nen und zur Nachahmung empfohlen werden kann . Anschließend
an das Wertungsspiel folgt« eine Dirigentenbesvrechung , wo von
seiten der Kritiker di« einzeln gemachten Fehler dabei erwähnt
wurden .

Um 2 Uhr folgte der Fest,«, durch di« festlich geschmückten Stra >
ben . Rur batte der Zug viel unter dem anhaltenden Regen zu lei '
den. Anschließend folgte der Bundesmarsch unter TeUnahme sämt¬
licher Musiker, lirta 500, was einen guten Eindruck binterließ . Dar¬
auf begrüßte der Festpräsident, Herr Fischer, die Festgäste um '
dankte dem Hardtmusikerverband . daß er sein 1. Bundesfest nach
Rüppurr verlegte . Die Festrede hielt Herr Bundespräsident Fried¬
rich Weber aus Daxlanden . Derselbe verstand es meisterhaft uni '
in markanten Worten , Zweck und Ziele des Bundes darzulegest
und di« Musik als ein hohes Kulturideal zu feiern . Freudige Zu¬
stimmung und reicher Beifall bewiesen, daß der Redner den Fest '
gasten aus dem Herzen gesprochen bat . Mit einem freudig aufs "'
nommenen Hoch schloß der Redner . Durch eine Reihe von Musik¬
stücken durch die Gastkavellen wurde der Festnachmittag verschönt .Ilm 6 Ubr erfolgte durch den Bundesvräsidenten die Bekanntsab «
des Wertungssvieles . Mufikverein Ettlingen . Einigkeit Bietighei >u
und Arbeitermusikverein Darlanden vollbrachten sehr gute Leistun¬gen und erzielten die Noten sehr gut . Eine respektable Leistung er¬
zielte auch die Harmonie Darlanden , « in« noch junge Kapelle
ner erhielten die Note gut die Verein « Rüvvurr , Bruchhausen. Ro¬
tenfels . Odenheim, Welschneureut, Spöck, Linkenheim, Wanderlust
Forchheim. <x. R.

Lichtspielhäuser
In «ns« r«r gestrigen Besprechung bti neuen Films in den Rest -LIihf-

spielen blieb aus einem Versehe» di« Ueberschrtst, also der Ttt «l der FtftnS
weg. ES Handeft stch um den Film „Voruntersuchung ", nach dem gleikT
namigen Schauspiel , bas zur Zeit im LandeStheater aufgeführt wird .

Die körperliche und seelische Entwicklung des Säugling » und
Kleinkindes

Ueber dies«» interessanten Stoff gib« der Film »Dar Erwachen b<S
Seele " , der am DamStag und Sonntag <n den Badischen Lfcht -
spielen gezeigt wird , werwollen Ausschluß. Man steht, wie das klein-
Neugeborene zuerst die Glieder tastend bewegt und nach und nach be¬
wußter und sicherer wird . ES ist ungeheuer reizvoll , di« Entwtcklubö
dieser Art von »Menschwerdung" aus den schönsten und beweglen Stndek-
btldern zu verfolgen . Müttern , insbesondere aber auch Vätern , dt« **
der Hast der TageS nicht die Zeit haben , thr« Kinder mit der nötig«*
Muß « zu beobachten, ist di« Möglichkeit gegeben, an di«sem guten F >l4
ihren Blick für dt« Entwicklung ihrer Kl«1n«n zu schärfen und dadur»
werwolle Hilfsmittel für dt« Beurteilung und Erziehung ihrer Kinder J»
gewinnen . Auch Lehrern und Lehrerinnen sowie Erzieherinnen und Kt"-
derschulen bietet dieser Film , der wieder einmal deutlich dt« großen Bos-tetl« dieser Erfindung für Lehrzwecke zeigt, Gelegenheit , thr« theoretisch"*
und praktischen Kenntnisse für dt« Erziehung der Kinder zu vertieft^Eltern und Erzieher , bi« durch den Film angeregt wurden , stch Wetter «•'{der ErziehungSfrage kleinerer Kinder zu befassen , seien auf daS ft" '
lehrreiche und dabei unterhaltend geschrieben « Buch von Otto Rühle , »lW.,
gang mit Kindern " (Verlag : Am andern Ufer , Dresden ) broschiert 1,80
aufmerksam gemacht, dar an Hand von sehr eindringlichen Beispiel"'
ihnen einen Spiegel vor Augen hält , um zu zeigen, wt« st« aus Kind""
«tnwirken können. In beiden, im Film und im Buch ist deutlich 8t» w !
wie dar Beobachten und Umgehen mit den Kindern , richtig aufgefaßt , i's
einer Quell « retnster Freude werden kann. Dazu läuft noch «in herrlich"-
Film »An der Ostsee — UederdteOstsee " , so daß das Ganz« ci ' ’
schöner Erlebnis für alle stcherstellt .
Gloria-Palast „Der Schrecken der Garnison" mit Felix Breffart
Ein Film voll Stürme der Heiierkett, der als die Spitzenleistung all" ,bisher auf diesem Gebiete Gebotenen angesprochen werden muß . W"

,
'
,Felix Bressart als MuSketter und Husar Kulicke in der Verkötp^

rung sprühender Situationskomik und unnachahmlicher Gesten leistet.
ist herzerfrischend von Anfang bis zu Ende . Ein so vergnügtes Publik »^hat die weiß« Wand wohl selten gesehen . Die erlebten heiteren Stund "
stnd bereits Stadtgespräch geworden , und die schönen , behaglichen Rä »w
deS Gloria « Palast es stnd bis auf den letzten Platz gefüllt . EtwAvon diesem prächtigen Film andeuien , hieß« den Genuß daran schmäle "" '
den mutz man sich durch einen Besuch selbst verschaffen , wenn man
einmal herzlich aurlachen will . Eine Elite auSerwählter Filmgrößen ,
Lucie Englisch, Tamara Desni, Adele Sandrock, Albert Paulig ,
Ncspermann u . a„ sind sür diesen Film verpflichtet worden , der den '
Akibaschcn -Ausspruch, daß alles schon dagewesen sei , auf den Kopf st" ^Wer sich den »Schrecken der Garnison " nicht anstcht, wird sich "
ein« der heitersten Stunden seines Lebens betrügen .

; ' CarlAugustnieien « Co
.

Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 148 , II.
Tclcf . Nr . 5164,5165,5506
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^ »vrozetz Mary Dugan in den Palast -Lichtspielen und Schauburg
^ ' Deutsche Ton « und Sprechfilm : . Mordpro ^ ß Mary Duncan ' mit

Korff, Egon v . Jordan , Julie Serba , Lucy Doraine , Peter Er -
der detanntltch unter der Regie von Arthur Robison gedreht
zeigt aus tonsilmtschem Wege zum ersten Mal di« Form des

Litauischen GerichtSversahrenS, was den Rechtsanwalt Dr . Paul Gla -
veranlaßt hat , unS liebenswürdigerweise folgenden Artikel zur * « r«
El 9 zu stellen , der die Unterschied« d«S amerikanischen und deutschen
Tihtsverfahrens zeigt.

der gegenwärtigen Hochflut von Detektiv- und Mordfilmen hebt
s, bei deutsche Ton - und Sprech-Film : . Mordprozeb Mary

merklich hervor . Eine äußerst geschickt zusammengesetzte und
■jj

*

*

l
}«nb« Handlung vermittelt den uns ganz sremden Hergang einer

; panischen Schwurgerichtsverhandlung , di« die Zuschauer interessiert
! Mmen . Man steht den Einzelrichter , dem auch di« Oberaufsicht über
i ĥ ^ isahren zusteht: man steht die 12 Geschworenen, vor denen stch die
- Handlung abspielt und die allein wie früher bei uns über die Schuld-

7 zu entscheiden haben.
C 1 Marh Dugan schuldig oder nicht ? — dieses Rätsel zu lösen liegt
u ' Etwa in der Macht des Gerichts wie bei uns , sondern hängt ledig-
^ von Staatsanwalt und Verteidiger ab . Nicht viel hätte gefehlt und
W? Dugan wäre durch die Art ihrer Verteidigung schuldig gesprochen

Während in unserm Verfahren die Berufsrichter durch umsang«
tz? Akten vorbereitet in eine Verhandlung gehen, di« st« selbst durch -
^ *n und leiten , hört das amerikanische Gericht völlig unvorbereitet
^ don Staatsanwalt und Verteidiger gesammelten und vorgebrachten
lyMe an , um sich allein hierdurch sein Urteil zu bilden . Nicht der

gliche Zusammenhang der Ereignisse entscheidet den Fall , sondern
größere Geschicklichkeit «der Vertreter des Volkes' , wie es im ameri -

Verfahren heißt oder die des Verteidigers . Jeder , der Parteien ,
jj 'ttct «sammelt Zeugen und Beweismittel , jeder versucht die Zeugen
^ anderen in Widersprüche zu verwtckeln , um st« als unglaubwürdig
Allstellen . Ist dem Gegner eine Frage unangenehm , so springt er auf
Umlegt «Verwahrung ' ein , und noch ehe der Zeuge etwa di« Frage
^ wertet , bcstiidet der Vorsitzende über dies« «Verwahrung ' und ohne
Erbrechung nimmt die Verhandlung ihren Fortgang . Alles spielt stch
^ ucberhasier Eile ab : durch das ungewohnte Kreuzverhör rollt der

Fall Dugan viel lebhafter und spannender ab, als «S bei Anwen.
unseres Verfahrens sein würde . Staatsanwalt und VerteiNger
abwechselnd aus di« Zeugen ein , fragen ste , verwirren st« , bis die

schließlich selbst nicht mehr wissen , was ste ursprünglich sagen
i .pien. Der Hauptzweck des amerikanischen Verfahrens ist Schnellig-

Anschaulichkeit . Daraus folgt , daß stch nicht etwa wie bet unS
^ Gericht zur Entscheidung über einzelne Beweisanträge zur Beratung
^"uzuziehcn und einen besonderen Beschluß zu verkünden hat , sondern
» Eort des Vorsitzenden genügt , ste zuzulasten oder abzulehnen .

■k *1

*

Angeklagte hat im amerikanischen Verfahren jedenfalls ein« ge«
j yMr « Stellung als in unserem Strafprozeß . Er sitzt nicht Nein und

cAcinbar hinter bzw . vor der AnNagebank, sondern neben seinem Ber¬
ber zusammen mit dem Staatsanwalt an einem Tisch und leitet von
,, ous die Verhandlung praktisch mit diesen zusammen. Während bet

J »er Vorsitzende die Verhandlung führ « und den Fall zu Nären sucht ,
^ Verteidigung und Staatsanwaltschaft nur aufklärende Fragen zuge¬
tan werden , hat dort der Angeklagte und fein Verteidiger unbeschwert
C der Stellung des Gerichts und unbeschwert von der bei uns leider
j,-

"Er wieder vorhandenen falschen Ansicht von der Voreingenommenheit
^ Richters die Möglichkeit, eben durch das Kreuzverhör feine Jnter -

hĵ ung dieser Stellung des Angeklagten im amerikanischen Prozeß kann
Aswegs verkannt werden .

nur für den Juristen , sondern für das brett« Publikum , das heut«
denn je der Strafjustiz und seinen Reformvorschlägen Interest « ent-

^ brlngt . ist dieser Film sehenswert , der einen Teil unverfälschter
«süanischcr Kultur vermittelt .

sjjesez Filmwerk läuft ab heut« SamStag , sowohl in den Palast -
j,,? t s p t « l e n , Herrcnstraße 11, wie in der S ch a u b u r g , Marcen -

"« 16.

Reichsbanner
Schwarz- Rol -Solb

(
Mitgliederversammlung

Freitag , den 12 . Juni im Volkshaus , Schützenstrab«. Anfang
Kamerad Koch spricht über „Politisch Lage und Reichsban»

^ - Es ist Pflicht aller aktiven und passiven Kameraden an der
vammlung teilzunehmen.

k .
4Ä Vereinsanzeiger « m.

^ n Q<raii0Mi!1ttg« kadrn unltr M«fn Bubrtf in twr JUgd Mn» tfafnataw, «der mtrbm NN»
N^ lanmrilem>i»l» brrfdrart

Mt «, « ch« 3dln
1 M< s«»«

Sozialisten . Sonntag , 7 . Juni , vormittags MIO Ubr,
Genoss« Pfarrer Löw in der Stadtkirche . %11 Ubr Dbristen-

iJ?;#tntfr *unbe . Sonntag , 14 Ubr , Treffpunkt Knielingen End-
4838

sd.̂ drechchor zum Tag der Arbeit . Nächste Proben : für di« Einzel-
ij,^ r , Dienstag , 9. Juni , 8M Ubr abends , Bolksfreund , Erve -
^ 'dnsraum. Für Chor und Einzelsprecher Donnerstag , 11. Juni ,
Wjfn abends , Ort wird noch bekannt gegeben! Terte in der

, . ^ ireundbuchbandlung . 4834
i Ortsausschub Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Am Montag ,
^ " li , abends präzise 7.30 Ubr , findet im Volksbaus Delegierten ,
î ®inmlun0 statt . Tagesordnung : 1 . Abrechnung über das erste
î Nal. 2. Abrechnung über die Maifeier . 3. Bildung des Jugend -

Karlsruhe . Wir ersuchen um pünktliches und vollzähliges
Olsten . 4789 Der Vorstand,

i Branche der Elektromonteur «. Samstag , 6 . Juni , abends
boK . im „Dolksbaus " Mitglieder -Bersammlung . Es wird um

^ Eiliges Erscheinen ersucht . ,
4806

^ Die Ortsverwaltung und Branchenleitung .

*1)ie IBo&gei JleucAtet :
Verkehrsunfälle

Gestern abend wurd« in der Kaiserallee zwischen Philivv -
und Serderstrabe ein in östlicher Richtung fahrender Radfahrer
von einem Motorradfahrer , der ihn überholen wollte , angefahren
und gegen die linke Strabenseite gestoben . D«r Radfahrer wurde
von dem in demselben Augenblick in Richtung Mühlbnrger Tor
fahrenden Strabenbahnzug der Linie 1 noch ersaht und etwa 18
Meter weit nach vorne geschleudert. Der Radfahrer zog sich Ver¬
letzungen am Kops zu und mutzte mit dem ebenfalls verletzten
Motorradfahrer mittels Krankenwagen in das Stadt . Krankenhaus
verbracht werden. Das Motorrad und das Fahrrad lind stark be¬
schädigt worden. Die Schuldsrage bedarf noch der Klärung .

In der Klauvrechtftrabe fuhr gestern abend ein Motorradfahrer
von hinten auf einen Personenkraftwagen dadurch auf , dab der
Führer des Personenkraftwagens , der im Begriff war in die Ein¬
fahrt eines Hauses hinetnzufahren , die beabsichtigte Fahrtrichtungs¬
änderung nicht angezeigt hatte . Es ist leichter Sachschaden entstan¬
den , Personen sind nicht verletzt worden.

Es ereigneten sich ferner gestern noch einige Zusammenstöbe, die
auf unvorsichtiges Fahren zurückzuführen sind und bei denen leich¬
ter Sachschaden entstanden ist.

Diebstähle
Aus einem aufgestellten Kraftwagen wurde gestern abend eine

Damenbandtafche mit Inhalt im Gesamtwert von etwa 20 M ge¬
stohlen.

Ein Student von hier erstattete die Anzeige, dab ihm in einer
hiesigen Badeanstalt seine Aktenmappe mit einem Geldbetrag von
8 ,/k entwendet worden sei .

Im Laufe des gestrigen Tages sind 11 Fahrräder abhanden ge¬
kommen, ein Fahrrad ist aufgesunden worden.

Selbsttötungsversuch
Gestern abend mubte ein 23 Jahre alter Arbeiter von hier , der

in seiner Wohnung versucht hatte , sich mit einem Rasiermesser die
Pulsader zu durchschneiden . in das Städt . Krankenhaus eingelie¬
fert werden. Lebensgefahr besteht bei dem Verletzten nicht. Der
Grund zur Tat ist noch nicht einwandfrei geklärt.

j geiccrtodiafflichc »
Jakob Soldfchmidl und Hitler

In der Generalversammlung der Danat -Bank , so schreibt „Der
frei« Angestellte", bat Jakob Goldschmitt es für nötig gehalten ,
zu betonen , dab er mit Herrn Hitler weder gesprochen noch gefrüh-
stückt habe . Bei der bekannten Frübstücksaffäre von Nationalsozia¬
listen mit Bankdirektoren glaube er , dab die Güte des Essens von
dem gröberen Interesse für die Oesfentlichkeit gewesen sei. Aber
im übrigen begrübe er grundsätzlich solche Aussprachen voliti -
scher Gegner , da man sich ja doch im Ziele , nur nicht im Wege
einig sei !

Na alsol Wozu dann der ganze Tamtam ? „Aus Grund des
vor der Veröffentlichung stehenden und uns im Entwurf bekann¬
ten neuen Wirtfchaftsvrogramms der NSDAP , dürfte Herr Hitler ,
der einst von der Vernichtung des kapitalistischen Systems sprach ,
auch unserer Auffassung für Herrn Goldschmidt durchaus trag¬
bar sein "

, kommentiert das Blättchen des Hitlerrebellen Stennes .
Und für den Palazzo -Fürsten Hitler wird das jüdisch« Bankkapital
auch seine Anrüchigkeit verloren haben , je näher man mit seinen
Annehmlichkeiten vertraut wird .

Nngefielllenkampf tm Kölner Linzelfiandel
Im Kölner Einzelhandel kämpfen die kaufmännischen Angestellteu

»ur Zeit einen schweren Kamps um die Neuregelung de» Rahmen¬
vertrag «». Der Vertrag ist vom Arbeitgeberverband gekündigt wor¬
den. Bis jetzt haben die Verhandlungen noch »u keiner Lösung ge¬
führt . Wohl liegt ein Schiedsspruch vor , der in der Hauptsache
« ine Ablehnung der Forderungen der Arbeitnehmer brachte, allein
die Nachverbandlungen mutzten ergebnislos abgebrochen werden,
weil es in der Frag « der Kurzarbeit zu keiner Verständigung kam.
Der Arbeitgeberverband hat seine Mitgliedsfirmen nunmehr an¬
gewiesen, sämtlichen Angestellten den Dienstvertrag zum 30. Juni
aufzukündigen . Von dieser Kündigung wurden zunächst 5 000 Ange¬
stellte betroffen . In einigen gröberen Kölner Firmen wurde von
den Angestellten gefordert , sich binnen wenigen Stunden unter -
schriftlich mit der sofortigen Einführung von Kurzarbeit einver¬
standen zu erklären .

Die Kurzarbeitsfrage hätte wahrscheinlich nicht zu einer Kom-
vlikation des Tarifstreits geführt , wenn die Arbeitgeber von vorn¬
herein etwas mehr Augenmab behalten hätten . Sie haben durch
Hemmungslosigkeiten die Angestelltenschaft herausgefordert . So
haben sie verlangt , dab di« Festsetzung von Beginn und Ende der
täglichen Arbeitszeit nicht mehr für den ganzen Betrieb einheit¬
lich , sondern mit jedem Angestellten besonders vereinbart werde.
Angestellte , für die während des Tages eine ausreichende Be¬
schäftigung nicht vorhanden sei, sollten dafür auch über 19 Uhr
abends tätig sein. Weiter verlangten die Arbeitgeber Abgeltung der
Ueberstuniden nicht mehr Bezahlung , sondern durch Freizeit und
Verpflichtung zur Sonntagsarbeit ohne Bezahlung .

Man darf erwarten , dab der Kölner Einzelhandel bis zum 8.
Juni — bis dahin sind die Verhandlungen vertagt — wieder zur
Vernunft kommt .

Angestelltenentlassungen in der Bürfteuinduftrie . Die Bürsten¬
fabrik I . E . Haller A .-G . Todtnau , bat ihren kaufmän¬
nischen Angestellten bis auf drei Mann gekündigt. Die Kün¬
digungen enthalten den Vorbehalt , dab bei einer Möglichkeit der
Weiterbeschäftigung wegen eines neuen Vertragsverhältnissrs ver-
bandelt werden würde . Die Angestellten batten schon in letzter Zeit
sich mit teilweise recht erheblichen Gehaltskürzungen einverstan¬
den erklären müssen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Ein Ausläufer der atlantischen Zyklone, an dessen Vorderseite
wir gestern heiteres und sehr warmes Wetter (maximum 27 Grad )
gehabt hatten , ist heute nacht über unser Gebiet hinweggezogen. Die
an seiner Rückseite beranziebende maritime Luft hat uns Bewöl¬
kungszunahme und heute früh strichweise leichten Regen gebracht.
Eine nachhaltige Verschlechterung ist aber vorerst nicht zu befürch¬
ten , wenn auch mit zeitweiliger . Bewölkung und gelegentlichen leis¬
ten Gewitterregen gerechnet werden mutz.

Wetteraussichten für Sonntag , de« 7. Juni 1831 : Zeitweise bei¬
ter , mäßig warm und schwül , sttichweis « leichter Gewitterregen bei
südlichen Winden .

Wafierfiand des Rheins
Basel 193, gef . 4 ; Waldshut 379 , gef . 3 : Schusterinsel 261, gef . 6 ;

Kehl 400, gef . 13 ; Maxau 607, gef . 23 ; Mannheim 553 , gef . 8 Ztm.

TageskalenSer
der Sozialdew-ParteiKarlsruhe

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zufamenkunst findet am Donnerstag , 11. Juni ,

nachmittags 4 Uhr , im Kaffee Stübinser (oberes Lokal) statt . Herr
Direktor Kaas von der städtischen Milchzentrale wird sprechen
über „Milchwirtschaft und Milchpreisgestaltung ".

Unsere Mitglieder sowie die Frauen unserer Parteigenosien , auch
wenn ste nicht Mitglied des Hausfrauenbundes find, laden wir
hierzu höflich ein . Um rege Beteiligung wird gebeten.

Bezirk Rüppurr
Die am Mittwoch, 10. Juni , fällige Versammlung mub wegen

der Hauvtversammlung auf Mittwoch, 17. Juni , verschoben werden.

An die Bezirkskasfierer! Die Bezirkskassierer werden gebeten,
die einkassierten Maibeiträge mit dem Kassier Gen . Lang
zu verrechn«». _ _ _

Amdtanfte de* R̂edaktion
B. B . Wenn Sie jetzt Ihren Austritt aus der Kirche vollziehen,

dann müssen Sie bis »um 31 . März 1933 Kirchensteuer bezahlen.
2. Eine Bekanntgabe erfolgt nicht in jeder Kirchengemeinde, es ist
sehr verschieden .

Fr . B . 1 . Wenn Sie eine Erenzkarte des Arbeiter -Rad - und
Krafffabrerbundes Solidarität haben oder eines anderen radsvort -
lichen Verbandes , dann brauchen Sie keinen Zoll »u bezahlen . Sind
Sie nicht im Besitze einer solchen Grenzkarte, dann müssen Sie
Zoll entrichten , der Ihnen jedoch bei der Rückkehr »um allergröbten
Teil wieder zurückgezahlt wird . 2. Erledigt sich durch obige Aus¬
kunft.

Forchheim. Ob die Forderung bezüglich des elektrischen Lichtes
mit Erfolg erhoben werden kann, bezweffeln wir . Aber für die
Gartengewächse ist ihm Entschädigung zu bezahlen , sofern keine
diesbezüglichen Abmachungen anderen Sinnes bestehen.

Kappelrodeck. Wenn der Kirchenaustritt im Dezember 1927 er¬
folgt ist , müssen Sie noch Kirchensteuer für das Steuerjabr 1927 und
1928 bezahlen.

A. A., Erötzingen. Für den Nichtfachmann ist es schwer, die Un¬
terschied « festzustellen. Vielleicht ist ein Althändler Abnehmer von
derlei Artikeln .

18. 3 . 1. Es kommt darauf an , ob bei den Abmachungen oder im
Vertrag die Bezahlung des Schulgeldes bis Ablauf des Schul¬
jahres bedungen war . Ist dies nicht der Fall , so dürfte unseres
Erachtens nur eine Bezahlung für die Dauer des Kurses in Be¬
tracht kommen. 2 . Wenn Ihr Sohn die Entschädigung nicht beglei¬
chen kann, dann sind Sie dafür haftbar . Ob Ihr Sobn die bis¬
herige Entschädigung dirett bezahlt hat oder nicht, svtelt keine Rolle .

Buttermilch . Wie uns die Mflchzentrale , Lauterbergstrabe , mit -
teilt , ist Ihrerseits ein Aufschlag des Preises für Buttermilch nicht
erfolgt . Wenn daher der Händler einen solchen Ausschlag fordert , so
ist dieser unbillig und zurückznweilen.

K. 180. 1 . Zur Beantwortung Ihrer Frage ist es notwendig , zu
wissen , welchen Inhalt der Vertrag bat . Aber auch dann ist es
noch sehr ungewib , ob die RM . 6 000 .— Sicherheitsbyvother als
Eoldmark bewertet werden . Wir find also niHt in der Lage, Ihnen
eine ganz konkrete Antwort erteilen zu können, da nicht ohne
weiteres feststeht , ob Goldmarkwert oder Aufwertung iw Betrackt
kommt. Sie werden nicht umhin können, einem Rechtsanwalt die
Sache zu übergeben zwecks Austragung vor Gericht, wenn keine
gütliche Einigung zustande kommen sollte. 2. Die Reichsüber¬
weisungssteuern bestehen aus Einkommen-, Körperschafts- und Um¬
satzsteuer . Die Lohnsteuer macht bei der Einkommensteuer allerdings
den weitaus gröbten Betrag aus .

aromatischmilden

fQllmer
Stumpen

!
*• beste Reklame ist

He
1. *ut® milde Qualität der
JLpHrner - Stumpen 111

Niedlich Töpper
staatl . Lotterte -Lin-

nehmerder preytz -südd

Hlallsn - Lotlerie
Aarisruhe , Kriegsflr .Sa
Lcke Rlippurrer Straße

Telephon b2S6
und Filialen .

WefenMche Erhöh «, -
der Sewinnmöglichkm ,
da verdreifachäug der

Mittelgewlnne bei
gleicher Lorzadl.

Ziehüng III . Klaffe
am 16. und 16. Juni

Schluß der Erneuerung
8. Juni

farben . lacke
gebrauchsfertig

IQr Anstriche aller Art
vorteüh . 1. Farbenh Hanau
Waldmtr . 15 , b Colosseum

Dein Roch?
Du trägst ihn
Ja nicht mehr
und würde er
einem anderen
willkommen
sein , wüßte er,
daß er dir feil
ist . Sage es ihm
durch eine
kleine Anselge
im

toi * paßt di§6 Zrun Spork ?

.Ath miköomÄaMkrtrinö-n mirjort,
Won man mir lgppri9*ntaa$fn,
üajjt oruH von mir das eine fmrjagttstt
(Ein gut (ÖrrjWnjaJi

an . giök rttHt
'
gen Schwnn-

Es fwmmt nur öranfan tvirvicfunb wams«
llach den» Spiet ein ^ p*rapp »|hrud^~$ i*r

nif / 4 atai fuum ?"

Kleiner, weißer, gut
erhaltener

Herd
z« Innfen gesucht . Off.
unt . P 777 o. b . Volk »sr.

Geschäftsstelle (nur briefl .) B»aael«t«nU. M, 8tb.IT.
SprecIMMndmjeden Montag u .Freitag im,Jfaffee
Nowack". jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweilsv . 6-7*/»Uhr.

An jedem Samstagmorgen
diese Ecke beachtenl

DerBlic]uii
Montagfuister

Einsatz-Hemdenp
m. schön . Einsätz . Gr. 4. 6,6 “

SiSctiiliertiemden
farbig *

Gr.50 65 60 65 70 76 PO
1.301.451.601.80 r - 2.2u 2 .49

und 5 % Ramm
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GLORI A
PALAST

Dies Ist der

schrecken
derGarnilon“

ln seinem unübertrefflichen
Militärschwank , Ober den ganz
Karlsruhe sich halbtot lacht I

Täglich 3 .30 5 .00 7 .00 9 .00 Uhr

Jugendliche haben Zutritt
Luftiger , kOhler Theatersaal

Unbed . aufmertf . Fräu¬
lein kann fof . restlos u .
unentgeltlich nähe «
Unten b.E . Bnchlettrr
Marienstr . 28 HL 4821

KraftuiageniUhrer
sämtl , Systeme , guter
Wagenpfleger , gelernt
Maler , sucht Arbeit ,
auch stunvenweise . Zu
erft . u . G766 L8ol » fr

so gehen sie aut

RmigummUKreDD̂ Soi^
ELASTISCH , DAUERHAFT, AH6EIIE1IIIII

Keine durchstechenden Nägel
Unerläßlich für Kinder und Sport

1391

Vad.KMstvereme. V.
Waldstraß » 8

« om 7 . bi » 28 . Juui 1881

Ausstellung
der „Zcefl i«t Aiche

"
e. B. Karkruhe «s .s

( Gemälde , Plastik und Graphik )
Geöffnet : Werktags 10—1 und 3—5 Uhr

Sonntags 11— 1 Uhr
Für Nichtmitglieder : Eintritt 50 Pfg .

Meiler ! Werbtfür euere Zeitung !

MM

Strümpfe
werden angeilrickt

Alte stricmaclien
umgeardcitet 4812

Neuanfertigungen bill ,
tzirfchstr . 28 , 3. Hof .

Zwergspitze
wachsamste HauShünd -
chen lweiß , braun und
schwarz »,, auS höchster
Sportzucht , verk . wegen

Zuchtcinschränkung
(Rückporto erb . ), Haupt¬
lehrer Stürmlinger .
Durmersheim . 4163

Kehlen »
•Herd .

emailliert , zu kaufen
gesucht . Angeb . unter
Nr . 4707 an d. Volkssrd

Köchenbüsett
neu , umständehalb , für
nur 85 X zu berk . Für -
niß , Hirschstr . 30, 1. St .

Sehr gut erhalt . Kin¬
derwagen nebst Lauf -
stall mit Matratze bill .
m verkaufen bei Karl
Tietz , Rintheim , Haupt -
straße 50, III . 4833

Bekanntmachung
Die Inhaber der Im

Monat Oktober 1930
unter Nr . 84888 bis
mit Nr . 88188 auSge
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder dir längst .
8. Juni 1931 auSzu -
lösen oder die Scheine
dis zu diesem Zeitvunki ■

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden , " rr
Karlsruhe , 30. Mai 31

Städt . Pfandleihkasse

Aen ^ etbi :

Sommer
Unterwäscht

Fleißiges manchen
sucht HalbtageSstelle
vor - od . nachmittags
Angebote unt . h 768
an den Volks freund

Kiiln-
Düsseinorfer

Rhem-
Dampiscnmahri

Mol orschiff „Beethoven " (600 Person , fassend ).
Kaffeefahrten ! SamStag und Montag 15.15

bis 19. 15 nach GermerSheim . 1355
Abendfahrten r SamStag und Sonntag 19.45

bi? 21.45 Uhr .
LageSfahrteu r Nach Speyer , Mannheim ,WormS und zurück ab Mannheim Sonntag

und Dienstag (Dienstag Rückfahrt bi » Ger¬
mersheim ).

An Bord vorzügliche Verpflegung und Weine
zu mäßigen Preisen . Musik und Tanz . Familien
über 4 Personen erhalten Ermäßigung bei
TageSfahrten .
Karten durch BerkehrSderein und Vorverkäufe -
stellen . Fahrten am 13. Juni , abend », und
20 . Juni , nachmittags , bereit » auSverkauft .

Sport-Hemden
mit Kragen und Binder

5.-per Stück EM .

Arthur BaeriinasTm
gegenüber
von Geschwister Gutmann

Verkaufsräumei Treppe hoch
Paten ketifabkommen 4837

Badisches
Landestbeatel
SamStag , 8 . Juni

*B 27
TH .^ Aem. 1—100

Zum ersten Mal

lieber allen
ZauberLiebe
von Calderon . Freie
Neudichtung vonScholz .

Musik von Steidel
Regie : Baumbach .

Mitwirkcnde : Bertram ,
Genier , Jank . Seiling ,
Schreiner , Guse , Heb¬
eisen , Brand , Dahlen ,

Graf , Herz , Just ,
H. Kienschers , Kloeble ,
Kühne , Luther . Müller ,

Prüter , Schulze .
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22.30 Uhr
Preise A (0 .70— 6.00.# )

— 119«
Sonntag , 7 . Juni

* E 26
Th -Gem . , 3 . S .-G .

1. Hälfte

Llndine
Bon Lortzing

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank ,
Habcrkorn , Reich -

Dörich , Hospach , Kiefer ,
Nentwig , Ritscht ,

Schoepflin , Schuster ,
Schmitt .

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise D (1.00—8.00 X )
- 1197

Sonntag , 7 . Juni

3m StSdt . Konzerthaur'Reine Frau,
bar Mulein

Operetten - Schwank
von Zerlett .

Musik von Beutten
Dirigent : Keilberth

Regie : Herz
Milwirkende : Jank ,
Nyhoff , Rademacher ,
Brand , Höcker , Just ,

Kloeble , Mehner ,
Müller , Prüter

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 Uhr

I . Parkett 3 .60 X
119»J

Bei der Hitze ohne Rock !
Sie wollen aber elegant selnl/ADann kaufenSie^ ~
unser

' <3iü : •.V -Tt

4895

90

einfarbig Popeline , in beige
und blau , mit fettem Kragen

und passendem Binder

Der leichte
AM-

ca . 75 gr schwer , in
modernen Formen und
Farben kostet nur Mk .

4 .90

Infi ® nw & fr

Herren -Netzjacke ...o. q,gelb, mft Zug . . .71
Herren -Netzjacke "

. 51.10. ° 1
Herren -Netzjacke . n{
weiß, mit verstärkter Schulter . Größe 4

Herren -Netzjacke «.«. m.* # c{
mit verstärkter Schulter . Gr. 5 1 . 90 « Größe 4

Herren -Unterhose ^ 1 q[
Herren -Unterhose 4U
trikot , echt ägypt. Mako . . . Größe 4

Herren -Schlupffhose Tr >,o<. w..B, 2 ^
mit Gummizug . Größe 4

Herren -Unterhose f.™, 0 ,
KnQoftrlkot. weiß oder makofarbig Größe 4

'u & natxL

Badische Lichtspiel
KONZERTHAUS

Nur heute , 8,30 CJhr und Sonntag , 4 Uhr
Erstaufführung

Das Erwachen der Seele
Ule seelische Entwicklung des Kindes

Aufnahmen aas der Frauenklinik und im Mutterheim
sowie in unveriälschtem Milieu

dazu Jin me Ostsee — Ober die Ostsee “
lim allen oen Besuch zu ermöglichen Sonderpreise : rm . 1.30,1 .00'
0.8k. 0,60 . Schiller und Erwerbslose gegen Ausweis die Hälfte '
Karten - Vorverkauf : Musikhuus Fritz Müller , Kaiserstraß ®'
Holzschuh . Werderplatz 48 und im Büro , Klauprechtstraße 1

Stadtgarten
Sonntag , de « 7 .J « ni ,

von 11 — 12 >/4 Uhr : .

Frühkonzert
(kein Musikzuschlag )
auSgcführt von der

städt . Schülerkapelle
Leitung ;

Haupllehrer Greulich .
Bon 16- 18' /, Uhr :

Nachmittags -
Konzert ß

Bon 20- 22 -/, Uhr :

Mud -Konzert .
Da » Nachmittags - und

Abendkonzert wird
durch da » Pdilharmo
Nische Orchester unter
Leitung von Kapell¬
meister Rudolf Kurt

Guhr audgesührt .

Erste Kirche Christi . Wissenschafter
(First Church ol Christ , sclentlst, Karlsruhe,Bd .)
Gottesdienste : Sonntags 9' /, Uhr vormittag »
Mittwoch 8 Uhr abdS . KriegSstr . 84,vortrag »saa >

MWWÄx .
erbaut 1925/26 , Garten
14 Ar groß , angelegt ,
400 Rebstöcke , wegen
Wegzug verkäuflich .
Bietigheim , Leopold -
str. 24 . E . Haselwander

4&L

25
Henne mit 10 Jungen
zu verkaufen . HagSfeld ,
Schillerstr . 4 R . 786

Gr . weißer Gasherd
für 30 x gu verkaufen
Karl - Wilhelm - Straße
38 V S . 787

KONDITOREI UND KAFFEf
Fr. Hagel . fgSSSSt.2?
4813

empfiehlt als beste Beigabe
zu Spargal seine vorzUgl .

Fleisch -Pastetchtf !

/ Sitte steigen Sie
nureineuvepfie

Während der Messe

10 °fo
Daniels KonfektionshaU*

Wilhelmstraße 36, 1 Treppe .
Billigste rrsisa rar oamanmanni , Kisiasr , n 11*^

dann Blnssn , Regenschirme eie .
tpartn Sif t/hl Geld Ratenkaufabkommen Keine Ladens !1***

Das rmokoii
des Ltlpzlier Parteitages

da1 s. r. D.
erscheint in Kürze !

Preis gebunden ca . 3 .80 RM -
broschiert ca . 2 . 70 Rbl

Bestellungen erbitten wir sofort

uoiRslreund'Buchhandiund
Karlsruhe , Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020/7021

Klnder-FrOMingsfest B.-Bade »
Sonntag , den 14 . Juni 193 ^ , nachmittags 2 Uhr

Großer Kinfleruiagen -BHimeimorsj?
4 Musikkapellen / 150 geschmückte Kinderwagen / 4000 Kinder

397 Der Festausschuß
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